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Sonntag, 11. Oktober 1931 


Alles auf einen Blick: 


Die deutſche Regierung ift nunmehr neu gebil⸗ 
det worden. Die deutſche Oppoſition witi die 
Frage auf, ob dieſe Umbildung überhaupt nötig 
x rt. Heute ſoll Hitler vom Reichspräſidenten 
on Hindenburg empfangen werden. 

* 


Die erſten Geſetzesvorlagen ſind im Sej 

Die e bes { im end» 

Kutig beſchloſſen worden. Dabei kam es zu einem 

Stift mit der Nationaldemokratie und 
Immarſchall. 


Das 


A iritusmono fek | ächſt z 
Sew get: nopolgeſetz ſoll demnächſt ge 


wer 
* 


In Warſchau ift eine verzweigte kommuniſtiſche 

S re aufgedeckt worden. die 

ehörden haben Verhaftungen vorgenommen. 
* 

Mum Bundespräſtdenten von 1 4 E 

Mas wiedergewählt worden. Er hat die W. 

rn und den Verfaſſungseid bereits 


iſt 
ahl 
ge⸗ 


* 


Die Lage in der Mandſchurei hat ſich verſchärft 

— es beſteht die Gefahr eines neuen Shack 

gen China. Der Völkerbundsrat ſoll aus die⸗ 

M Grunde bereits am Montag zuſammentreten. 
* 


Das Gdingener Exploſtonsunglück hat bisher 
w Todesopfer green ie Regierung > — — 

e Hilfe zugeſagt und bereits 15 000 Zloty als 
Hilfe zur Verfügung geſtellt. 


- Šie müſſen tejen: 
I Die Steuerflut. — Die Lage in der Mans 


zei. — Die neuen Geſetze im Sejm. — Bruck⸗ 
der Sinfoniker. — brich Konzeſſionen. 


Beute Beilage „Die welt der Frau“ 
und „Kinderland“ 
. ER Ba EA E A ara EE Na a E FUEL E 


Die heutigen Parteiberatungen 


Berlin, 10. Ottober. (R.) J i if 
). 4 .) Im Reichstage iſt 
Beute vormittag die Fraktion. der Bayerijchen 
Si Ispartei zu einer plötzlich anberaumten 
dichung zuſammengetreten, um ſich mit der durch 
Ihe Bildung des zweiten Kabinetts Brüning ge- 
H fenen Lage zu beithäfigen und insbejondere 
olf r Frage der Beteiligung der Bayeriſchen 
mep partei an der Regierung Stellung zu er 
und die der bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held 


die Fü der B ; 
Wwe in E er Bayeriſchen 


ner, 


i 1 Ba olkspartei find 
ar in Berlin eingetroffen und hatten im 
der des Vormittags zunächſt Beſprechungen in 
Frardaveriſchen Geſandtſchaft, um dann an der 
dolflttensſizung im Reichstag teilzunehmen. In 

iſchen Kreiſen glaubt man nicht, daß hier 
eg! weſentliche Schwierigkeiten entſtehen und 
in N das Verbleiben des Miniſters Schätzel 
Grö abinett Einwendungen gemacht werden. 
ratußere 5 man Bolton den Be- 
dor gen bei, die die Deutſche Volkspartei heute 
begmittag mit einer Sitzung des Reichsausſchuſſes 
freu men hat. Hier find die Ausſichten für eine 
neg Pli ere Haltung gegenüber dem neuen Kabi- 
tion Rach wie vor recht 8 Die Frak⸗ 
Ta sitzung der Deutſchen Volkspartei, die ſich der 
Parteiinſtanzen anſchließen 


tush erit für 16 Uhr anberaumt und wird vor- 
damen Lich bis in die ſpäten Abendſtunden 


—— 


Nach der Exploſionskalaſtrophe 
in Gdingen 


e Warſchau, 10. Oktober. (Eig. Telegr.) 


> ganze Nacht zum Freitag und den ganzen 
räumen Tag über dauerten in Edingen die Auf⸗ 
dalaflungsarbeiten an der Stätte der Exploſions⸗ 
Beter ophe an. Aus den Trümmern wurden bis 
ſünf N abend 10 Uhr 13 Tote geborgen. Weitere 
nimmt rſonen ſind noch verſchüttet, und man 

an, daß auch die nur als Leichen geborgen 
können. In den Krankenhäuſern liegen 
t lieben Schwerverletzte. Aus Warſchau it 
im „odingen geſtern eine beſondere Kommiſſion 
uögeſe ugzeug zun Unterſuchung der Kataſtrophe 
lamie nen; der Direktor der Firma Gajolin 
welle p 


Vertreter, die die Inſtallationsarbeiten 
r hatten, haben ſich den Kriminalbehörden 
Das erſügung geſtellt und wurden verhaftet. 
Stad egräbnis der Opfer wird auf Koſten der 
Mitar Gdingen jtattjinden. Die Verſicherungs⸗ 
d 08 15 000 Zloty dem Regierungskommiſſar 
wiesen, gen zur erſten Hilfe für die Opfer über: 
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SB 


Augengläser 


in jeder Ausführung 


Abbeſtellung von Anzeigen 


fir. 234. 


Die neue deulſche Regierung 


die Miniſterliſte veröffentlicht — Was die Preſſe jagt — 
Hitler geht zu Hindenburg — Oppoſilion der Land wirkſchaft 


Die deutſche Miniſterliſte wird heute veröſſent⸗überhaupt demiſſioniert? 


licht und nennt folgende Männer: 


tiges. 

Dietrich 
Reichskanzler. 

Dr. Gröner — Reichswehr und Inneres. 

Dr. Schiele — Ernährung und Landwirtſchaft. 

Dr. Stegerwald — Arbeit. 

Dr. Schätzel — Poſt. 

Prof. Dr. Warmbold — Wirtſchaft. 

Treviranus — Verkehr. 

Dr. Joel — Juſtiz. 

Ueber die Beſetzung des Reichskommiſſariats 
für die Oſtſtelle ſteht die Entſcheidung noch aus. 

* 


Hitler heute bei Hindenburg 


Von amtlicher Stelle werden Gerüchte de⸗ 
mentiert, wonach der Reichspräſident den 
nationalſozialiſtiſchen Parteiführer Adolf Hit⸗ 
ler empfangen haben ſoll. 

Wie heute gemeldet wird, iſt ein ſolcher Emp⸗ 
fang pishe tatſächlich noch nicht erfolgt. E 
546 21 aber die ſehr ernſt zu nehmende Becken, 
daß eine ſolche Ausſprache noch vor der Harzbur⸗ 
ger Tagung der „nationalen Oppoſition“ ſtattfin⸗ 
den ſoll, und zwar ſpricht man von Sonnabend 
vormittag. À 

Der beabſichtigte Empfang geht auf ein Ge- 
ſu ch . zurück, das u. mehrere Women 
zurückliegt. Na , 

Der Reihspräjibent empfing geſtern 
den deutſchen Botſchafter in London, Freiherrn 
von Neurath. 

Der Reichspräſident empfing ferner, wie ver⸗ 
gun den früheren Reichswehrminiſter Dr. 

eß ler. 

Die 5 ſeien deshalb ſo langwie⸗ 
rig geweſen, weil Dr. Brüning, dem Auftrage des 
Reichspräſidenten folgend, Auna eine Reihe von 

erſönlichkeiten um die Abgabe von Gutachten 
ber die weitere Entwicklung der politiſchen und 
wirtſchaftlichen Lage gebeten habe. 

Berlin, 9. Oktober. (R.) Von gut unterrichtete 
Stelle wird den deutſchen Blättern mitgeteilt: 
„Die geſamte „Grüne Front“ iſt ſich darüber 
einig geworden, daß auch einem neugebil⸗ 
deten Kabinett Brüning kein Vertrauen 
entgegengebracht werden könne.“ 


Deutſche Preſſeſtimmen 

Berlin, 10. Oktober. (R.) In politiſchen Kreiſen 
beſchäftigt man ſich jetzt ſchon lebhaft mit der 
Frage, ob das zweite Kabinett Brüning Ausſicht 
at, im Reichstage eine Mehrheit zu finden. 
Die Anſichten ſind recht geteilt. Der Kanzler 
ſelbſt aber rechnet ziemlich ſicher mit einer Mehr⸗ 
heit. In der Tat gilt es als ſicher, daß die 
Sozialdemokratie auch dieſem Kabinett gegenüber 
ihre Tolerierungspolitik jortjegen wird. In 

reien des Kabinetts rechnet man auch damit, 
daß ſich die Gruppen der gemähigten Nechten mit 
Ausnahme der deutſchen Volkspartei dem Kabi- 
nett nicht verſagen werden, und daß es auch 
— —— wird, die Bedenken der bayeriſchen 

olkspartei aus der Welt zu räumen. 

Berlin, 10. Oktober. (R) Die Zuſammenſetzung 
des in ſpäter Abendſtunde ernannten zweiten 
Kabinetts Brüning wird in der heutigen Morgen⸗ 
preſſe eingehend beſprochen. Die „Germania“ 
unterſtreicht mit Nachdruck, daß das Vertrauen 
des Reichspräſidenten unerſchüttert hinter dem 
Kabinett ſtehe. Das „Berliner Tageblatt“ glaubt, 
daß die neue Regierung an politiſchem Gewicht 
und an Autorität dem bisherigen Kabinett kaum 
überlegen fei. Die Voſſiſche Zeitung“ faßt ihr 
Urteil dahin zuſammen, daß es nicht nur keine 
Rechtsſchwenkung gegeben habe, ſondern eine 
Halbrechtsdrehung. 

Der „Vorwärts“ erklärt, daß man dem zweiten 
Kabinett Brüning ſkeptiſch und kritiſch 
gegenüberſtehen müſſe. Das Blatt nennt die Ver⸗ 
einigung von Reichswehr⸗ und Innenminiſterium 
in einer Hand nicht unbedenklich für die 
Linke. Der „Börjenfurier“ begrüßt, daß der 
Reichskanzler auch mit der Wahrnehmung der 
Geſchäfte des Reichsminiſteriums im Auswärtigen 
betraut worden iſt. Die Betrauung Gröners in 
dem Innenminiſterium bedeutet eine entſcheidende 
Ueberraſchung. Die „Deutſche Tageszeitung“ be⸗ 
zeichnet das neue Kabinett als die erwartete 
„Halbheit“. Auch die „Deutſche Allgemeine Itg.“ 
empfindet das zweite Kabinett Brüning als eine 
ſchwere Enttäuſchung. Die „Börſenzeitung“ ſpricht 
von einem „Produkt der Entſchlußloſigkeit“ und 
fragt, warum habe das erſte Kabinett Brüning 


Finanzen und ſtellvertretender 


Dr. Brüning — Reichskanzler und Auswär⸗ b 


—— EEE EEE EEE SEE REES 


— . 


ú 


; 0 Der „Lokalanzeiger“ 
ſpricht von einer „Notlöſung“. Die „Rechts⸗Tar⸗ 
nung“ ſei mißglückt . Der „Tag“ ſchreibt, es bleibe 
eim alten Kurs. Vor allem bei der unbe⸗ 
dingten Rückſichtnahme bei der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Kontrolle. Die „Deutſche Zeitung“ glaubt, 
daß das Ende des Syſtems Brüning auch durch 
die jetzige Umbildung der Regierung nicht ver⸗ 
mieden werde. 


Londoner preſſeſtimmen zur Bildung 
des neuen Kabinetts Brüning 


London, 10. Oktober. (R.) „Times“ drücken in 
einem Leitartikel zu der deutſchen Kabinettsbil⸗ 
dung die Anſicht aus, es dürfte allgemeine Er⸗ 
leichterung darüber herrſchen, daß Brünings 
feſte Hand weiter das Steuer halten wird. 
Nirgends ſind die wierigkeiten, einen mitt⸗ 
leren Kurs zu verfolgen, ungeheurer geweſen 
als in Deutſchland, und niemand hat ſie ſo 
mutig überwunden wie Brüning. Es iſt in der 
Tat . jeder Hinſicht N e daß er 
aufs neue, von ſeinen früheren Miniſtern ums 
geben, im Amte ijt. 

Der Berliner Korreſpondent des Blattes be⸗ 
merkt Dadurch, daß Brüning das Außenminiſte⸗ 
rium ſelbſt übernommen hat. hat er feine enge 
r Identifizierung mit der 

u volltit unterſtrichen, die A e 
ie le zwiſchen Berlin, Paris, London 
k tafterijiert wurde. Unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden mag auch ein gewiſſer prak⸗ 
tiſcher und Md che Wert darin liegen, ein und 
denſelben Mann an der Spitze des für die Auf⸗ 
rechterhaltung Dar. Bach, und Ordnung verant- 
wortlichen Innenminiſteriums und des Miniſte⸗ 
haben, von dem dieſe Aufrechterhaltung 
1 abhängt. 
Der Korreſpondent des „Daily Expreß“ drückt 
ſich deutlicher aus und ſchreibt: Die Ernen⸗ 
nung Gröners zum Innenminiſter legt man 
dahingehend aus, daß die Regierung damit rech⸗ 
net, daß der Innenminiſter eine militäriſche 
Funktion zu ſeiner zivilen zu erfüllen hat. 


Sranzöfiihe Blätter zur Bildung 
des zweiten Kabinetts Brüning 


Paris, 10. Oktober. (R.) Die geſtern abend 
erfolgte Bildung des neuen Kabinetts Brüning 
wird in der Preſſe, die die Einzelheiten der Ver⸗ 
handlungen eingehend verfolgt und erörtert hatte, 
wenig beſprochen. 

„Journal“ ſchreibt, wenn der Verſuch der 
deutſch⸗franzöſiſchen Zuſammenarbeit vor allem 
auf der Loyalität des Reichspräſidenten von Hin⸗ 
denburg und auf den vertrauensvollen perſön⸗ 
lichen Beziehungen beruhe, die zwiſchen dem 
Reichskanzler Brüning und dem franzöſiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Laval hergeſtellt wurden, dann 
könne man ſagen, daß die Löſung der deutſchen 
Miniſterkriſe die Bedingungen des Verſuches 
nicht ändere. Eine Diktatur, wenn ſie ſich 
auf die Aufrechterhaltung der Ordnung im Innern 
beſchränke, fei für die Nachbarn beſſer als parla- 
mentariſche Anarchie oder Phantaſien nach Art 
Hugenbergs und Hitlers. F) 
Der atin“ ſagt, man könne als unparteiiſcher 
und objektiver Beobachter die Frage, ob das 
neue Kabinett Brüning mehr Vertrauen einflöße 
als das erſte, ſchwerlich bejahend beant⸗ 
worten. Drei erprobte Politiker Curtius, Wirth 
und von Guerard, machten Perſönlichkeiten Platz, 
die mehr nationale Forſchheit beſäßen. 
Dieſes Abaleiten nach rechts, das erfolgt ſei, um 
Hugenberg und Hittler 1 25 die Regierung Brü⸗ 
ning zu gewinnen, habe bei der nationalen Oppo⸗ 
fition keine Wirkung erzielt. 

„Devre“ ſchreibt: Wenn man ſich vor Augen 
halte, daß bei den legten Verhandlungen und 
namentti, ei der Reiſe der franzöſiſchen Mini- 
ſter nach Berlin Brüning auf deutſcher Seite die 
Verhandlungen geführt habe, könne man in der 
Tatſache, daß er das Außenminiſterium 
mit übernommen habe, die Abſicht erblicken, daß 
er den beſchrittenen Weg der internationalen Zu⸗ 
jammenarbeit einhalten wolle. 

„Avenir“ drückt ſich peſſimiſtiſch aus und er⸗ 
klärt, entweder werde das Kabinett Brüning, 
wenn es vom Reichstag in die Minderheit verſetzt 
werde, einem Kabinett der äußerſten Rechten Platz 
machen, oder Brüning werde mit den Vollmachten 
Hindenburgs in der Taſche den . 
löſen, ohne Neuwahlen auszuſchreiben. In dieſem 
Falle werde er die verſteckte Diktatur in eine 
offene Diktatur umwandeln. 

„Homme Libre“ ſchreibt, das neue Kabinett, 
das auf den Beiſtand der Radikalen von rechts 
und von links verzichte, ſei immerhin weiter 
nach rechts orientiert als das vorige. 


die Sleuerflul 


(Von unſerem Warſchauer Ws-Korreſpondenten) 


Soviel bis jetzt bekannt geworden iſt, 
hat die Regierung insgeſamt über 170 
neue Geſetzesprojekte ausgearbeitet, die 
dem Sejm zur Behandlung vorgelegt wer⸗ 
den ſollen. Damit iſt der Geſetzesſegen, 
der ſich zur mehr oder weniger großen 
Freude der Bevölkerung über das Haupt 
des einzelnen Staatsbürgers ergießt, aber 
noch längſt nicht erſchöpft. In der Zeit des 
Produktionsrückganges auf 
allen Gebieten und der Arbeits⸗ 
einſchränkung in allen Betrieben ſind 
bei der Regierung die gegenteiligen Er⸗ 
ſcheinungen feſtzuſtellen, die Produktion 
von Geſetzen hat ein geradezu fie ber⸗ 
haftes Tempo angenommen, und die 
Arbeit iſt ſtarkerweitert worden. 


Den wichtigſten Platz in all den vor⸗ 
liegenden Geſetzesprojekten nehmen für die 
Bevölkerung nämlich die neuen Steuer⸗ 
projekte ein, deren Erlaß die Wirtſchaft 
mit Bangen entgegenſieht. Bisher ſind 
folgende Steuergeſetze als die 
wichtigſten bereits endgültig beſchloſſen zu 
nennen: 1. Die Novelle zum Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz, durch die die Beſteuerung von 
Tantiemen und die Einkommenſtaffelung 
neu geregelt wird; 2. ein außergewöhn⸗ 
licher Züſchlag zur Einkommenſteuer oder 
die ſogenannte Kriſenſteuer, die faktiſch 4 
bis 10 Prozent des Einkommens betragen 
wird; 3. die Steuer von Wein und Met: 
4. die Bierſteuer; 5. die Erhöhung der 
Immobilienſteuer; 6. die Erhöhung der 
Lokalſteuer; 7. eine Steuer für elektriſche 
Beleuchtung und 8. eine Erhöhung der 
Stempelgebühren. Außer dieſen direkten 
Steuern und Steuererhöhungen werden 
noch einige weitere Geſetze erlaſſen, die eine 
Belaſtung des einzelnen mit ſich 
bringen, wovon als bereits bekannte zu 
erwähnen find der Arbeitsloſen⸗ 
zuſchlag bei Eiſenbahnbilletts 
und -raten und beim Poſttarif. 
Direkt berührt wird der einzelne Steuer⸗ 
zahler auch von dem Geſetzprojekt über den 
Zuckerumſatz im Inlande und dem 
Projekt über Entrichtung der Steuern in 
Naturalien. 


Welches die genauen Beſtimmungen der 
einzelnen Geſetze ſind wird in nicht allzu 
ferner Zukunft bei Erlaß und Veröffent⸗ 
lichung der Geſetze im „Dziennik Uſtaw“ 
bekannt werden. In großen Zügen iſt zu 
der Novelle über das Einkommenſteuer⸗ 
eſetz feſtzuſtellen, daß ſie vor allem eine 
9 euſtaffelung der zu beſteuernden 
Einkommen bringt. Die einzelnen Steuer⸗ 
ſätze werden durch die Beſtimmungen der 
Novelle teilweiſe recht erheblich er- 
höht, in einigen Fällen um 30 Prozent 
des bisherigen Steuerſatzes. In 
engem Zuſammenhang mit der Ein⸗ 
kommenſteuer ſteht die ſogenannte Kriſen⸗ 
ſteuer, die beſonders ſtark von der Oppo- 
ſition, aber auch von der Regierung 
naheſtehen den Wirtſchafts⸗ 
kreiſen angegriffen wird. Durch 
das Geſetz über die Kriſenſteuer wird zu- 
nächſt der 10prozentige Zuſchlag zur Ein⸗ 
kommenſteuer, der bisher erhoben wurde, 
abgeſchafft; es wird dafür aber eine 
neue Beſteuerung der einzelnen Einkom⸗ 
men von 4 bis zu 10 Prozent eingeführt. 
Dieſe Steuer bedeutet ſomit die ſchwerſte 
Belaſt ung der breiten Schichten 
der Bevölkerung. Sie muß ſich in 
Polen ganz beſonders empfindlich aus⸗ 
wirken, da bei uns die Grenze des ſteuer⸗ 
freien Einkommens mit 1500 zk jährlich 
angeſetzt iſt. Auch in Deutſchland iſt eine 
ähnliche Kriſenſteuer erlaſſen, ſie wird 
jedoch erſt von ſolchen Einkommen erhoben. 
die über 3600 Rmk. oder 7500 zk liegen, 


das heißt, daß in Deutſchland die untere 
Grenze der Steuerfreiheit für die Kriſen⸗ 
teuer 5mal höher liegt als in 
Polen. Die Erhöhung der Steuern für 
Wein, Met und Bier belaſtet ebenfalls in 
hohem Maße die breiten Schichten, beſon⸗ 
ders die Bierſteuer. Die Einnahmen allein 
aus den Neuerungen bei den vorſtehend 
angeführten Steuerarten werden auf 
70 Millionen Zkoty veranſchlagt, wovon 
allein auf die ſogenannte Kriſenſteuer 
44 Millionen entfallen. 

Die Immobilienſteuer bringt 
eine Erhöhung des bisherigen Satzes von 
7 Prozent auf 10 Prozent des Miets⸗ 
wertes des zu verſteuernden Grundſtückes, 
die Einnahmen aus dieſer Steuer werden 
auf 20 Millionen Zkoty veranſchlagt. Die 
Lokal⸗ und Wohnungsſteuer wird um 
50 Prozent erhöht, das heißt von 8 Pro⸗ 
zent auf 12 Prozent der Miete. Unter Be- 
rückſichtigung der Ermäßigung für die 
kleinen Wohnungen ſoll ſie 15 bis 20 Mil⸗ 
lionen Zloty einbringen. Die Neuerungen 
in dem Stempelſteuergeſetz beſtehen in 
einer allgemeinen Erhöhung der gegen⸗ 
wärtigen Sätze, ferner in einer beſonderen 


grundſätzlich 
N 


Poſener Tageblatt 


zertrennlich mit dieſen Steuer- zahlet pſychologiſch ein 
erhöhungen die gleichzeitige Novelliſierung 
des Geſetzes über die Umſatzſteuer in 
der Form einer Verringerung der bis⸗ 
herigen Laſten aus dem Titel dieſer Steuer 
verbunden ſei. Die Tagung ſprach dann 
weiterhin nur noch einige Wünſche über 
die Technik bei der Durchführung der neuen 
Steuergeſetze aus. Zu den wichtigſten Ge⸗ 
ſetzesprojekten der Regierung gab man 
feine Zuftimmuing, 
glich einen Einſpruch gegen die 
euregelung hinſichtlich der Struktur der 
Bierſteuer und ſchlug einige Aenderungen 
für die Wein⸗ und Metſteuer vor. | 


zuwirken durch 
Hervorkehren der Erleichterungen, die die 
Novelliſierung der Umſatzſteuer mit 
fih bringen foll. Ueber die Belaſtungen 
wird gejagt, daß ſie nur ein not- 
wendiges Gegengewicht gegen 
die gewährten Erleichterungen bei 
der Umſatzſteuer darſtellten. Tatſächlich iſt 
es ſo, daß man an Neubelaſtungen bisher 
über 150 Millionen Zloty auf ſteuergeſetz⸗ 
lichem Wege beſchloſſen hat, der nur 
die eine Steuererleichterung non etwa 
40 Millionen gegenüberſteht. An 


wagte ledi 


wähnt, noch weit ere 150 Millionen 
Zkoty im Laufe der nächſten Monate 
folgen. En 


Die Regierung und vor allem ihre 
Miniſter bemühen ſich, auf den Stener- 


Die erſten Geſetze im Sejm 
endgültig beſchloſſen 


Ein zwiſchenfall — Machtlosigkeit der Oppofition 


. x T 5 i tters 
Belaſtung von Schul zeugniſſen, (Telegramm unſeres b ee 1 ters) 
Reklameplakaten t An zeigen Warſchau, 10. Oktober. eine Steuerre FEAN fann im gegenmärtigen 
ujw. mit der Steuer. Die Einnahmen] Die geſtrige Sejmſitzung nahm einen zu te A cara werden, man mie 


werden aus dieſer Erhöhung mit 50 Mil⸗ 
lionen Zkoty veranſchlagt. 

Erleichterungen bringt die Ge⸗ 
ſetzesnovelle über die Umjaßiteuer, 
Der Normalſatz für dieſe Steuer ſoll end⸗ 
gültig von gegenwärtig 2 Prozent auf 
1 Prozent, in vielen Fällen auf 14 Prozent 
herabgeſetzt werden. Tatſächlich ſind ja 
auch in früheren Jahren fon bei dieſer 
Steuer in großem Umfange Erleichterun⸗ 
gen gewährt worden, beſonders an die⸗ 
jenigen Unternehmen, die ordnungsmäßige 
Rechnungen und Handelsbücher führen. 
Der Ausfall an Steuereinnahmen durch 
die Novelliſierung des Umſatzſteuergeſetzes 
wird auf etwa 40 Millionen Zloty be- 
rechnet. 


Die von der Regierung bereits beſchloſſe⸗ 
nen Geſetzesprojekte, die hier angeführt 
ſind, bringen ſchon nach Abzug des Aus⸗ 
falls infolge der Erleichterungen bei der 
Umſatzſteuer eine Belaſtung der Volks⸗ 
gemeinſchaft mit über 100 Millionen Ztory 
mit ſich, ungerechnet die durch die beſon⸗ 
deren Zuſchläge für die Arbeitsloſigkeit ent⸗ 
ſtehenden Laſten. Tatſächlich genügt dieſe 
Summe aber längſt nicht, um den in 
der Arbeit befindlichen Haushaltsplan der 
Regierung real zu geſtalten. Wie ver⸗ 
lautet, ſollen die noch nicht beſchloſſenen, 
gegenwärtig in der Arbeit befindlichen 
weiteren Geſe 
ſchwerere Belaſtung um weitere 
150 Millionen Zkoty mitſichbringen, ſo daß 
insgeſamt die Einnahmen des Staates aus 
den Steuern um 250 Millionen Zfoty 


Verlauf, wie es bei alle 
Wahl 
Regel iſt: 
und wude in allen 
Die Regierungsmeh 
der Regierung weitgehende Vollmachten 
ohne einer Kritik ſelbſt zugänglich zu ſein. \ 
Laufe der ſieben Stunden der geſtrigen Gejm- 
ſitzung wurden der Regierung weitgehende Voll- 
machten auf dem Gebiete der Kürzung 
Arbeitszeit in Handel und Induſtrie zuer⸗ 
kannt, jowie auf wichtigen anderen Gebieten, die 
weit in das Wirtſchaftsleben der Bevölkerung 
eingreifen. 


war, gelang es ihr doch, dem Sejmmarſchall 
zu 

gen. N 
trag geſtellt, daß alle auf der Tagesordnung für 
die erſte Leſung befindlichen Punkte von der 
Tagesordnung abgeſetzt würden, da die ge⸗ 
druckten Tagesordnungen 
ſtatuts den Abgeordneten 
Sitzung vorliegen müßten. 
Gel, und die Tagesordnung jei den Abgeordneten 
€ 

den. Der Sejimmarjchall führte dagegen an, daß 
nach Art. 18 der Satzungen die Re 
Recht habe, 
nicht vorzulegen, ſondern in beionders 
lichen Fällen ein 


Er p 

in derartigen Fällen anerkenne. 
erhob ſich die Regierungspartei 
und es ſchien ſodann, als ob der 
tionalen Klubs erledigt wäre. Jedoch haben 
in Anbetracht einer ſolchen Regelung der Angeles 
genheit, die vom Nationalen 
gegen die Satzungen 18 wurde, der Vize⸗ 
5 a marſchall Czetwertynf 

tzesprojekte eine noch viel de 


ordnung jtünden, ſtreſchen würde. Der äußere 


acht ſein, das Defizit des 
Staatshaushaltes zu be fia 
von außergewöhnli 
fte der außergewöhnliche 
Der Miniſter . dann weiterhin das Ge: 
ſetz über die Abſchaffung der Einſtufungen und 
die Beförderungen der Beamten. 


Auch ſeine Ausführungen wurden von den 
Oppoſitionsxednern heftig angegriffen. Der Abg. 
Kornecki von den Nationaldemokraten er- 
klärte, daß das Vorgehen der erung gegen 
die Rechtsbeſtimmungen verſtoße 
Klub könne ſich nicht hinter ein Geſetz ſtellen, das 
dem Recht widerſpreche und das die Beamten in 
zwei Kategorien teile, da man beiſpielsweiſe den 


i 

n Seim tsungen jeit den 
ember des vorigen Jahres die 
die Oppoſition kritiſierte ſcharf 
unkten niedergeſtimmt. 
rheit erkannte vorbehaltlos 


Im 
m 


leitigen mit Hilfe 
chen Mitteln, 
Augenblick erfordere. 


en im Non 


der 


o machtlos die Oppoſition bei ihrer gleich 
ei 

eginn der Sitzung eine Schlappe A id 

er Nationale Klub hatte nämlich den An- 


gemäß & 15 des Sejm⸗ 
rei Tage vor der 
Das ſei nicht der 
einen Tag vor der 


itzung zugeſtellt wor⸗ Warſchau, 9. Oktober. 


Vor einigen Monaten bereits ſtellten die Po⸗ 
lizeibehörden in den Oſt⸗ und Südoſtwojewod⸗ 
ine fejt, daß dort eine ausgedehnte kommuni⸗ 
ſche pr egen tätig war. Die Fäden der 
beit diefer ogenanften kommuniſtiſchen Partei 
der Weſtukraine und der kommuniſtiſchen Partei 
Weſt⸗Weißrußlands führte offenſichtlich nach War- 
fhau, von wo aus fte auch in Warſchau felbit ge⸗ 
druckte Aufrufe, Druckſchriften und ſonſtige kon⸗ 
Ange Mes Schriften verbreitet wurden. Da 
ieſe Drucke in ſehr guter Arbeit ausgeführt 
waren, beobachteten die Polizeibehörden beſon⸗ 
ders genau die Warſchauer Druckereien und zahl⸗ 
reiche Fachmänner wurden mit der laboratori⸗ 


gierung das 
gedruckten Tagesordnungen 


die 


ſach eine Sitzung 
gte das Haus, ob es die Statutenänderun 
Natürli 
eſchloſſen, 


ntrag des Na⸗ 


Klub als Vorſtoß 


i i und der Sekretär 
s Sejmpräſidenten, Kornecki, beides Natio⸗ 


naldemokraten, m Demifjion eingereicht. ſchen Unterſuchung der Druckſchriften beauftragt. 
Nun erklärte der Sejmmarſchall, daß er, um nicht] Nach jo umfaſſenden Vorbereitungen entſchloſſen 
einen Präzedenzfall chaffen, ſämtli Ge: ſie ſich in der zweiten Hälfte des vorigen Monats 


Y zum entſcheidenden Schlage und verhafteten am 


ere 17. & 


ſesprojekte, die in erſter Leſung auf der 


eptember auf dem Warſchauer Hauptbahnhof 


6 ü Eindruck de ie der Rechts tion t, zwei Kommuniſten namens Rachel 31 [berman 
vergrößert werben würden. M e Da na ar baraenn Wolfowicz, die eben in die Oftgebiete 
Daß alle diefe Geſetze ohne Schwierig: |Borfit an den Vizemarſchall Ezetwert üſkiſabreiſen wollten. Eine hier in der Wohnung 
keiten vom Sejm angenommen werden und a A mi japa PA und Kornecki zogen darauf 5 en ZONE ML 2 Ang 1 1 
tatſächlich in Kraft treten, unter lieg tſibee Demiſſion zurüc. 4 ausgezeichnet a Ye 


gar feinem Zweifel. Sowohl in 
den Kommiſſionen wie im Sejmplenum ift 
die Oppoſition der Regierungsmehrheit 
gegenüber vollkommen machtlos 
und muß ſich auf die Kritik in ihren Reden 
beſchränken ohne Ausſicht darauf, irgend⸗ 
welche grundlegenden Aenderungen durch⸗ 
drücken zu können. In den Kommiſ⸗ 
ſionen ſind bisher Anträge gegen die Re⸗ 
gierungsprojekte genug geſtellt worden, 
alle wurden niedergeſtimmt. Abände⸗ 


beitsz 
u 
diefe 


si 


ertes Archiv auf und 
ſtellte außerdem feſt, daß ſich in den Wohnungen 
der ganze Stab der kommuniſtiſchen Aktion be⸗ 
fand. Die weiteren Unterſuchungen und Verhaf⸗ 
tungen führten dann zur Aufdeckung einer ſehr 
gut eingerichteten Druckerei, die in der Wohnung 
eines gewiſſen Gelentner in der Graniczua 12 
untergebracht war. Dieſe Druckerei zuſammen 
mit einer anderen Druckerei, die in dem Keller 
eines Hauſes in der Pawiaſtraße aufgedeckt wurde 
und den Kommuniſten Binches Przezinſti und 
Abraham Rozenſztajn gehörte, hat die kommuni⸗ 
ſtiſchen Zellen in Oftpofen fortlaufend mit Drud- 


nd 
> jege auf das Gebiet Oberſchleſien. 
Nach den Ausführungen des Referenten ſprachen 
iedene Redner der Oppoſition gegen das 
ri vom Nationalen 
es auch in Deutſchland 
aß aber dort die Mindeſt⸗ 
r den einzelnen Arbei⸗ 


tungen, wie beiſpielsweiſe bezüglich |modurd Arbeiter ge in „ Polen tune ' 

der Staffelung in der Novelle zum Çin- leb die Arbeitszeit nach dem Èejeh jogar bis I D D 
kommenſteuergeſetz, erg nur dann auf eine 8 tun De ws e i i I 10 e 0 en un er 
angenommen, wenn der Referent ſieſwerden. Es fei keine Gewähr gegeben, da 2 

v Ber lägt und fie 1 15 e V a r= [durch das neue Geſetz die aeg in ihren . olni e 
ſchlechterung gegenüber dem Unterhaltsmöglichkeiten gefördert fei, 


Regierungsprojekt bedeuten. 


Mährend der einzelne mit Sorgen 
und Kummer den neuen Belaſtungen ent: 
gegenſieht, hat die Regierung ihre Macht 
im Lande ſoweit ausgebaut, daß ein Proteſt 
gegen die neuen Steuern von wirklich maß⸗ 
gebenden wirtſchaftlichen Organiſationen 
kaum zu erwarten iſt. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhange iſt die Stellungnahme des 
Verbandes der Induſtrie⸗ und Handels- 
kammern bezeichnend, der am 5. und 6. 
d. Mts. in Warſchau tagte und bei dieſer 
Gelegenheit auch die von der Regierung 
vorgelegten Steuerprojekte beſprach. Zu 
Beginn der Beratungen wurde von der 
Tagung der Kammern feſtgeſtellt, daß man 
ſich grundſätzlich poſitiv gegenüber den 
Erhöhungen der Einkommenſteuer und 
einiger direkter Steuern einſtelle, da ſie 
durch die Lage des Staatshaushaltes be⸗ 
dingt würden. Gleichzeitig gab man 
aber der Ueberzeugung Ausdruck, daß un⸗ 


i 


äußerten. 
träge wurden jedom abgelehnt und das Ge: 
ſetz in erſter und zweiter Leſung ohne Aenderun⸗ 
gen von der Sejmmehrheit des Regierungsblocks 
angenommen 


der Einſtufungen und 
ten beraten. 


i 
SB die Sparmaßnahmen der Re: 
gierung. 


Invalidenunter 

nen eingeſpar e [ 
Gebieten der Inveſtitionen hätte die Regierun 
Einſparungen vorgenomemn und beiſpielsweiſe 
das Budget des Miniſteriums für öffentliche 
Arbeiten um mehr als 9 i 
Der Finanzminiſter führte dann im einzelnen die 
weiter erfol 


eine weitere Bela 
bevorſtehe durch Er hö 


raten, die ſich ebenfalls 


egen das Geje 
Alle von der Oppoft i im 


tion geſtellten An⸗ Warſchau, 10 Oktober. 


Die „Gazeta Polſta“ veröffentlicht heute eine 

offizielle 8 zum deutſch⸗polni⸗ 

en Handels vertrag. Dieſe Stellung: 
nahme lautet: 


„Im Zusammenhang mit den Anſpielungen der 
deutihen Preſſe über das Thema des eutſch⸗ 
olniſchen Handelsvertrages iſt folgendes feſtzu⸗ 
heiten: Polen pat den deutſch⸗polniſchen Handels: 
vertrag ratifizrert, da es eine Normaliſie⸗ 
ſierung der gegenwärtigen W Ay en anſtrebt 
und von der deutſchen Seite gleichfalls erwartet, 
daß fie die übernommenen Verpflichtungen er: 
üllt. Der Handelsvertrag iſt auf den Grund⸗ 
ätzen der Meiſtbegünſtigungsklauſel 
aufgebaut, d. h. der e Dahn are der 
Regelung der gegenjeitigen Wirtſcha tsbeziehun⸗ 
gen. Die Tatſache, daß in den internationalen 
Wirtſchaftsb ziehungen gegenwärtig der Grund⸗ 
ſatz der Zuerkennung gewiſſer Präferenzen 
vorherrſcht, beraubt den Handelsvertrag nicht 
ebühren. Ein entſprechendes Geſetz fei vom ſeines tatſächlichen Wertes. Die Anſpielungen 
uſtizminiſterſum ausgearbeitet worden und! der „Voſſiſchen Zeitung“, als ob Polen an neuen 
werde dem Seim in nächſter Zeit zugehen. An Verhandlungen gelegen fei, feien ſicherlich 


` 


Sodann wurde das Geſetz über die Abſchaffung 
Beförderungen der Beam⸗ 
a diefer Gelegenheit ergriff 
nanzminiſter San Pilſudſki das Wort und 


Bei 


Er führte aus, daß durch die Kürzung 
r Beamtengehälter, der Emerituren und der 
1 insgeſamt 250 Millio- 

worden ſeien. Auch auf allen 


Prozent gekürzt. 


gten Sparmaßnahmen und Einſchrän⸗ 
Regierung an, Er Bang an, daß 
ſtung der evölterung 
eh der Gerichts⸗ 


kungen der 


Neubelaſtungen ſollen. wie ſchon er⸗ 


wie ji 


Regi 
i 1 * Nationale ſund Katao ſeien un wah 


| 


Aufdeckung einer verzweiglen 
kommuniſtiſchen Organiſalſonszenkrale 


Eiſenbahn⸗ und Poſtbeamten die Einſtufung und 
Beförderung bis zum 1. Januar 1932 anerkennt, 
während fie den anderen Beamten bereits İci 
Juni d. J. aberkannt ſei. Das Geſetz wurde in 
weiter und dritter Leſung von der Sejmmehr 
feit angenommen, mit einer vom Regierungs? 
block ſelbſt vorgeſchlagenen Verbeſſerung, wodur 

die Wirkſamkeit des Geſetzes auch auf die Kom: 
munalbeamten ausgedehnt wird. 

Das nächſte Geſetz das erörtert wurde, war das 
Geſetz über die allgemeine Volkszählung. 
die am 9. Dezember d. J. durchgeführt wird. So⸗ 
dann wurde die Geſetzesvorlage über die Abſchaſ⸗ 
fung der Bezirksgerichte in Biala Podlaſka und 
Miama angenommen, ferner das Geſetz über den 
Bau einer normalſpurigen Eiſenbahn Krakau 
Miechow. Für das letztere Geſetz ſtimmte trotz 
einiger Einſchränkungen auch die Oppoſition. 

Dann wurde die Sn etwa gegen 10 Uhr 
abends beendet. Die nächſte Sejmligung ijt für 
Dienstag, den 13. Oktober, 4 Uhr nachmittags 
anberaumt. 


Bevorſtehende Aenderung 
des Fpiritus-Monopolgeſetzes 


Warſchau, 10. Oktober. (Eig. Telegr.) 
Geſtern fand eine Sitzung der Finanztommiſſien 
des Sejm ſtatt, auf der die vorliegenden Geſebee, 
projekte über die Beſteuerung von Bier, We! s 
und Hefe beſpochen wurde. Bei dieſer Gele — 
heit ergriff Vizeminiſter Star zynſkt 15 
Wort und zeichnete in kurzen Umeiſſen die Pol ; 
des Finanzminiſteriums auf dem Gebiete de 
Monopole und indirekten Steuern. Er füh * 
aus, daß der Wirtſchaftsplan der Monopole — 
1932/33 unter dem Geſichtswinkel einer bejondere 
Sparſamkeit aufgeſtellt jei. Man bemü 
ich beſonders um eine Erweiterung des 
jages von Spiritus zu techniſchen meten 
hauptſächlich zu Antriebszwecken. Desha 
würde eine Novelle zum Spiritus⸗Monopolge 
erlaſſen werden. Das entſprechende Proje ve 
bereits vom Miniſterium ausgearbeitet und meri 5 
in nächſter Zeit dem Sejm vorgelegt werden. 4 
Gerüchte über eine angebliche Berpahtunf 
des Spiritus⸗Monopols ſowie über Einführen 
eines Monopols für den Import von Tee, Aa 5 
r. Der Bişzefinang 
miniſter begründete dann noch im einzelnen t 
Erhöhung der Steuer von Bier, Wein u 
Heie 


jei 


ſchriften verſorgt. Die Kommuniſten waren aué 
mit genügend Geldmitteln ausgeſtattet und > 
verhaftete Rachel Zylberman hatte ſich für 
Reiſe in die Oſtgebiete mit 600 amerik. ten 
und 420 Zloty verſorgt. Außer den Genann 
wurden noch eine ganze Reihe von Perſonen "i 
haftet. Das beſchlagnahmte Material wurde @ i 
vier Laſtwagen in die Büros der Kriminal poliie 
überführt. Weitere Reviſionen und Verhaftung 
find im Gange. 


Verhaftung von Kommuniſten 


an der Sowjetgrenze 
CE Warschau, 10. Oktober. (Eig. Telege),, 
An der polniſch⸗ruſſiſchen Grenze wurden iche 
dieſen Tagen von der Grenzwache zahle ee, 
Streifen unternommen und bei dieſer — 
genheit eine große Anzahl von Perſonen » i 
eh die jih illegal über die Grenze nder 
Polen herübergeſchmuggelt hatten. Bei Agi 
Mehrzahl handelt es ſich um kommuniſtiſche Af 
tatoren. 


Kommuniſtenprozeß in Nowogröde 
E Warſchau, 10. Oktober. (Eig. Telegt:) y 

In Nowogrödet wurde geſtern der Prozeß gen, 

hlreiche Mitglieder der Kommunisten ne p 
fei Weſt⸗Weißrußlands aus Baranowicze P 
det. Es ſaßen insgeſamt 24 Kommuniſten aufn 
Anklagebank. Drei Angeklagte wurden 
Jah Feten ne vier zu 4 Jahren, fünf; un 
Jahren, ſieben zu 2 Jahren, drei zu 1 Jahr 
10 Monaten verurteilt, und zwei An p 
wurden freigeſprochen. Eine der a roch age 
Kommuniſten verſuchte noch an demſelben po 
nach Sowjetrußland zu flüchten, wurde if 
feſtgenommen. 


deutſch⸗ | 
Handelsvertrag 


ie 
ie 


ren 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


n? 
nur aus der Abſicht zu erklären, daß Deulſchlann 
die Verantwortung von ſich abwälzen wolle "es 
aus der heiklen Situation herauszutommen ung 
itrebt fei, in die es durch die Nichtratifizie rn 
des internationalen Abkommens — gemein den 
der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag — geren . 
fei, was für die Wirtſchaftskriſe von intern im 
nalem Intereſſe ſei. Die polniſche Seite plum 
Laufe der langwierigen ſchwierigen Berhatlgr- 
gen mit feinem weſtlichen Nachbar genügend ie 
aten geſammelt, um nicht in eine neue ihre 
ku fon über Dinge einzutreten, die bereti® pir 
Erledigung gefunden haben. Die Pragi” , det 
erſt zeigen, ob und in welchem Umfange m 
deutſch⸗polniſche Handelsvertrag Er gan i 

en bedarf, um jo mehr als die gegen! 
age des Deutſchen Reiches keine Erörterun 
d elem Gebiet erleichtere,“ get" 
Soweit die offizielle Auslaſſung der 105 
Polſka“. Dazu möchten wir auf die Ausf Tagen 
gen des „Kurjer Warſzawſki“ vor einigen einem 
Dein der feſtgeſtellt hat, daß Polen ar land 
Inkrafttreten des Vertrages mit Dent grol 
nichts gelegen ſei. Auch die Auslaſſunch ich uns; 
(Nybarſtis im Sejm gehen in gleicher NI 


Dollar 2 


Sonntag, 11. Gbtober 1931 


Gefährliche Konzeſſionen 


Poſener Taqeblatt 


Die Ukrainer und ihr ſchulweſen — Ein Wendepunkt? 


Der in Krakau erscheinende „Ilustro— 
wany- Kurjer Codzienny“, der 
seine minderheitenfeindliche Stellungn: shme be- 
kannt ist, bringt folgenden Artikel, der der 
Oeffentlichkeit nicht vorenthalten werden soll: 


© „Man ſpricht und ſchreibt hier viel von den 
Ideen und dem Programm Holéwkos für die 

"öjung des ſchwierigen Nakionalitäteg⸗ 
problems in Oſtgalizien. In der Tagespreſſe 
lind manhe reale Gedanten zu diejer Frage ge: 
äußert worden, obwohl es auch nicht an wenig 
ernſthaften Einfällen gefehlt hat. Doch iſt allge⸗ 
mein feſtzuſtellen, daß der tragiſche Tod Holowkos 
zu einer Art Wendepunkt in der Auffaſſung 
es ſog. „ukrainiſchen roblems“ geworden iſt. 

Ammer mehi ſetzt ſich in A eh die Ueberzeu⸗ 

feſt, beſonders in Warſchau, daß Ss 
= lem der een ung des ae ukrainiſchen 

Tonflikts keine renzland⸗Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten ind, die früher oder 
ſpäter fih von ſelbſt liquidieren ſondern ein Pro⸗ 
ken von größter ſtaatlicher Bedeu⸗ 

ng. 

Der Tod Holómtos hat, wie felten ein Fall, 
fait, daß keiner der bisherigen Wege zur 5. 
dung der polniſch⸗ukrainiſchen Fraßf Mi tt, und 

daß es höchſte Zeit ift, der Wir eit in 
die Augen zu ſchauen! Es müſſen Be ch lüſſe 
gefaßt werden, die im Einklang mit dem Staats⸗ 
intereſſe zu einer Aenderung der gegenieiti- 
pen ungen beider Nationalitäten führen, 
Nee dieſe Länder ſeit 8 bewohnen. 

Nur der polniſche Staat 

as zu tun, kein anderer. 

Die Ruhe und Ueberle "g, von der die Dis- 
tujfion über die ukrainiſche gekennzeichnet 
ijt, find ein Beweis dafür, Kai in ara 
Voltsorganismus ein tiefer Wandel 

nſchauungen über das ukrainiſche A 
9875 ió 

te Anſchauung, daß man Beſprechungen mit 
ukrainiſchen Organiſationen führen kann, die von 
er Wahnſinnsidee des Kampfes egen den pol⸗ 
giſchen Staat beherrſcht find und ſich mit der Ar- 
beit einer perbrecheriſchen Organiſation einver⸗ 
ſtanden erklären, die von der gepanzerten Fauſt 
es Urfeindes Polens und des Slawentums ge⸗ 
leitet wird, dieſe Anſchauung gehört ſicher zu den 

ien. 

Wir willen auch, daß wir gegenüber der ukrai⸗ 
niſchen Bevölkerung keine Extermina⸗ 

tonspolitif treiben wollen. 

Der polniſche Staat muß die große und lang⸗ 
wierige Anſtrengung machen, die u rainiſche Be⸗ 
dölferung in allen ihren 3 für den 

taat zu . und die D 
aller Einwohner dieſes Gebietes u. bilden, 
as Leben dieſer beiden Nationalitäten io 2 
einander verbunden iſt, daß jeder, der dieſe Völker 
Id oder jo in einen vernichtenden Kampf mit⸗ 
deander treiben will, ein 5 gegen 
en But 5 18 Bälter begeht. 3 

Es ſcheint, daß ſo die Syntheſe der eologie 
Holowkos aus A und daß er eben deshalb, weil 
er Ruta u ſolchem Programm bekannte, von der 

r ukrainiſchen Militärorganiſation 1 — 

ährend das polniſche Volk ein poſitives Pro⸗ 
gramm in dieſer Richtung erwartet und ſich zur 
1255 einer Bine Arbeit vorbereitet, er- 


it befugt, 


ahren wir plötzlich, daß den ukrainiſchen Organi- 
ationen Zugeſtändniſſe 
je nichts 
ag tigen 


* w, 


gemacht werden, 
emein haben mit der Idee eines ein⸗ 
uſammenlebens. 

hat man nicht alle Akten prüfen können, 3 
Teilnahme 


er ukrainiſchen Schuljugend 


N den vorjährigen Fr s betreffen, und ſchaft auch P etter in nach den 


Füchrung der ukrainiſchen Gymnaſien in 
ycz und Rohatyn, aljo in 8 

Baſis der terroriſtiſchen Aktion waren und ſind, 
erteilt wurde. Demnächſt ſoll, 
ukrainiſche Quellen berichten, 
Gymnafium in Tarnopo 


das 
reaktiviert werden. 
zu welchem Zweck das geſchieht. 


in anderen Kuratorien, 


auch 


Nicht jeder kann mit Geldmitteln oder mit 
einem Mittagstiſch etwas zu der allgemeinen 
| cle beitragen. Aber die meiſten haben 
doch noch einen Kleiderſchrank, der vieles 
birgt, was nie mehr angezogen und benutzt wird, 
haben Wäſche⸗ und Schubvorräte die ſie ſelber 
nicht mehr verwenden können. ie diesjährige 
Winterhilfe will ſich nicht nur auf Geldunter⸗ 
ſtützungen und Lebensmittel beſchränken, ſie muß 
die geſamte Not erfaſſen und alle Mittel dazu in 
Anſpruch nehmen. Dringend notwendig iſt darum 
eine Verſorgung vieler Notleidender, die vielleicht 
noch Wohnung und Eſſen Ben mit Wäſche, 
Kleidung und Schuhwerk. Darum werden alle, 
die in dieſen Tagen ihre Wintergarderobe durch⸗ 
ſehen und manches Ueberflüſſige zur Seite legen, 
herzlich gebeten, der 


Kleiderſpende der Winterhilfe 


u gedenken. Alles iſt willkommen: Wäſche, 
trümpfe, Handſchuhe, Wollſa en, Mäntel, Jacken, 
Anzüge und Schuhwerk für 9 änner und Frauen 
und vor allem für Kinder jeden Alters. Bejon- 
ders erwünſcht iſt es natürlich, wenn die Sachen 
in verwendbarem Zuſtande geliefert werden 
können. Aber auch alles, was erſt geändert, ge⸗ 
flickt und ausgebeſſert werden muß, wird dankbar 
angenommen. Damit laſſen ſich noch eine Reihe 
erwerbsloſer Frauen und Handwerker beſchäftigen, 
denen ein kleiner Verdienſt dadurch zugewendet 
werden kann. In dieſem Winter darf nichts um⸗ 
kommen, ge unnütz liegen bleiben, was einem 
frierenden inde und einer forgenden Mutter 
noch nützen könnte. 


ſchon ſteht die öffentliche Meinung vor der Tat⸗ 
durch fahe, daß der „Ridna Szkola“ die n zur 
Droho⸗ 
rtſchaften, die eine 


wovon übrigens 
ukrainiſche 


Wir fragen uns mit Sorge, wer das macht und 


Im Lemberger Kuratorium iſt, wie übrigens 


ein notwendiger ſeine Auslaſſung an ihre Mitg 


ihnen anvertraute Jugend erziehen jofl. 
fragen uns, welche Garantien die „Ridna Satola“ 
dafür gegeben hat, daß die von 


erziehen werden. 


Bekannt iſt doch die bisherige Tätig⸗ 
und die Akten des 


keit der „Ridna Szkola“, 
Schulturatoriums in Lemberg gen ü 


rellen Organiſation zu zeichnen. 
Schule, ſelbſt die utraquiſtiſchen Schulen, 
von der „Ridna Szkola“ bekämpft. 


Dem Schulkuratorium in Lemberg ſind auch die 
Schriften der „Ridna Szkola“ bekannt, aus denen 
Begriffe wie: 
oder gemeinſame Arbeit der Polen und Ukrainer 


ausgeſtrichen ſind. 
Wir fragen, ob die „Ridna Se” auch nur 


teder oder die 


en ra E San re a] 
HAHAA AAIE IE IE DIE IE HEHE HEHE IEEE INAK 


Winkerhilfe und Kleiderichranf 


Die Aufgabe der Annahme und Sammlung 
von Kleidungsitüden, ihre Verarbeitung, Ber- 
wertung und ſchließlich ihre Verteilung haben 
die einzelnen Frauenhilfen und Frauenvereine 
unſerer Stadt freundlichſt übernommen. Wir 
2 die Adreſſen, wo die Abgabe erfolgen 

ann, nachſtehend bekannt: 

Evgl. 5 St. Pauli (P. Hein), ulica 
2 Fernſprecher Nr. 2737. 
vgl. ah St. Lukas (P. ge a. ulica 
en 8, Fernſprecher Nr. 1737 

Evgl. Pfarramt der Chriſtuskirche (Superint. 
Rhode), ul. Spokojna 13, Bea Nr. 6329, 

Evgl. Pfarramt der Kreu irche (Gemeinde⸗ 
5 ter Eliſabeth), ul. Grobla 1. 

Eogl. Pfarramt der St. Petritirche (Geheimrat 
Doema ul, Sw. Jozefa 2, 

Pfarramt von St. Matthäi (Gemeinde⸗ 

ſchweſter) ul. Wierzbiecice 45, Fernſpr. Nr. 7685. 

Engl. lutheriſches Pfarramt (F. Dr. Hoffmann), 
ul. Skarbowa 18. 

Büro der katholiſchen Caritas ren „elacami- 
ſtiego 3, Zimmer 3), Fernſpr. Nr. 215 

Büro der Sen Frauenhilfe, ul. on 10, 
Jernſpr. Nr. 320 

Jeder wird wiſſen, wo er ſeine Sachen abgeben 
kann. Sollte es nicht möglich fein, fie ſelbſt hinzu⸗ 
ſchicken, ſo genügt auch eine Postkarte oder ein 
telephoniſcher Anruf mit der N um Abholung. 
Auch hier heißt es: Doppelt gibt, wer 
ſchnell gibt! Denn Winter und Kälte ſtehen 
vor der Tür. 

Deutſcher 88 
Lic. Dr. Kammel. 
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P f rſonalabbau im Bolts- und Mittelſchul⸗ 


weſen durchgeführt worden. Die Zahl * redu⸗ 
ierten ukrainiſchen Lehrer ſoll aber gering 
kein, während doch die Tä Päda⸗ 


keit r 
ogen, vereidigten Beamten Bolens m Qem- 
775 ee nur zu gut elannt ſein dürfte. 
Die fa 1 Verhaftungen unter der 
emma Jugend, die in den ukrainiſchen 
Gymnaſien erzogen wurde und erzogen wird, 
eine traurige Nachleſe der „Erziehungsarbeit“ ku 
der ukrainiſchen Le rerſchaft. 
Wir fragen uns alſo, ob Bi männliche Lehrer: 
elben Methoden die 


Der der Symphoniher Anton Bendner [Ei Eis e ar Le Rum E Anton Bruckner 


+ am 11. Oktober 1896 
Von Alfred Loake 


dem 11. Oktober d. Is. jäßrt ſich zum 35. Male 
i der Tag, an dem Anton Bruckner, über den |— 
bit ein Johannes Brahms das Urteil prägte, 
t wäre der größte Symphoniker feit Beethoven 
E en, in ſeinem idylliſchen Häuschen im Park 
i loſſes Belvedere zu Wien aus dem Leben 
lien, 72 Jahre alt. Eine Gedenktafel erinnert 
S. die Stätte ſeines letzten Wirkens. In der 
Narr zu St. Florian in Oberöſterreich hat 
n ihn bei eſetzt, deren drei Orgeln er einſtmals 
T Organif meijterte, Unter der größten von 
nen ſteht der gläſerne Sarg, der den einbalſa⸗ 
lerten Körper umſchließt. 
Š In der oberöſterreichiſchen Ortſchaft Ansfelden 
. 4. Auguft 1824 geboren, zeigt der Entwicke⸗ 
mi ugsgang Bruckners manni fa e Aehnlichkeiten 
lit demjenigen Schuberts: Die mangelhafte All⸗ 
. Meinbildung hat er mit Erfolg durch unermüd⸗ 
e Selbſtſtudien gelöſcht; dem Drang ſeines 


alt aliſchen Genies ses er aus eigener Macht⸗ 
"ommenbeit den ins Freie geöffnet. Die 
0 re 1843—48 waren Fr ihn freilich ſchmerzliche 


Fonsenttäuſchungen. Als unbedeutender Schul⸗ 
fe und wenig beachteter Organiſt hielt er ſich 
knen über Waſſer. Erſt als die Revolutions⸗ 
e über ſein Vaterland hinweggebrauſt waren, 
begann auch für den 24jährigen Bruckner eine 
den Er hatte den Mut, nach Wien zu gehen 
ori damals bedeutenden Wufitthroretifer 
Komponiſten Simon Sechter (1788—1867) 
ufwartung zu machen. Es ift dies derſelbe 
des Kontrapunktes, zu dem Schubert 
ige Tage vor jeinem Tode in die Lehre zu 
en wünſchte. Dieſem Sechter legte Bruckner 
ziemlich umfangreiche Partitur einer Meſſe 
a mit der ſchüchternen Bitte, ſein Schüler wer: 
iden dürfen, Das erhaltene Jawort war ent- 
leine 55 für Bruckners ferneren Lebensgang und 


Arber, ſpäteren Aufſtieg. In vieljähriger harter 
Ge Gehe: t hat er, von Grund auf beginnend, alle 
Kom imniſſe der Harmonielehre und ſonſtigen 


1 mpoſitionstechnik mit beinahe handwerksmäßi⸗ 
ai unſtfandlichleit ſtudiert, um dann in der höchſten 


aufzuſchließen und die Form der Symphonie auch 
en wir ehrlich — über Beethoven hinaus 
eigentlich zu vollenden. 
Kroken Ira die Mehrheit des Publitums 
den Brucknerſchen Werken nach wie vor entweder 
änzlich fremd oder kühl fentliche An dieſer 
ſatalen Einſtellung der Oe ſientlichkeit haben auch 
die „Bruckner⸗Vereine“ nichts ändern können, die 
in allen Großſtädten Deutſchlands und Oeſterreichs 
ins Leben gerufen wurden und eine lebhafte 
Propaganda entwickelten und es auch fürderhin S 
tun werden. Es ijt eigentlich ſchwer zu verſtehen, V 
aus welchem Grunde die grandioſe ſymphoniſche 
Muſik von Bruckner einmal von den Dirigenten 
mit einer beharrlichen Aengſtlichkeit umgangen 
und zweitens von den Zuhörern ohne warme 
Teilnahme aufgenommen wird. Gewiß keine 
leichte Koſt, die in dieſen acht . e zu⸗ 
tan degebracht worden iſt. Die Uebertragung der 
8 e e auf die Symphonie 
mag wohl eine ausſchlaggebende Rolle ſpielen. 
Die Aufſchluß gebenden Bühnenbilder feh- 
len. Daher bereitet die Aufnahme und die In⸗ 
haltswertung dieſer zweifellos genialen Klang⸗ 
auswirkungen viel ag werden, und die geht 
derer, welche die Muſik ruckners für ein Buch 
mit ſieben Siegeln halten, wird auch in Zukunft 
nicht kleiner werden. Wie ſchwer begreiflich dieſe 
nun einmal nicht auszurottende Voreingenommen⸗ 
heit iſt, dafür ſpricht der Umſtand, daß den muſi⸗ 
laliſchen Charakter Bruckners zwei Guns in allen 
ſeinen Symphonien beſtimmen: Eine herzlich⸗ 
harmloſe Freude an der Natur und eine 
ausgeprägte kirchliche Religioſität. 
Neben Schubert iſt bei keinem Zweiten das 
Oeſterreichertum ſo warm in die Muſik übergegan⸗ 
gen wie bei ihm, bei keinem die Liebe zur Heimat, 
zum Volkstum, zu den Herrlichkeiten der Natur 
unentwegt ſo rege wie bei Bruckner. Aehnlich 
verhält es ſich bei ihm mit den Ausdrücken reli⸗ 
giöſen Gefühls. Aus ſeinen Symphonien klingen 
immer wieder offene, freudige. chriſtlich⸗kirchliche 
Bekenntniſſe heraus. Die vielen hineinverſchmol⸗ 


tform, der S ymphonie, Außerordentliches [zenen Choräle legen gebührende Jeugniſſe für die 


Leb 
Leb 
I 
] 
! 


ukrainiſche Jugend ae eben hat, in der fie 
die Sabotageakte oder Ha aan) perur⸗ 
teilt hätte. Was hat 1 die one Sztola“ ge⸗ 
macht, um die ukrainiſche dend von den um⸗ 
. A 10 ukrainiſchen Organiſationen 
abzuwend Hat man vielleicht zu dieſem 
Zwecke ulammenklafte der ukrainiſchen Päda⸗ 


gogen oder des ukrainiſchen Klerus einberufen, 


nd er auf den Konferenzen in gegenjeitiger Dis: 


on die Mittel zu erwägen, die dazu dienen 
jollen. der Arbeit entgegenzuwirken, die die Her- 
gen und Seelen der ukrainiſchen Jugend verdirbt? 
icht dergleichen iſt geſchehen! Und ſolcher Inſti⸗ 


ſtigkeit ſeiner Gottesfurcht ab. Ihre Spuren 
en ſich durch die Hälfte aller jeiner Themen 


und Melodien verfolgen. 

Bruckner hat lange warten müſſen, ehe er wei⸗ 
teren Kreiſen bekannt wurde. 12 Jahre vor ſei⸗ 
nem Tode vollzog ſich dieſer he Nitiſch führte 
in Seipais eritmalig die 7, Symphonie in E-Dur 
auf ie Wahl gerade dieſes rks war keine 
Enthält es doch Stellen, in denen pathe⸗ 
Themen und Wiener Ländler, Choral⸗ 
me in und verzerrte Siguren ſich unangenehm 
miteinander verbinden. dererſeits muß aner⸗ 
kannt werden, daß Wagnerſche Motive mit einem 
begeiſterten Schwung ausgeführt und erweitert 
werden (z. B. der „Feierzauber“ im Scherzo), he 
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gute. 
tije 


2 Ubekwältigenker irkung iſt. Für drei 
mphonien (die erite, zweite und achte) hat 
ner die C⸗Moll⸗Tonark gewählt. Alle zeigen 


A Einfluß von Wagner, Schubert und Beet⸗ 
Porec und ſind durchaus nicht arm an ſchönen 
tellen, doch ſind fie außerhalb Wiens in kaum 
nennenswertem Umfange bekannt geworden. 
Feſter behauptet hat ſich die 3. Symphonie in 
D-⸗Moll, welche 1873 entſtanden und Wagner ge⸗ 
widmet iſt. Hier klingt alles ſchön, neu und immer 
intereſſant. Alle Inſtrumente haben ihr eigenes 
eben und Außern es namentlich in eigenen 
Rhythmen. In bezug auf ihren Ideengehalt er⸗ 
öffnet ſie Einblicke in eine Natur, in welcher ſich 
ebensfreude und Lebensernſt miſchen. as frohe 
Defterzeigertum Schuberts erlebt nirgends eine 
jo glänzende Auferſtehung als in dieſer dritten 
Symphonie von Bruckner, dem Lebensernſt wird 
ſtark und deutlich durch Ehoräle und choralartige 
Themen Ausdruck verliehen. Die 4. Symphonie 
in Es-Dur hat Bruckner die „romantiſche“ 
betitelt. Spezieller ausgedrückt iſt es eine „Wald⸗ 
ymphonie“, und zwar eine Symphonie des deut⸗ 
chen Waldes. Dieſer Wald ſtimmt den Kom⸗ 
poniſten religiös⸗ernſt und ein feierlich⸗erhabener 
Grundton durchzieht das ganze Werk. Es verlangt 
für die reichlichen Naturſchilderungen ein ganz 
hervorragendes Orcheſter und für die etwas aus⸗ 
edehnte Breite mancher Teile ein aufnahme⸗ 
reudiges Auditorium. Die „Poſener Philharmo⸗ 
nie“ brachte voriges Jahr unter Wolfstal dieſe 
rächtige Kompoſition in der Univerſitätsaulu 
zur Aufführung. Mancher Zuhörer wird ſich viel⸗ 
leicht noch der Schilderung des Waidmanns⸗ 


Wir 


ihr geführten 
Eymnaſien die Jugend zu loyalen Staatsbürgern 


gen doch 
wohl, um die erzieheriſche Arbeit dieſer kultu⸗ 
Jede polniſche 
wird 


polniſcher Staat, Staatser iehung 


Erſte Beilage zu Ne. 234 


Selbstrasieren—der 


erste Schritt zur Besserung von Ausse- 
hen und Einkommen — denn der Gut- 
rasierte hat mehr Chancen im Leben! 


Nehmen Sie die richtige! 
Klinge 


61 Hette 


Die neue 


rasiert rapid und fabelhaft. Passt in alle 
Gilletteapparate — alte und neue Type. 


tution übergibt man die Organijierung der Gym: 
naſien in Drohobycz, Rohatyn und Tarnopol. 


Gibt es einen Menſchen, der fih der Täuſchung 
e würde, daß aus dieſen Schulen ein 
oyaler Staatsbürger hervorgeht, daß dieje Ju- 
gend den Anfang macht mit einer anderen Ein⸗ 
ſtellung der beiden Nationalitäten? 


Wir wollen glauben, daß die entſcheidenden 
Faktoren in Warſchau irgendeiner Sunpejtion, 
einer falſchen e sird erlegen ſind. Wer die 
vorgeſetzte Behörde falſch informiert, muß zur 
Verantwortung gezogen werden; denn es 
geht um große Dinge, für die Holbwko ſein 


Leben gab.“ 
* 


Der tiefere Sinn des Artikels geht dahin, den 
Ukrainern das Recht zu ihrer kulturellen Entwick⸗ 
lung vorzuenthalten. Wenn maßgebende Stellen 
einſehen lernten, daß man ein Volkstum nicht zu 
loyalen Staatsbürgern erziehen kann, indem man 
ihm verbriefte Rechte vorzuenthalten trachtet, ſo 
ijt das etwas, was nur in hohem Maße begrüßt 
werden kann. Es iſt unmöglich für einen Staat, 
der ein Drittel ſeiner Einwohner auch nicht polni⸗ 
ſchen Nationalitäten rekrutiert, dieſen Minder⸗ 
heiten Rechte vorzuenthalten, die die kulturelle 
Entwicklung gewährleiſten. Gerade das polniſche 
Volk hat im Laufe von 150 Jahren am eigenen 
Leibe erfahren und den Beweis erbracht, daß man 
loyale Staatsbürger r durch Niederhaltung 
ihres Lebensgefühls erzieht. Mit dem Stock wird 
niemandem Liebe eingebläut. 


Wenn das weitgeleſene Krakauer Blatt, das 
einen ſo verhängnisvollen Einfluß ausübt, auf 
dem Slandpunkt fie t, daß die Ukrainer und alle 
anderen tartaar yA dadurch loyal werden, 
daß man ihnen ihre Rechte vorenthält, ſo leiſtet 
es dem polniſchen Staate einen ſehr ſchlechten 
Dienſt. ir ſind der reg ri daß ſich die 
führenden Staatsmänner 2 5 8 olche 
Redekünſte von dem Wege Saa echts abbringen 
laſſen können und werden. Der Miniſterpräſident 

t in ſeiner letzten Rede geſagt, daß nur auf dem 

ge des Vertrauens, das ſich international 
bilden und erhalten muß der Wohlſtand die Ent⸗ 
wicklung und die Lebenskraft des polniſchen Staa⸗ 
tes ruht, und er hat damit das geſagt, was wir 
ſeit Ausrufung des polniſchen Staates immer 
geſagt haben und was gültig geblieben iſt bis 
zum heutigen Tag. Das kann aber nur geſchehen, 
wenn die internationalen Verhandlungen vor 
dem Völkerbund, die dauernden Klagen, deren 
Berechtigung vor der internationalen In tanz 
feſtgeſtellt wurde, eingeſtellt werden. Und dieſe 
Klagen werden nur eingeſtellt werden können, 
wenn die Minderheiten nicht mehr Bürger zwei⸗ 
ter Klaſſe ſein werden. Dann werden ſie wirklich 
Far oyal fein und gern mit der Mehrheit 
u ohl des Staates tätig ſein. An Bemeijen 

für hat es nicht gefehlt. 

Bis zu dieſem Tage iſt es leider noch ziemlich 
weit. Keine Minderheit wie die deutſche wäre 
glücklicher, wenn der Tag, der dieſe Wünſche ver⸗ 
—.:.:. ñ —ßßßßß e , ̃ ß,, ,... angebrochen wäre. 


klagenden Melodien des Trauermarſches — der 
Wald iſt hier als Tröſter ſchwerſten Leids ge⸗ 
dacht — und den großartigen Ideenkomplex im 
Finale, das mit dem Verwandlungsmotiv aus 
dem „Ring“ und den Klängen des , e 
ausklingt, erinnern. Die Symphonie A Dur) 
blendet durch den baer an das Gött iche im 
Adagio und die erhabenen Klanggipfelungen in 
den anderen Sätzen. „Berliner Symphonie⸗ 
Orcheſter“ unter Leitung Son Bohnke brachte das 
Werk vor einigen Jahren in der Kreuzkirche zu 
berückender Wiedergabe. Auch in ſeiner 5. Sym⸗ 
honie zeigt ſich Bruckner in ſeiner vollen tonkünſt⸗ 
leriſchen Größe: Das ſchwärmeriſche Behagen, 
ſchöne Naturſchilderungen zu entwickeln, und der 
führen. Wille, die Töne in höhere Sphären zu 
ühren 


Bruckner ii a nur von 5 
genöſſiſchen ymphoniker geſagt werden kann 
8 er iſt ein Künſtler, deſſen Werke 
eine klate und höchſt befriedigende Auskunft über 
den Menſchen geben. Anfänglich Schullehrer und 
Organiſt blieb er, als er zur höheren Kunſt fam, 
doch ſeiner alten Gedankenwelt treu. Das ehrt 
ihn und bekundet die Wahrhaftigkeit ſeines Cha⸗ 
rakters. Eine ſpätere Zeit wird vielleicht wegen 
der Ehrlichkeit Bruckners und wegen der Echtheit 
und Bedeutung der Ideen, die in feinen Gym- 
phonien (und auch den Ehorkompoſitionen und 
Meſſen) niedergelegt worden ſind, das ſchwere 
Unrecht, das ihm Verſtändnisloſigkeit ſeit Jahr⸗ 
zehnten bis heute zugefügt hat, gutzumachen 
ſuchen. Er hätte es ſchon längſt verdient. 


Wie glühend Bruckner neben Wagner Schubert 
verehrte, dafür dieſe Begebenheit als Beiſpiel: 
Als am 12. September 1888 Schuberts irdiſche 
Ueberreſte auf dem Währinger Friedhof in Wien 
erhumiert wurden, um in das 1 auf dem 
Zentralfriedhof übergeführt zu werden, nahm 
man auch an des Meiſters Schädel Meſſungen vor 
und machte photographiſche Aufnahmen. Ein 
kleiner Kreis nahm daran teil, unter ihnen Bruck⸗ 
ner. Als das Haupt in den Sarg zurückgelegt 
worden war, erregte es allgemeine Rührung, als 
Bruckner um die Erlaubnis bat, dasſelbe berühren 
zu dürfen. In tiefſter Erregung legte er zärtlich 
und lange ſeine Hand auf die Stirn des Schädels 
und blieb der Letzte, der die ſterblichen Reſte 


lebens mit den Jagdſignalen der Waldhörner, der] Schuberts berührt hat. 


Bank für Handel und Gewerbe Poznań 


> Dojfener Tageblatt 


Zentrale u. Hauptkasse 


ulica Masztalarska 8a 
Konto bei der Bank Polski 


Spölka Akcyjna 


Poznan 


PRENO. 


200 490 


Depositenkasse 


ulica Wjazdowa 3 


Telefon 2249, 


2251, 3054 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz : 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. 7 Annahme von Geldern zur Verzinsung. 
Diskontierung von Wechseln. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 


An- und Verkauf und Verwaltung vòn Wertpapieren. 


Empfehle m. große 
Auswahl in Pilz- u. 
Sammethüten. 


Hutumpresserei 
und Färberei 
v. Damen- u. Herren- 
hüt. nach d, neuesten 
Modell. wird in mein. 
Geschäft z. voll. Zu- 
friedenheit d. geehrt. 
Kundschaft ausgefüh. 
W. Zemlerska 
Poznan, sw. Marcin! 


(Eeke Kantaka). 


CA Sanatorium auf klinischerGrundlage 
se Obernige 


alk? 


2 Prof, Dr: 


a.llervenkrani 


ein Facharzt für innere Medizin. 


4 K Berliner Dr 
Facharz! ders ch 
hei 


„An- und Verkauf von Sorten 


und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN. 


W Fischer. 
Plervenarzt. 
ten. 


Qualitätsfirmen 


inferieren im „Poſener Tageblatt“. 
Darum kauft nur bei den Inſerenten 
des „Poſener Tageblatts“! 


Aberſchriſtswort (fett) 


jedes weitere Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


30 Groſchen 


» 


» 


Pauschalpreise: 1. Kl. 13-16 M, 
Pauschalpreise 9 u. 10,50. 
Dr. Köbisch 

Chefarzt 


2 
Nerven-Sanaloriom Dr. burt Sprengel 
Kurort Ohernigk reton 212 Gerte 
Stoffwechsel-, Kräftigungs-, Malaria- und 
Entziehungskuren (Morphium, Alkohol 
etc.) — Psychoanalyse u. Hypnose. — 


2 Villen für Erholungsbedürftige. Familien- 
pflege für Chronisch- u. Psychischkranke. 


Tagessatz 7—12.— Mk. 


Pauschalkuren 4 Wochen einschl. 
aller Kurmittel von 220 Mk, an. 


Für Nerven- u. Innerlich Kranke (Stoffwechsel-Kranke) 


ain £ 


Winterkuren 
Bad Obernigk bel Breslau 


Nleine Anzeigen 


ittelstandsabt. 


Ausführliche 
Prospekte gratis. Tel, 426 


vollendet ſchön in Aus⸗ 
führungund Ton, viel⸗ 
fach prämiiert 


Pianofabrik 
W. Jähne 
Filiale Poznan 
Gwarna 10. 
Telefon 35-57 


Auch Auslandsinſtru⸗ 
mente auf Lager. 
Konkurrenzloſe Preiſe. 
Ratenzahlung bis 18 
Monate. 


Abteilung für 


Für Damen 


Sweater, Kleider- und Mantelstoffe. 


Für Herren 


Erstaunlich große Auswahl in Möbelstoffen, Teppi- 
chen, Vorhängen, Leinen, Tischwäsche, Barchent. 
Der besonderen Aufmerksamkeit empfehlen wir unsere 


Wir geben allen die Möglichkeit, bei niedrigsten Preisen und 
bekannt vorzüglicher Qualität äußerst günstige Einkäufe zu tätigen. 


Überzeugen Sie sich ! 


Damenkleider und Mantel. 


Blawat Polski 4 


Posnan, Stary Rynek 87/88, Kramarska 13/14. 


Beachten Sie bitte unsere Schaufenster, in denen unsere 
mäßigen Preise ersichtlich sind. 


PELZWAREN 


aller Art, sowie das Neueste in 


Sitis-, Murmel- u. Fohlen-Mänteln 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preisen 


J.Dawid, Poznan, ul. Nowa 11 u. ul. Wroclawska 30 


e Wäsche, Trikota- 
gen, 


o Socken, Trikotagen 
Sweater. 


— Strümpfe, 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Möbl. Zimmer | 


Zimmer, 
Nähe sw. Marcin. Preis 
20 bis 25 21 geſ. Off. unt. 


9. S. an d. Geſchſt. d. Ztg. 
Möbliertes 


Zimmer 
mit Telephon ſofort geſucht 
von Exportkaufmann. Nähe 
on oder Zentrum. 
reisofferten unt. 1975 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


2—3 Schüler 
der Landw. Winterſchule 
Miedzychöd finden möbl. 
Zimmer mit voller Beköſti⸗ 
gung bei M. Nyga, Między- 


chód n. W., Rynek 4. 
Tuche möbliertes 


Jimmer 
ab 1. November bei 
Dame oder 
Herrn 

welchelr) mit 1000 — 2000 21 
ſich geg, Sicherſtellg. mittätig 
oder ſtill an einem kleinen 
rentablen Unternehmen in 
Poſen kaufmänniſch beteilig. 
würde. Fachkenntniſſe nicht 
nötig. Bin 50 Jahre alt, 
evgl., alleinſtehend. Off. u. 
„Molkereibeamter“ 1965 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


VBorderzimmer 
evtl. an 2 foltde Herren zu 
vermieten. Działyń skich 2, 
Wohnung 7. 


2 Fronizimmer 
und ein Zimmer mit Küchen⸗ 
benutzung preiswert abzu⸗ 
geben ab 15. Okt. od 1. Nov. 
Matejki 57, Wohnung 7. 


Suche 
Raum als Bildhaueratelier. 
Off. u. 1964 a. d. Geſchſt. d. tg 


— | 


Dame 

geſetzten Alters, gutherzig, 
mit ſchöner Wohnung, ſucht 
älteren Herrn (auch Inva⸗ 
liden) zwecks Heirat. Off. 
u. 1976 a. d. Sefäft. d. Bl. 

itwer mit zwei Kindern 
über 9 J., mit größ. gutem 
Unternehmen ſucht geſchäfts⸗ 
tüchtige, beſſere Dame, u 
unter 24 Jahren, zwecks 

baldiger Heirat 
kennenzulernen. Offert. mit 
Vermögensangabe u. Bild, 
welches zurückgeſandt wird, 
zu richten unter 1968 an 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 

Streng diskret). 


Junger Gärtner 
dem es an Damenbekannt⸗ 
ſchaft fehlt, ſucht m. Dame, ev., 
bis 25 Jahre, in Briefwechſel 

u treten, zwecks ſpät. Heirat. 

twas Vermög. erwünſcht. 
Off. mit Bild unter 1967 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Herr, gelegten Miters, (OND, 
Charakters, ſucht die Bekannt⸗ 
ſchaft einer Dame (30-40 J.) 

zwecks Heiral. 
Vermög. von 10—15000 21 
erwünſcht. Offerten u. 1946 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


An- u. Verkäufe 


Pianino 
kreuzſaitig, Stahlplatte, zu 
verkaufen. Woźna 18, W. 9. 


Leichten Landauer 
Gelegenheitskauf! Wiener 
Fabrikat, verkauft 

Strzalowa 2, Wohnung 3. 


Waſchgarnitur 7,50 
— 2 — 8,50 
Tafelſervice g 59,00 
Porzellan am billigſten nur 
direkt Wroniecka 24 im 
Hofe, Porzellangroßhandlg. 
— — — — R 


er- 
Limouſine, in gut. Zuſtande, 
13 billig zu verkauf. 
eſichtigung bei Gewiss, 
Poznan, Bukowska 9. 
v. Beyme 
Komorniki, p. Tulce. 


Gelegenheitskauf! 

Offenen Wagen (Volant) 
verkauft Strzatowa 2, 
Wohnung 3. 


Wäſche billiger! 
Damen-, Kinder ⸗„Bektwäſche 
aus n G Stoffen zu 
niedrigen Preiſen empfiehlt 
H. Wojtkiewiez, Nowa 11. 

Spezialität: 


Wäſche eigener Lerſtellung. 
Möbel 

ſowie Spiralmatratzen, Pol⸗ 

ſterkiſſen. Metallbettſtellen, 

Feldbettſtellen, Liegeſtühle 
empfiehlt 

Streitz, Podgórna 10. 


Gelegenheitskauf 
1 wenig gebrauchter Eber⸗ 
hard⸗Trak or⸗Saat⸗ u. Tief⸗ 
pflug Pax 6, 47ſcharig, 


billig abzugeben. Nähere 
Auskunft erteilt: 
M. Gerſtenkorn, Poznan, 


Poznanska 50, Tel. 60⸗87. 


Nähmaſchinen 
„Lada“ u. andere empfiehlt 
billig: T.Konikiewicz, 
Plac Nowomiejski 1a. 


Habe 20 Bentner gute 
Winteräpfel 
preiswert abzugeb. Ang. m. 
Preisang. unter 1981 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. 


Makulatur 
Zeitungen, Zeitſchriften, Bü⸗ 
cher kauft jede Menge 
Dabrowskiego 30/32 Hof 
rechts. 


Nen eröff. Schuhgeſchäft! 


ul. Szkolna 3 (Schulſtr.) 
bietet 


Damenſchuhe ſchon v. 2110.— 
rn 53 
nder- u. Arbeitsſchuhe. 
Große Ausw z. billig. Preis. 


Gebrauchte 
Möbel, Garderobe, verſchie⸗ 
dene andere Gegenſtände 
55 ka en ai 

owy Dom Komisowy, 
WoZna 16. Fe 


Bierverlag 
einer größeren Brauerei 
nebſt Wohnung krankheits⸗ 
halber jof. abzugeben. Off. 
1.1973 a. d. Geſchſt. d. Zt., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Gelegenheitsfauf 
Ein neuer Göpel. 2—3- 
pferdig, Syſt. Epple⸗Bux⸗ 
baum, 5 Jahre Garantie, 
umſtändehalber billig ab⸗ 
zugeben. Nähere Auskunft 
erteilt: M. Gerſtenkorn, 
Poznan, ul. Poznanska 50, 
Telefon 60-87. 


Kaufe einen Benzin⸗ oder 
Rohõl- Motor 
bis 10 PS. in gutem Zu⸗ 
ſtande. „Ceramika“ 
M. Perkiewiez, Ludwikowo 


agerpla 


für Kohlen⸗ u. Holzhandlg. 
beigen mit freier Wohng. 
in Kleinſtadt bei Poznan 
— Bahnhofſtraße — zu 
verpachten od. zu vermieten. 
Off u. 190 Ba. d. Geſchſt. d. gt. 


Stellengesuehe 


Perfekte 
Aeberſetzerin 
deutſch⸗polniſch, mit ſämtl. 
Büroarbeiten vertraut. ſucht 
von ſof. Stellung. 10 Jahre 
Praxis. Prima Zeugniſſe 
u. Referenzen. Off. erbeten u. 
1972 an diecheſchäftsſt. d. Zt. 


e 
elegant Kleider u. Mäntel, 
arbeite Pelze um billig u. 
ſchnell. Time, Poznan, 
Sw. Marcin 43. 


Gebildetes Mädel 
ſucht Beſchäftigung gleich 
welcher Art im Haushalt, 
Geſchäft oder bei Kindern. 
Off. unt. 1980 a. d. Geſchſt 
dieſer Zeitung. 
he 

Wäſche, Kleider, im und 
außer dem Haufe, ul. Spo- 
kojna 25 a. W. 7. Milnikel. 


Geb. Dame 
m. g. Zeugn. ſucht Stellg. 
als Erzieh. od. Säuglingspfl. 
ab 15. Okt. Angeb. unter 
1954 an d. Geſchäftsſtelle 
d. Zeitung. 


Gärtner 
20 Jahre alt, ſucht Stellg. 
für ſofort oder ſpäter in 
Guts⸗ oder Schloßgärtnerei, 
erfahren in Topfkulturen, 
Gemüſebau. Parkpflege, Bie- 
nenzucht u. Binderei. Off. m. 
Gehaltsangabe u. 1960 a. 


die Bejchäftsitelle d. Beita. 
Junger, evgl., militärfreier 
Chauffeur 
Mechaniker mit kaufm. Aus⸗ 
bildung, geſtützt auf Ia Beug- 
niſſe, ſucht von ſofort od. 
ſpäter entſprech. Stellung. 


Off. u. 1961 a.d.Öft.d.Beitg. 


Anfängerin 
mit Handelsſchulbildung u. 
Reifezeugnis (Jüdin 16 J., 
Waiſe), der deutſchen und 
poln. Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, ſucht von 
ſofort Stellung. Ang. erbittet 


J, Schachtel, Chodzież. 


Landwirtstochter 
20 Jahre alt, ſolide, ſchon 
in Stellung als Haustochter 
geweſen, im Kochen, Nähen 
und Wäſche⸗ Behandlung 
erfahren, ſucht Stellung als 
Stütze der Hausfrau oder 
Stubenmädchen am liebſten 
Stadt Poſen od. Umgegend. 
Off. unter 1974 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Schneiderin 
ſucht Stellung ins Haus. 
Off. u. 192 1 a. d Siäft.d.dt. 


Evgl. kinderliebes 
Mädchen 
mit guten Zeugniſſen, in 
allen häusl. Arbeiten erfahr. 
ſucht von gleich oder ſpäter 
Stellung. Gefl. Off. u. 1969 


an die Geſchäftsſt. d. Beitg. | 


m Offene Stellen 


Deutiche Lehrerin 
geſucht. Przemystowa20a. 
ne 


Ein unverheirateter. engl. 
Brennerei- 
verwalter 
kann ſich fof. melb., muß aber 
der poln. Sprache u. Schrift 
mächtig ſein. Es könnte auch 
ein älterer Unterbrenner ſein. 
Schriftliche Offerten an 
Z. Lesniczak, Gniezno, 
ul. 3-go Maja 30. 


Prattitanten 
mit beſſerer Schulbild., Han⸗ 
delsſchulkurſus, ſchön. Hand⸗ 
ſchrift, flottem Rechnen; Ber 
dingung: polniſche u. deulſche 
Sprache in Wort u. Schrift 
vollkommen beherrſch., ſucht 
induſtrielles Unternehmen. 
Off. u. 1963 a. d. Gſchſt. d. gt. 
— — 


Suche für meine kl. Waſſer⸗ 
5 einen älteren, tücht., 
ſoliden 


Leifer, 
(ledig oder Witwer bis 50 
Jahre, da feine Wohnung f. 
Familie vorh. ift). Pacht 
nicht ausgeſchloſſ. Kaution 
erforderlich. Off. u. 1978 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


d Verschiedenes 2 


TERR ANA 
Faſſaden⸗Edelputz 
E. Werner, Oborniki 
Dworcowa 54, Telefon 48. 


Die Beleidigung 


gegen Fr. Wendt u. I 
ubinski nehmen MW 

zurück. A. u. G. Reinhol? 
—ͤ——— O 


Klavier- 
und Harmoniumſtimmung 
ſowie ſämtl. Reparatur 
führt fachgemäß u. billig an 
A. Polcyn, Jezycka 39. 
.. daen iwd 


Waſchanſtalt 
liefert ſämtliche Wäſche g 
und billig Szaramowi 
Wierzbiecice 38. 


Geldmarkt 


7000-8000 A _ 


ſuche als I. Hypothek 2 
meine 77 Morgen grole 
Landwirtſchaft für 5 Ja 
Gebäudeverſich. 41 700 f 
Mobiliarverſ. 26100 zt- geh. 


u. 1968 an die Gſchſt.d 
4000 zti 


zur Hypothekablöſung 
I. Stelle, mehr als 2010 
Sicherheit, hohe Zinſen s 
ſofort geſucht. Off. u. Me 
1970 a. d. Geſchſt. d. 2 
Stille 
Teilhaberin 
mit einem Kapital 
1020000 zł, das qeli 
1. Hypothek ficherge! gi 
werden kann, für ein up, 
gehendes Geſchäftsgr! air 
ſtück ſofort geſucht. De. e, 
neigung Heirat nicht 1 
ſchloſſen. Off. u. 1909... 


tí 
die Geſchäftsſtelle dief B 


j 


3¹ 


Dofener 
Tageblatt 


Aus Stadt und Sand 


fir. 234 


Sonntag, den 
11. Oktober 1931 


Aumann UAH TT AAAA TAAS A A AA T 


Der Arzt als Rauſchgifthändler 


Der Morphiniſtenprozeß gegen Dr. Gaſikowſti und Genoſſen 


em, Rojen, 10. Oktober. Die geftrige Zengen- 
dernehmung entfaltete ein trübes Bild von der 
Art, mie die jungen Gewohnheitsnarkotiker von 
dr. Peſikowſti ausgenutzt wurden. 
; als Zeuge vernommene Michael Sobie⸗ 
lemjti will von den ihm bekannten Morphi⸗ 
"ten Pawlak und Zarnomijti zu Gefi- 

jfi geſchickt worden fein, wo er zunächſt 3 Gr. 
Morphrum und 2 Gr. Kokain erhielt, wofür er 
Dangs 15 Zloty, ſpäter 35 Zloty zahlen mußte. 
Fal lich erhielt er bei Dr. G. gegen Verpfän⸗ 
Bi einer Geige, mehrerer Ringe, Bilder und 
je er Unterkunft und — Morphium. Als er 

ne undheit ruiniert hatte und nichts mehr 
tus Wargowo behauptet, etwa acht Monate lang 
dei Dr. Eftowit in Behandlung orienten 15 
en. Er erhielt von Dr. G. eine Flüſſigkeit, 


Nene de von der Krankheit heilen ſollte. Da er 


nalyje ergab eine Morphiumlöſung. 
de ungefähr 


„Kur“ hat ihn 3000 3toty gekoſtet. 


Anmeld ür Leb : 
— — Beicsdenlſchen 


den Beſtimmungen bes deutſch⸗polniſchen 
Nuimertungsabtommens vom 5. Juli 1928 haben 


fen Kritik. 


nſti⸗ verſammlung der 


. rbeigeſtr 

i die Dunkelheit und die entſtan⸗ 

Rau auszunu 

men hip auf Aepfelförbe Pie Ju egen 
ber und es wurden jogar Verſuche 
atende von Kühen gemacht Die eim- 
— * wurde mit Steinen beworfen 
ade erſt eigen, am die — 
Werd den, zur Bern bringen. Der Schaden 


A mehrere geſchätzt. 
eine Poſener Chronik 


en 


„Der Autobus PZ. 46 668 
auf der Walliſchei mit dem Büderwagen 


Fuge „Polonja“ zuſammen. Beide Fabr 
wurden Veſchädigt. Der Paſſagier Gore 
ae wurde von den Glas- 
oftas; 8 nd Diebſtähle. In das Bers 
walt der Marie Gieslinita auf dem Schr 
Mart rodka⸗ 
Wiebes Murde ein Einbrud) veribt, wabef ben 
k 5 Waren im We 
Wide Hände fielen. — Aus der Wohn 
be adislawa Blaſzczyt, ul. Kopernika j 
iedee Damenmantel ‚ein Smoking und ver: 
ſtücke im Werte von 800 Zloty 
die Lederhandlung von Martin 
delete 8 A 30 17 der ie ten 
" nten Beſuch gefallen laſſen. Leder: 
im Werte von 1600 Zloty wurden gez 


x 
Am: Sttaheniperrung. Das Städtiſche Polizei 


Anatıpt bekannt. daß wegen des Beginns von 
A fedni lsarbeiten in der ul. Gdynſkie 
Weta und de dieje Straße zwiſchen der ul, Bal 


er 


e 


k 


an Wagenverte r auf die Dauer von 
agen geſperrt worden ijt. 


Beſſerung verſpürte, ließ er die Flüſſigkeit] ha 


heftigen Wo 


Sämtliche weiteren Zeugen machen die e 
Ausſagen. In einem Falle nur mit der Abwand⸗ 
lung, daß auf Empfehlung Dr. Geſikowſkis Mor: 
. auch ohne Rezept erhältlich geweſen ſei. 

e jungen Leute waren Gefilomffi derartig aus⸗ 
geliefert, daß ſie ließlich den Eltern Wert⸗ 
gegenſtände entwendeten, nur um in den Beſitz 
des eee Rauſchgiftes zu gelangen. 

Nach einer Mittagspauſe wurde Prof. Dr. Bo⸗ 
rowiecki als chverſtändiger vernommen. 
Er weiſt nach, daß derartige Kuren, wie ſie Dr. 
Geſikowſki verordnete, unzuläſſig find. Zur Hei» 
lung von derartigen Kranken gebe es beſondere 
Anſtalten. Niemals wird der Morphiniſt frei⸗ 
willig die Giftdoſis verringern, vielmehr ver⸗ 
mehrt er ſie ſtets, wenn er ohne Aufſicht iſt. Das 
Kurieren von Morphiniſten in der Weiſe von Dr. 

kowfki jei ſchädlich. 
achverſtändiger Prof. Dr. Horoſzkiewicz 
behauptet, Dr. Geſikowſtis Praxis habe zur Er⸗ 
tung und Verbreitung dieſer ſchrecklichen 
Krankheit, die die Menſchen willenlos macht, bei⸗ 
pee en. Er habe einzelne Patienten Dr. Gefi- 
omifis unterſucht und fie in ſchrecklichem Ju- 
ſtande gefunden. Unter anderen fei ein gewiſſer 
Kaſprowicz, der ein Geſchäft mit orthopädi⸗ 
n Inſtrumenten führt, durch Dr. Geſikomfki 
rmaßen ruiniert worden, daß er heute als 
armer Menſch in einer Einzimmerwohnung hinter 
Giówno darbt. 

Dr. Czerniawſki und der Apotheker, Stadt- 
rat Jaſinſti, die die Reviſion der Apotheken 
vornahmen, gaben in vielen Fällen den Apothe⸗ 
kern die uld. Auf telephoniſche Anweiſung 
hätten ſie 
ohne ng Rarlotifa verabſolgt, 

i. 


was geſetzwidri Einige Rezepte Dr. Gef: 


n — 5 jeien für Giftmengen von 18 Gr. ausge⸗ 


ſchrieben. Sämtliche beſchlagnahmten Bücher und 
Rezepte führten am häufigſten die Namen Dr. 
Geſikowſkis und Sokotomſtis. 


er Verteidigung ſtellte Apotheker 
mir Skarzynſki ri daß die hieſige ge 
ês 


Haft nie etwas beanſtandet habe, wenn 
zepte Dr. Geſikowſkis vorgelegt wurden, 
taatsanwalt DESS unterzog mit z. T. ſehr 
i rten das Verhalten der Angeklagten 
vor allen Dingen des Dr. Geſikowſkis einer ſchar⸗ 
Als Arzt habe er den Kranken zu 
helfen, ſtatt ſie auszunützen und in den Abgrund 


zu ſtürzen. Auch habe er die Autorität ſeiner 
Kollegen untergraben. Aus dieſem Grunde be» 
antragte er für Dr. Geſikowſki eine Gefängnis⸗ 
ſtrafe von 3 Jahren. Entziehung der ärztlichen 
Praxis für ein Jahr und eine Geldſtrafe von 
3000 Zloty. Für die übrigen Angeklagten be⸗ 
antragte er Gefängnisſtrafen von je 4 Monaten. 

Die Verteidiger der Angeklagten verſuchen die 
ganze Angelegenheit recht harmlos hinzuſtellen. 
Man dürfe nicht die Aufdring lichkeit von 
Morphiniſten vergeſſen. Sie bitten um einen 


reiſpruch, bzw. um milde Beitrafung. 
Fun 61, Ubr nachm. gibt der Vorſitzende des 


Gerichts bekannt, daß das Urteil Sonnabend 
mittag 12 Uhr verkündet werden wird. 


em. Poſen, 10. Oktober. 41 Uhr daa 
Soeben verkündete das Gericht in der Straf] 
gegen den Arzt Dr. Geſikowſki und Genoſſen fol- 
gende Urteile: i 
Dr. Gefifowifi wird zu drei Jahren 11 
verurteilt. Das Recht der Ausübung der ärzt⸗ 
lichen Praxis wird ihm für drei Jahre entzogen. 
Selbſtverſtändlich fallen ihm a die Gerichts⸗ 
koſten in Höhe von 150 Zloty zur Laſt. Die übri⸗ 
gen Angeklagten werden ſämtlich freigeſprochen. 


Die erſte ſtandgerichtliche 
Verhandlung in Pojen 


em. Poſen, 10. Oktober. Vor dem hieſigen 
Standgericht unter Vorſitz des Landrichters Dr. 
Cyprian und Anklagevertreters Staatsanwalts 
Hrabyf fand heut die Verhandlung gegen den 
Arbeiter Johann Trybus aus Poſen, Zawady, 
wegen Raubüberfalles ſtatt. 

Die Verteidigung führt der Rechtsanwalt Sa- 
Zur Verhandlung ſind nur zwei Zeugen 
Der Zuhörerraum ift mit nur jun- 

en, anſcheinend Freunden des Angeklagten Try⸗ 

us, voll beſetzt. dem Angeklagten wird zur Laſt 
elegt, am 3. Oktober d. Is. den gr 
— Niczmann aus Warſchau im Hausflur des 
posles St. Martinſtraße 69 überfallen und unter 
edrohung mit einem offenen Meſſer von 
die Herausgabe des Geldes 29 zu haben. 
Weiter ſtieß er Niczmann, als er dieſer freund- 
lichen Aufforderung nicht Folge leiſtete, einige⸗ 
male mit den Füßen und verſuchte, ihm das Geld 

u entreißen. Als N. um Hilfe rief, ergriff Try⸗ 

us die Flucht, wurde aber von der Polizei mit 

ilfe einiger Militärperſonen eſtgenommen. Der 

ngeflagte will von nichts wiſſen. Alle Zeugen, 
der Ueberfallene und der Polizeibeamte, erkennen 
aber den T. Der Staatsanwalt fordert für den 
0 die Todesſt raf e. Das 


wicki. 
vorgeladen. 


Geri 
beſchließt, den Raubüberfall an das ordentli 
Gericht zu überweiſen. 


Die Fleiſcher mehren ſich 


Die g leiſcher nehmen gegen die handwerksfeindliche Neu verordnung Stellung 


Kr. 194 vom 1 dem 26. Auguſt, 
wir in der Beilage „Recht und Steuern“ 
unter der Ueberſchrift „Ein Schlag gegen das 
Fleiſcherhandwerk“ einen Artikel gebracht, der fih 
mit den Beſtimmungen der in Nr. 68 des „Dzien⸗ 
mi e über die 


erſchienenen Verordnun 
Herſtellung und den Verkauf von Fleisch und 
leiſcherzeugniſſen auseinanderſetzte. In dieſer 
erordnung, die am 7. November in Kraft treten 
Toll, ift u. a. das ſchwer verſtändliche Verbot ent- 
halten, Fleiſch in demſelben Raum mit Räucher⸗ 
und anderen Fleiſchwaren zu verkaufen. 
Nun hatte der polniſche Verband der chriſtlichen 
Fleiſcher⸗ und Räucherinnungen in dieſer An⸗ 
gelegenheit eine außerordentliche Delegierten⸗ 
ewodſchaften Poſen und 
Pommerellen einberufen, zu 121 Delegierte 
und Vertreter aus ganz Polen erſchienen waren. 
Die Verſammlung eröffnete im Reſtaurations⸗ 
faale des Städt. Eclach fes pere er, indem 
er die anweſenden Vertreter Behörden, der 
reſſe und der Gäſte aus Schleſien und Wilna 
grüßte. In feiner Eröffnungsanſprache ſagte 
er u. a., daß er nicht die Behörden beſchu vige, 
die ſicherlich eine gute R wollten; r 
es wären zu den maßgeben aktoren ſchlechte 
Ratgeber gekommen, und daher ſeien die Wider⸗ 
finnigfeiten der Verordnung entſtanden. 
Herr Kuro 
jewod in 


aragrap r na 
Sal t iiber die be 


Gebrauch von M 

während die . — von Poſen und Pommerel⸗ 

len damit nicht 

dem Publikum ſtellen und Sery Pua 
Den Höhepunkt erreichte die Diskuſſion jed 

bei dem Paragraphen, der eine Trennung — 

Verkaufs von Fleiſch und Näucherwaren enthält. 
Dadurch werde die Bildung zweier geſonderten 

Berufe bezweckt. 


Auf dieſer Grundlage wäre es den Lebensmittel⸗ 
geſchäften geſtattet, Räucherwaren zu verkaufen, 
den Fleiſchern aber nicht. Das bringe eine wahre 
Revolution in die heutigen Verhältniſſe. 

Dieſe Neueru ſtieß auf den entſchiedenen 
Proteſt der Verſammelten, die ſich einſtimmig 
gegen ſolche e erklärten. Die Stellung⸗ 
nahme des Poſener Verbandes wurde auch von 
den Vertretern aus Wilna und Schleſien unter⸗ 
tützt. 

i — Intereſſe erweckte die Beſtimmung, daß 
Fleiſch in offenen Ständen verboten wird. Es 


er „Maggi“⸗Fabrit mit dem 2. Okto- wurde auch hierüber lebhaft diskutiert. 


vor. Die Verſammlung ſpricht für die Auf⸗ 
N der omben im Inlandsverkehr aus. 

eim Export müßten ER Plomben verwandt 
werden. Während der Mittagspauſe waren Ver⸗ 
treter des oberſten Rates der Handwerker aus 
Warſchau erſchienen. 


Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde u. a. 

olgende . Ah die von dem groe 
en Verſtändnis der Fleiſcher für die Not der 
Ügemeinheit zeugt: 


„In Anerkennung der überaus —— 
Lage der zahlreichen Maſſen der Arbeitsiojen 
und der — ſchwierigeren Aufgabe der Regie⸗ 
rung, dieſe Arbeitsloſen i unterhalten, beſchließt 
der Verband daß die einzelnen Innungen den 
Komitees und Küchen Lebensmittel wie Fleiſch, 
Speck, Schmalz oder Räucherwaren zur Speiſung 
der Arbeitslofen liefern folen. Unabhän ig davon 
wird es den einzelnen Meiſtern überlaſſen, nach 
Ermeſſen und Möglichkeit durch freiwillige Spen- 
den zur Linderung der Folgen Arbeitsloſigkeit 
beizutragen.“ Dieſes begrüßenswerte Vorgehen 
der Fleiſcherinnungen ſollte auch andere Be⸗ 
völkerungsſchichten zu ähnlicher Aktion an⸗ 
ſpornen. 
— — 
Milchverkauf am Sonntag 


Die Mleczarnia Poznanſka weiſt alle 
Poſener Hausfrauen darau . daß laut Polizei⸗ 
verordnung an Sonn⸗ und Feiertagen nach 10 Uhr 
Milch und Milchprodukte nicht a verkauft 
werden dürfen. Die Verkaufswagen bekann⸗ 
ten Poſener Molkerei werden darum ihren Weg 
durch die Stadt früher als bisher machen. 


Neue Kohlenhandlung in Lazarus 
Die Bewohner von Lazarus, aber auch der 


„anderen Stadtteile von Poſen, werden gewiß mit 


Genugtuung die Wiedereröffnung der alten Haaſe⸗ 
ſchen Kohlenfirma begrüßen. Herrn faa es faf- 
männiſche Leitung gibt die Gewähr für die Qie- 
ferung Ware. 


Wichtige Aufklärung 
für die Hausfrauen 

Es iſt zu verſtehen, wenn ſparſame Hausfrauen 
in nwärtigen ſchweren Zeiten zu billigeren 
Mitteln greifen. Sehr gefährlich iſt es aber, ſo⸗ 
genannte „billige“ unbekannte und meiſt minder⸗ 
wertige Seifen zu kaufen; man verbraucht erſtens 
viel mehr, zweitens ruiniert man die Haut, und 
drittens kann man in kurzer Zeit Wäſche für viele 
hundert Zloty zerſtören, denn das beſte und 
reellſte chmittel, die berühmte „Kollontay⸗ 
Seife“ mit dem Waſchbrett, toſtet nur 20 bis 30 
Groſchen am ganzen Kilo mehr, iſt aber dafür viel 
ausgiebiger, glycerinhaltig und fein parfümiert. 
Die große „Kollontay⸗Fabrik“ garantiert für ab⸗ 
ſolute Unſchädlichkeit und Reinheit ihrer Seifen⸗ 
marke: Man verlange aber niemals bloß Seife 


Eine längere Disluſſion rief die Frage der [— ſondern ausdrücklich „Kollontay⸗Seife mit dem 
Plombierung von Fleiſch im Inlandsverkehr her-JWaſchbrett“. Dann ſpart man richtig. 
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Bei Kopfichmerzen, Schwindel, Ohrenſauſen, qe- 
ſtörtem laf, ſchlechter Laune, gereizter Stim⸗ 
mung greife man ſogleich zu dem altbewährten 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. In Ap. u. Drog. erh. 


Bofener Bachverein 
Nach einer längeren Pauſe werden die Chor⸗ 
proben wieder aufgenommen, und zwar: in 
Gnejen am Montag, dem 12. d. Mts., 19% Uhr 
in der Loge; in Poſen am Dienstag, dem 13., im 
kleinen Saale des Evangeliſchen Vereinshaufes; 
in Liſſa am Freitag, dem 16., 20% Uhr im Hotel 
Konrad. Außerdem iſt ein l in Brom⸗ 
berg im Entſtehen begriffen, der ſeine Proben 
vorausſichtlich am Donnerstag, dem 15., beginnen 
wird. Neben zwei Orgel- b enden und zwei 
Kammermuſikabenden ſind folgende 
ößere Aufführungen in Ausſicht genommen 
die Termine ſtehen zunächſt erſt für Poſen 
eft): Am Bußtag, dem 18. 11., die Bach⸗Kan⸗ 
taten „Liebſter Gott, wann werd ich ſterben“ — 
„Schaut doch und ſehet“ — „O Jeju Chriſt, mein's 
Lebens Li t“; am Sonntag, dem 13. März, die 
Matthäus ⸗Paſſion: am Dienstag, dem 
3. Mai (Polniſcher Verfaſſungstag) die KA res- 
eiten“ von l (geboren am 31. März 
732). Der Bachverein wäre dankbar, wenn bei 
anderen Veranſtaltungen auf dieſe ſchon jetzt feſt⸗ 
gelegten Termine Rückſicht genommen würde, 
nn der . ſeine 8 zu 
neuer Arbeit aufruft, wenn er den Hörern in 
Stadt und Land in der e wohnten Weiſe 
Aufführungen unſerer großen Meiſter in Ausſicht 
penr, lo möchte er an feinem Teile der allgemeinen 
utlofigfeit wehren, möchte der Anſchauung ent⸗ 
88 als jeien Notzeiten wie die gegen- 
wärtigen n nie in der Welt dageweſen, noch 
nie durch glücklichere Tage wieder abgelöft mor- 
den. Er möchte alle, die es angeht, unter der 
Loſun 1 — — Hund jetzt erſt recht die 
cke faſſen, — Spaten und flug — Zug um 
ug — aus des Bodens Not — Schönheit A en 
und Brot!“ (Anna Hilaria von . — e 
pareina gara müſſen in der erſten Probe ein- 
e 


Erben geſucht 


In Amerika verſtarb unter Hinterlaff von 
etwa 40 000 Rm. ber 9000 paints gen 
Fend Robins, der ſich auch Robens ſchrieb. 
r wurde in der Gegend von Poſen um 1860 
um geboren und war von B eur. Seine 
erwandten find überhaupt nicht bekannt und 
werden geſucht. — Bereits vor 10 
b in den Vereinigten Staaten ein 
Gottlieb Grawunder ler ſchrieb ſich mitu 
auch Grawander, Grovender, Grapender) unter 
3 ca. 15 000 Dollar. Et wurde 
um 1837 in der Provinz Poſen geboren, und zwar 
wahrſcheinlich in Murowana-Gosfina, wo er eine 
Schweſter namens Paulina Fan! ab. Er hatte 
auch eine Gra- 


Juliana 
wander, in 


urowana, Bereits 1 
Amerika. Bor feiner Auswandern 
. in „Zechlin⸗ nd“ in 
oll an iboen — ne Sof in geheißen 

m ädchennamen Anna i 
eri und ſtarb bereits, als der HE 

war, — onen, 9 
anſprüche Fig madek u. aeg, pó 
mit Herrn F. Moſer, Bad Sooden Morra ( 
land) in Verbindung ſetzen. 


* 

Vor einiger Zeit veröffentlichten wir ein Auf⸗ 
ebot in einer Sache „Strauchmann⸗Rauch 
araufhin meldeten ſich bei Herrn F. Moſer die 
Erben, welche dem Gericht überwieſen wurden. 
Die Erben leben in ärmlichſten * 
ſo daß ſie durch unſere Veröffentlichung gem lüd 
ekommen find, ohne je Ahnung von einer Erh- 
Haft gehabt zu haben. e erbten 10—12 000 
eichsmark. 


—— 
Reiffurnier in Koſten 


Wie wir erfahren, veranftaltet der 48 
Reitklub — 9 Kon ) am 18. Otto- 
ber im Städt. Stadion in n um 2 Uhr 
nachm. ein Reitturnier, das von Offizieren und 
Unferoffigieren der Koftener Garmilon, aber auch 


von Zivilreitern beſtri wird. Der Beſuch ver- 
ſpricht groß zu — — 


Kalender für 1932. Soeben erschienen, 


Kosmos-Terminkalender 

8. Jahrgang. Preis 5.— zł 
Steuer- und Sozialgesetze, Versiche- 
rungstarife, Posttarif für alle Sen- 
dungen im In- und Ausland (einschl. 
Flugpost). 

Der einzige deutsche Terminkalender 

in Polen. 


Deutscher Heimatbote 
11. Jahrgang. Preis 2,10 zł. 
Das Jahrbuch der deutschen Familie 
in Polen. Reich bebildert. Beiträge 
unserer Heimatdichter: Busse-Palma, 
Roquette, Domansky, Just, Will. 
Vollständiges 
Jehrmarkts-Verzeichnis. 


Landw. Taschenkalender 
2. Jahrgang. 352 Seiten. 
Preis 5,— zł. 
Herausgegeben unter Mitwirkung 
landw. Berufsverbände. Zahlreiche 
Formulare und Tabellen. Biegsamer 
Leinen-Einband. 
Der Kalender 
des deutschen Landwirts in Polen. 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 
Kosmos-Verlag Sp. z 0.0. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Liſſa 

k. Aus dem Stadtparlament. Der 
wichtigſte Punkt in der Tagesordnung der geſtri⸗ 
gen Stadtverordnetenſitzung war die Beſtätigung 
bzw. Genehmigung zur Aufnahme eines Kredites 
in Höhe von 250 000 Zloty durch die Städtiſche 
Kommunal⸗Sparkaſſe bei der Kommunal⸗Kredit⸗ 
bank in Poſen. Wie bekannt, hat die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wegen der ihr aufgezwun⸗ 
kaoi kommiſſariſchen Verwaltung der hieſigen 


tädtiſchen Kommunal⸗Sparkaſſe in allen dieſes 
Inſtitut betreffenden Fragen eine oppoſitionelle 
Stellungnahme eingenommen. Da die Stadtväter 
keinen Einfluß e! die Qeitung und Kontrolle 
dieſer Kaſſe hatten haben fie mehrmals die a we 
berichte nicht beſtätigt, überhaupt jeguche er⸗ 
antwortung für die Leitung dieſer Kaſſe abge⸗ 
lehnt. Auf dieſem oppoſitionellen Standpunkt ver⸗ 
harrend, hat der Stadtverordnete, Rechtsanwalt 
Wſtawſti, den Antrag geſtellt, den obengenannten 
Punkt von der Tagesordnung zu ſtreichen. Gegen 
dieſen Antrag hat ſich der Stadtverordnete Rechts⸗ 
anwalt Dr. Wyzykowſki ausgeſprochen. Der An- 
trag auf Streichung des Punktes von der Tages⸗ 
ordnung wurde mit 8 gegen 4 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Durch dieſe Abſtimmung war der Beweis 
erbracht, daß die Stadtverordnetenverſammlung 
ihre Haltung gegenüber der Städt. Kommunal- 
Sparkaſſe grundlegend geändert hat. 

ohl ſind bei der Diskuſſion über dieſen Punkt 
von beiden Seiten erregte Worte gefallen, aber 
das Endergebnis der ganzen Geſchichte iſt, daß 
die Städtiſche Kommunal-Cparfafle mit 11 gegen 
4 Stimmen ermächtigt wurde, den obengenannten 
Kredit aufzunehmen. — Ferner wurde beſchloſſen, 
im kommenden Wirtſchaftsjahr die gleichen kom⸗ 
munalen Zuſchläge zu den ſtaatlichen Steuern 
wie im Vorjahre zu erheben. Für die Berech⸗ 
nung der Kanaliſationsgebühren kommt für das 
künftige Jahr der Kurswert 1 Mark = 1.10 Zkoty 
(vorher 1.23 Zloty) in Anwendung. — Die Wo- 
chenmarktordnung wurde dahin geändert, 
daß in Zukunft Lebensmittelhändler nur wäh⸗ 
rend der Er 3 Stunden der Marktdauer ihre 
Waren verkaufen dürfen. — Die Gebühren 
für die Fleiſchbeſchauer im Städt. Schlacht⸗ 
haus wurden von 50 auf 40 Groſchen pro Stück, 
bei Exportvieh von 30 auf 25 Groſchen herab- 
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Gutsbeſitzer Feige und dem Schrebergartenver⸗ 
ein fanden ebenfalls ihre Beſtätigung. 

k. Evangeliſch⸗ Kirchliches. Am kom⸗ 
menden Mittwoch, dem 4. Oktober, vormittags 
um 10% Uhr, findet im Gemeindezimmer der 
evang.⸗ref. Johanniskirche eine Verſammlung des 
Siechenhausvereins ſtatt. 

k. Achtung, Hausbeſitzer! Der Magi- 
ſtrat pint bekannt, daß in den * * vom 12. bis 
einſchließlich 15. Oktober zwecks Vernichtung von 
Ratten und Mäuſen Gift ausgelegt werden muß. 
Nichtausführung dieſer Vorſchrift zieht eine Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 60 Zloty oder entſprechenden Arreſt 
nach ſich. 

Rawitich 


O Zur Straßenumbenen nung. In 
der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde ganz 
unvermutet der Name der Kirchſtraße — Kościelna 
(Straße der evangeliſchen Kirche) in Buſzaſtraße 
umbenannt. Durch dieſe Umbenennung fühlen ſich 
die Evangeliſchen unſerer Stadt unangenehm pe- 
troffen, und dies um ſo mehr, als nach jahre⸗ 
langem friedlichen Zuſammenleben jetzt ausge⸗ 
rechnet dieſe Straße einen Namen aus der Kriegs⸗ 
und Grenzkampfzeit erhalten ſoll. Der Name 
Kirchſtraße — Kościelna — rührt noch von der 
Gründung der Stadt, ja vom Gründer Przyjemſki 
ſelbſt her. Der evangeliſche Gemeindekirchenrat 
hat ſich in einem Schreiben an die Stadtvertre⸗ 
tung gewandt und um Rückgängigmachung ihres 
Beſchluſſes gebeten. 

O25jähriges Geſchäfts⸗ und Dienſt⸗ 
jubiläum. Am 6. d. Mis. konnte die hieſige 
Peitſchenfabrik⸗Firma Kurt Liebert ihr 25jähri⸗ 
ges Geſchäftsjubiläum begehen. Mit dieſem Ge⸗ 


| 9 denktag war das 25jährige Dienſtjubiläum des 
geſetzt. — Die Verträge der Stadt mit Seren |AzBeiters dieſer Fabrik 


aul Scholz verbunden. 


Feueralarm beim Hochzeitsſchmaus 


Großes Schadenfeuer durch Brandftiftung 


ri. Janowitz, 9. Oktober. In der Nacht zum 
7. d. Mts. brach in zwei Scheunen zugleich wäh- 
rend einer Hochzeitsfeier auf dem Grundſtück des 
Beſitzers Tomalzewiti in Hohenau (Mieleſzyn), 
Kreis Gneſen, Feuer aus. Die hochlodernden 
Flammen griffen ſo ſchnell um ſich, daß die bei⸗ 
den Bretterſcheunen und der unweit liegende Kuh⸗ 
ſtall und der angrenzende Schweineſtall in kurzer 
Zeit ein Raub der Flammen wurden. Dreimal 
fing auch das in der Nähe ſtehende Wohnhaus 
am Dachrande Feuer. Aber durch das energiſche 
Eingreifen der überraſchten Seeder e und der 
inzwiſchen eingetroffenen Spritzen gelang es 
immer wieder, die züngelnden Flammen am Dad, 
rande zu eritiden. a 

Von den bereits ins Freie gebrachten wichtigen 
Haushaltungs⸗ und ſonſtigen Sachen wurde leider 
ein großer Teil geſtohlen. Mitverbrannt ſind in 
den erwähnten Gebäuden außer dem größten Teil 
der diesjährigen Ernte u. a. eine Britſchke, eine 
Dreſchmaſchine, zwei Häckſelmaſchinen und Mäh⸗ 
maſchinen, der an der Kette liegende Hofhund, 
der größte Teil des Geflügels und, wie erzählt 
wurde, auch eine Kuh und eine Zuchtſau. 

Da das Feuer gleichzeitig an zwei Stellen ent⸗ 
ſtand, kommt als Urſache nur Brandſtiftung in 
Frage. Eine jtrenge polizeiliche Unterſuchung 
wurde in den Morgenſtunden ſofort eingeleitet. 
Der Schaden, der in ſeiner Größe noch nicht zu 
überſehen iſt, dürfte ſehr empfindlich ſein, da die 
Objekte nicht voll verſichert geweſen ſein ſollen. 


Strelno 


2. Feuer in der Umgegend. Auf dem 
Gehöft des Landwirts Walenty Walczak in Za⸗ 
borowo, Kreis Strelno, brach am Mittwoch gegen 
61% Uhr abends ein Feuer aus, welchem die mit 
Getreide, Klee und Heu angefüllte Scheune zum 
Opfer fiel. Der entſtandene Schaden wird auf 
21000 Zloty geigäst: Scheune und Getreide 
waren verſichert. Die Urſache des Brandes konnte 
bisher nicht feſtgeſtellt werden, es wird jedoch 
Brandſtiftung vermutet. Eine Unterſuchung iſt 
eingeleitet. 


Tödlicher Anfall durch Anvorſichtigkeit Al 


X Gneſen, 10. Oktober. Der Geſchäftsführer des 
Hotel „Bayer“ in Gneſen, Roman Wyczoölkowfti, 
hatte einen Bekannten, den Schutzmann Jan Gi⸗ 
bomwjti, darum gebeten, daß er ihm einen Brow- 
ning reparieren laſſen möchte. Zu dieſem Zwecke 
begab ſich Gibomjti zur Waffenfabrik Nakulſfti, 
von wo er am Nachmittag ins Hotel wieder zu⸗ 
rüdtehrte. Bei der Uebergabe des Brownings 
ſagte er ſcherzhaft: „Man muß mit der Waſſe 
umzugehen wiſſen.“ In demſelben Augenblick gin 
ein 7512 los, der Gibowſti in den Bauch tra 
und die Harnblaſe durchſchoß. Die herbeigerufe⸗ 
nen Aerzte ſtellten den Tod fejt. Der tragiſche 
Tod des Schutzmannes, der ſeine Frau und ein 
8 ind hinterläßt, hat begreifliches 

edauern hervorgerufen. 


Es ist Herbst! 


Achten Sie auf die nie dagewesene Preis- 
ermäßigung! 

Wir haben beschlossen, zur Herbstsaison 
eine riesige Anzahl von Kompletten, die für 
jedes Haus unentbehrlich sind, zu niedrigsten 
Preisen zu verschicken. 

Für nur 16,90 zł. 

1 Gabardin-Anzug, fertig, u. zw. Jacke und 
Beinkleider, 1 Herrenhemd in guter Qualität, 
1 Paar Herrenbeinkleider, 1 Damen- oder 
Herrenpullover in verschied, engl. Dessins, 
3 Paar Herren-Zwirnsocken, 2 m Handtuch- 
leinen in guter Qual., 1 seidene Krawatte, 

Für nur 29,50 zł. 

3 m Boston f. eleg. Herrenanzug, dunkel- 
blau od. schwarz, gut. Qual., 4 m f. Damen- 
kleid in verschied. Dessins, 6 m kremfarb. 
Leinwand, geeignet zu jed. Art Wäsche, 6 m 
Oxford, gestreift oder kariert, gute Qual., 
6 m Wäschebarchent, reinweiß oder gestreift, 
gute Qual., 6 Taschentücher. Bei diesem Kom- 
plett rechnen wir 3 zł Porto zu. 

50 m nur für 32,90 21. 

10 m zu Damenkleidern in versch. Dessins, 
10 m Wäschebarchent, weiß oder gestreift, gute 
Qual, 10 m Oxford, gestreift oder kariert, 
sehr fest, 10 m kremfarb. Leinen zu jegl. 
Wäsche, 10 m Handtuchleinen, gute Qual. 

Für nur 43,50 zł. 

I fert. Herrenanzug, Boston, schwarz oder 

dunkelblau, in Ber Qual., neueste Façon, 
oder 1 Herren- erbstmantel (Nr. angeben), 
3m Wollrips für eleg. Damenkleid in sämtl. 
Farben, 1 Herren-Trikothemd in guter Qual., 
I Paar Herrenbeinkleider Ia Qualit., 1 Damen- 
‚[rikothemd Ia Qual., I Paar warme Damen- 
Trikotbeinkleider, 3 Paar Zwirnsocken, 6 
laschentücher, I seid, Krawatte. 
Bei obigen Kompletts rechnen wir 3,50 zł 
für Verpackung und Postgeb. zu. Wir ver- 
E die Sachen nach Erhalt einer schrift- 
5 0 0. ie (Zahlung bei Empfang auf 
Adresse: Hurt. skład manufakt. P. T. 

»Wygodpol”, Łódź, skrz. poczt. 60. 

uf Wunsch Preislisten kostenlos, 


Krankengymnaſtin 


übernimmt nach ärztlicher Verordnung 
Schwediſche M u. Maſſage 


ſowie orthopädiſches Turnen für Erwachſene 


und Kinder. 


Hilfsverein deutſcher Freuen 


Poznan, Waly Leſzezynſtiego 3. Tel. 21-57. 


Meldungen erbeten an 


Wir ſuchen für einen beſtempfohlenen verheirateten 
landwirtſchaftlichen Beamten eine leitende 
Dauerſtellung. 
Antritt möglichſt 1. Januar 1932. Beſte Zeugniſſe auf⸗ 
weisbar. Letzte leitende Stellung in bedeutender Saat- 
gutwirtſchaft. Betreffender iſt mit der Bewirtſchaftung 
von ſchwerem und leichtem Boden vollkommen vertraut, 
der polniſchen Sprache mächtig. Meldungen an den 
Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirk⸗ 
ſchaft in Großpolen. Poznan, Piekary 16/17. 


a n n in Aia a la a AAA 
Allerfeinsten 


Emmenthaler Näse 
und Tilsiter Näse 


in Blocks zu 2½, Kilo, sowie in Schachteln 
% Port., Marke „Elka“ 
empfiehlt 


> 
L. Krieg, Tiegenhoi 
i Fabrıkniederlage : 
W. Gąsiorowski, Poznań p 
św. Marcin 16/17. Tel. 3522. 
. 


Meiner verehrten früheren Kundſchaft die erg. bene 
Mitteilung, daß ich in der 


Ul. ukaſzewicza Ecke Lazarnsmarkt 


ein Kohlengeſchäft eröffnet habe. Mein Beſtreben 
wird, ſein alle Aufträge auf das gewiſſenhafteſte aus⸗ 
zuführen. 

= 


Reißen in den Gelenken 
beruht auf rheumatiſcher Grundlage. Die lokale 
Behandlung des erkrankten Körperteils erfolgt 
zu Haufe mit Hilfe der Piſtyaner Schlamm⸗Am⸗ 


ſchläge. In handlicher Form zu haben in Apo- 

theken und Drogerien. Informationen: Biuro 

Piſgczany Poznan, Rzeczypoſpolitej 3, Tel. 1895. 
—— 


Kirchliche Nachrichten 
aus der Woſewodſchaft 


Schlehen (Tarnowo). Sonntag, 8 Uhr: Ernte⸗ 
dankfeſtgottesdienſt Beichte und heiliges Abend⸗ 
mahl. 10 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Rotietnica, Sonntag, 11 Uhr: Erntedankfeſt⸗ 
gottesdienſt. Beichte und heiliges Abendmahl. 

Schwerſenz. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Horſt. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 
Nachmittags 5 Uhr im Saal von Marco am See: 
Feier des Evangeliſchen Jungmännervereins 
Schwerſenz aus Anlaß ſeines 25jährigen Be⸗ 
ſtehens. — Montag, 8 Uhr abends: Bläſerchor. — 
Donnerstag, 8 Uhr abends: Jungmännerkreis. 


Briefkaften der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 

P. N. Das Dienſtmädchen hat einen 14tägigen 
bezahlten Urlaub jährlich zu beanſpruchen, 
ob das Mädchen bei Ihnen ſchläft oder nicht, iſt 
dabei gleichgültig. Die Beköſtigung, die fie ſonſt 
bei Ihnen erhält, die alſo ein Teil des Lohnes iſt, 
müſſen Sie dem Mädchen für die zeit vergüten. 

R. B. 1. Einen gemeinſamen Paß für Ehe- 
paare können Sie bekommen, müſſen aber pro 
Perſon die Paßgebühr von 200 Zloty bezahlen; 
2. Wenn Ihre Tochter krank iſt, können Sie gegen 
Vorlegung einer ärztlichen, behördlich beſtätigten 
Beſcheinigung einen verbilligten Paß (ca. 25 2] 
bei der Staroſtei beantragen. Sie werden den 
verbilligten Paß jedoch nur für 1 Perſon be⸗ 
kommen. 

A. B. G. P. ai pe ee Die Nachforde⸗ 
rung des Danziger Tiſchlers ift natürlich nicht be- 
rechtigt. Wenn ein zweiſeitiger Vertrag vorliegt, 
können Sie ihn zivilrechtlich zur Lieferung der 
beſtellten Möbel zu dem feſtgelegten Preis 
zwingen. 


— 
Erziehungsvermittlung⸗Warſchau. Wenden Si 
ſich an die Soziale Arbeitsvermittlung der Stad 
Berlin Rathaus. l 
Nr. 200 J. S. Das Teſtament können Sie ruhig 
auf dem Gericht liegen laſſen. Die verheirateten 
Kinder brauchen weiter nichts zu unternehmen 
um nachzuweiſen, daß ſie abgefunden ſind. 
„Gertrud“. Wenn Sie im Beſitz von bindende! 
Erklärungen, beiſpielsweiſe eines Briefes, ſind, 
in dem ausdrücklich die Heirat verſprochen wird 
können Sie den Beamten zivilrechtlich wegen 30 
lung einer Entſchädigung verklagen unter Am 
drohung eines Strafprozeſſes wegen Heirats“ 
ſchwindels. | 
Briefporto. Durch die Verordnung des Pol 
miniſters vom 16. 6. 1931 (Dz. A. R. P. Nr. 57, 
Poj. 464) ift das Porto für Briefe, Poſtkarten, 
Wertbriefe und Pakete neu geregelt worden 
Danach wird ein Anterſchied zwiſchen der Orte 
und Landbeſtellung gemacht. Briefe innerha 
des Stadtbezirks brauchen nur mit 15 Groſche 
frankiert werden. Soll der Brief außerhalb 1 
Stadtbezirks zugeſtellt werden, jo muß er Ri 
25 Groſchen frankiert werden. $ ähnlicher Weiſ⸗ 
find Portoerleichterungen für Poſrkarten geſchaf 


fen. Die Poſt hat in Ihrem Falle richtig . 
handelt. i 
mie Der Hauswirt ift für bE 
te de 


tzeitige und ordnungsmäßige Beleuchtung it 
Hausflure ta Ohne Rückſicht auf Di 
Jahreszeit müſſen nach Eintritt der Dunkeſbe 
die Flure beleuchtet werden. In der Regel i 
die eine Poligeiverordnung flir jede Ortſchg 
die Beleuchtung der Hausflure beſonders gerea 
In der Stadt Poſen bejtimmt die Polizeiveror 
nung z. B., daß für die Hausflurbeleuchtung ny 
eitpunkt maßgebend ijt, an welchem die ſtäd 
chen Gaslaternen angezündet werden. * a 

B. Z. Die Perſonen, welche den Mietsvertiag 
als Mieter unterzeichnet haben, find zur Zahl r, 
der Miete verpflichtet. nn Gie nad) der n 
einbarung nur als Angeſtellter der Firma gelten, 
find Sie ſelbſt zur Zahlung der Miete nicht vel, 
pflichtet. Ein Kündigungsgrund beſteht, 7 
die Miete für zwei auf einander folgende Rat 
rückſtändig ift. Da die Rechtslage in Ihrem SU, 
ſehr klar iſt, muß damit gerechnet werden, daß = 
Exmiſſionsurteil ſchon im erſten Verhandlung 
termin ausgeſprochen wird. * 


Poſener Aalender 


Der Poſener Ruderverein „Germania“ veran⸗ 
ſtaltet am Sonntag, 11. d. Mts., nachm. 2.45 Uhr 
ſeine Vereinsregatta. Ziel am Bootshaus. Auto⸗ 
busverbindung ſtündlich (nicht halbſtündlich) vom 
ten Markt aus. j 
Juan Manén, der große Spanier, einer der 
bedeutendſten Violinvirtuoſen der Gegenwart, 
tritt mit einem Konzert am Freitag, 16. Oktober, 
abends 8 Uhr im Saale des Evangeliſchen Ber- 
einshauſes auf. Am Klavier Dr. Steinberger. 
Karten im Preiſe von 2 bis 6 Zloty zu haben 
im 5 eſchäft A. Szrejbrowſki, ul. Gwarna 
20, Tel. 56:38. 


Wohin gehen wir heute? 


Teatr Polſti: 


Se „Der große Menſch für kleine Ge⸗ 

E) 

Sonntag, nachm. „Der große Menſch für kleine 
Geſchäfte“. 


Sonntag, abends: „RNoſey“. 


Teatr Nowy: 
Sonnabend: „Wahrheit oder Lüge“. 
Varietés: 
„Alhambra“ Beginn täglich 8 Uhr abends. 
„Scala“ (früher Kino Stylowe, ul. Marſz. Foma 
Nr. 4) Beginn um 6.30 und 9 Uhr. 
Zirkus Staniewſti (ul. Fr. Natajczaka) Beginn 
8.20 Uhr. 


Kinos: 
Apollo: „Der fröhliche Leutnant“. (5, 7, 9 Uhr.) 


Coloſſeum: „Die Stimme des Herzens“. (Zoſia 
Grabowſka.) (5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „Zähmung einer Leichtſinnigen“. 


(45, 147, 48 Uhr). 
Słońce: „Die Million“. (5, 7, 9 Uhr.) | 
Wilſona: „Für die Sünden der Väter“. (Emil 

Jannings.] (5, 7, 9 Uhr.) 

r 


Wetterkalender 


der Bojener Wetterwarte für 
Sonnabend, den 10. Ottober 
Sonnenaufgang 5,50, Sonnenuntergang 17,56. 
pip ie? 3,59, Manduntergang 16,29. 
Heute 7 Uhr * Temperatur der Luft 
+ a Grad Celſ. indſtille. Barometer 760. 
iter. x 
Geſtern: t iedri 
EA — ci Temperatur + 17, niedrigſte 
Wetternoransinge für Sonntag, den II. Oktober 
Teils heiter, teils wolkig. Mild, ſchwache Luft⸗ 
bewegun 
wie end der Warthe am 10. Oktober -+ 1,68 
eter, 


Kaliszer Pelz-Atelier 


Am J. d. Mis. habe ich auf dem Stary Ryner? ein 
erſtkhaſſiges Atelier für Anfertigung von 
Damen- und Herrenpelzen 
eröffnet. Gute Ausführung, mäßige Preiſe. 
H. Sedzieiewski, 


Stary Rynek 40, II. St. 


25. Staatliche Klaſſenlotterie 


5. Klaſſe. 
25. Ziehungstag. 


hne Gewähr 

5000 Zloty — Nr. 4351, 157237, 180 494. 

3000 Ztotn — Nr. 8353, 182 655. 

2000 Zloty — Nr. 4890, 18 130, 19.064, 
24 427, 26 332, 44 455, 47 289, 49 483, 51 807, 71 
76 540. 97 343, 104.053, 108 970, 132542, 147 
148 102, 158 510, 174 178, 193 499. 

1000 Zioty — Nr. 3354, 8889, 16 561, 20 5 
31 426, 39431, 58.007, 59.129, 62.956, 63 17 682, 
78339, 539, 86.069, 91 026, 101.204, 108 435, f 


110 598, 115 276, 110 554, 124585, 128 701, 12975 
135 952, 140 817, 151 685, 153 236, 159 968, 169 
182 215, 193 774, 200 518. 681 
500 Jioty — Nr. 425, 1616, 3500, 5443, pt, 
8862, 12339, 12549, 13141, 18 331, 19223, 1950, 
19712, 21 582, 22 221, 24156, 24 775, 25 621, 26 580, 
27 161, 27 734, 28 692, 29 117, 29 347, 29 456, 30 % 
32305, 33492, 33.605, 34138, 34 887, 41280, 43% 
475, 44 711, 47040, 47.078, 50 025, 54324, 5850 
58822, 60329, 60800, 62637, 676, 878, 637% 
64449, 65725, 874, 66 743, 67 321, 596, 69 0 
76578, 80300, 890, 894, 83876, 84 902, 85 % 
86 786, 87 006. 095, 90 617, 91979, 94 225, 4% 
94 544, 95489, 99457, 101 419, 102 841, 102 18 
104 815, 106 997, 107 040, 109 823, 109 971, 132 266 
112286, 117 395, 120 253, 121 164, 122 282, 17% 
124 472, 125 435, 125 880, 126 645, 126 746, 127 324 
127 889, 127 957, 128 116, 129 376, 129 981, 142 45 
134 030, 136 130, 139736, 140 145, 140 466, 44 ggf 
143 667, 143 783, 144 403, 144 559, 145 350, 1 0 975 
145 914, 146 089, 147 058, 147 408, 149 554, 150 07 
158 763, 160 376, 160 758, 162 264, 163 621, 105 fh 
164 299, 164 320, 170 291, 170 699, 170 904, 179 0% 
172 908, 174 315, 174 390, 174 688, 176 656, 198 54% 
182 603, 183 073, 183 581, 186 168, 187 036, 104% 
191 684, 192 123, 194 507, 196 077, 196 615, 204 50 
198 915, 200 457, 200 554, 201 137, 202 923, 
206 502, 207 860 
— A 
Zwangsverſteigerungen it 
em. Mittwoch 14. d. Mts., mittags 1 Mean 
Bromberg, ul. Chwilowa 13, in der Firma on 


dowicz, eine Lokomobile 100 PS. 12 cbm, kann 
renoviert. Die Verſteigerung findet unwi 
lich ſtatt. 


Ire willige Berffeigerung _ PN) 
In der Handelsbörſe, ul. Stawna 13 (TTia 
täglich von 9 Uhr morgens bis 6 Uhr nachm e jpe \ 
goldene Herren- und Damenuhren, eine anti 
mit Diamanten, ſilberne Zigarettenſpitzen, ande 
graphiſche Apparate, Ferngläſer, Geigen, i 
linen, Damenſchuhe, Herrenanzüge, Lebertehh⸗ 
ee und Damenpelze, Bilder, Kinder ür 
amenhandtaſchen, Handſchuhe, Krawatten ape, 
tel, Motorrad, Autos „Fiat“ 501 und 503, "per 
. Akkumulator und verſchiedene 
4 


Gebrauchsgegenſtände. — 


Riltergut 


970 Morgen beiter Acker im Kreiſe Strehlen if 3 Per 
kaufen. Gutes Wohnhaus, kompl. Inventar. 
mittlung ausgeſchloſſen. Angebote: 


M. F., poſtlagernd Strehlen. 


7 eu Auch 


Poſener 


Es wird wieder handgearbeitet! 


Ein Zeichen der Zeit, aber eins, das ausnahms⸗ 


weiſe hocherfreulich ift: die Luft am Hand⸗ d 


die beiten nimmt zu. Kommt das daher, daß 
& Mode durch mannigfache Verwendung von 
i tiderei uſw. neues Feld für die Handarbeit gez 
paffen hat? Kommt es daher, daß wir durch 
le Not der Zeit ernſtlicher als bisher auf das 
deim, auf das Daheimſein und das Daheimleben 
zerwieſen jind? Mag es fo oder jo fein: in jedem 
oe è ijt die neue Hinneigung zur Handarbeit zu 
„grüßen. „Handarbeit war von jeher ein Stück 
geimfreude“, jagt die beliebte Frauen⸗Kunſt⸗ 
zeitſchrift „Stickereien und Spitzen“ in 
dem ſoeben erſchienenen reichilluſtrierten Oktober⸗ 
gtt, „und fie war immer ein Zeichen dafür, daß 
Fo am be 5 Leben da war, in dem man ſich 
yI genug fühlte, um in einer freudigen, ſchönen 
lebeit ſich ſelbſt zu vergeſſen — und zu⸗ 
peih zu finden. Wir haben vielleicht in den 
Wen Jahren zu eilfertig, zu unbeſonnen ins 
Ste und Breite hinausgelebt, in eine leere 
Feffentlichteit hinaus, die auf die 
j auer nicht halten konnte, was fie zu verſprechen 
Mien. Dazu kommt, daß heute jeder mit ſeinen 
ütteln haushalten muß. Der Rahmen, in dem 
it leben, zieht ſich enger für uns alle — und fo 
Molen verſchiedene Gründe zuſammen, um den 
und ichen mehr auf ſein eigenes Leben zu ſtellen 
bei jene ſtillere Betätigung zu fördern, die ſich 
u. Manne als eine vertiefte Beſinnlichkeit, bei 
Ni Frau als ein freudevolles Arbeiten an jenen 
U ngen ig feln die zu einem erhöhten Behagen 
zen „einer ſeineren Lebensform im Heim beitra⸗ 


Vie ſchön und weit die Möglichkeiten zu dieſer 

„Stictigung find, zeigt das Oktoberheft von 
de ickereien und apen (Verlagsanſtalt Alexan⸗ 
Ab doch. Darmſtadt Einzelheft mit 30 großen 
We dun en Rm. 2.—) auf eine ſehr überzeugende 
„elle, Sebe Seite dieſes Heftes bringt in klarer, 
har bbildun eine neue Ueberraſchung. Man 
aht z. B. die Stepp⸗Arbeit in ungeahnter Aus- 

an Kung verwendet, an Decken und Teewärmern, 
10 Kiſſen und Taſchen, und nicht nur in ornamen⸗ 
heben ſondern auch in gen Muftern. Das 
do auch Stoffbemalung. na von Kar⸗ 
andbeſpannungen, be⸗ 


ff zeigt da bemalte 
alte Hübeden ſtoffbeklebte Perpament⸗Schtrme, 
ind nenartig und höchſt reizvoll in der Wirkung 
viel Beſte „Linie“ der Zeit tragen die bei aller 
6 elenden Laune vornehmen Strandanzüge von 

tda Juliusberg; in den Klöppelſpitzen 

Prof Otto Lange lebt klarer guter Hand⸗ 
le, sgeilt, in den Monogrammen von K. L. R o- 
Ana e d und M. Großer geſtaltende Freude. 
tige Si n — * für * und für 
uin, brauch, Leichtes für Anfängerinnen, 
Fergie ene Ze geübte Hände, dazu eine un⸗ 
ſcebleichliche Geſchmacksſchule durch reiches An- 
run Ngsmaterial — das ift in „Stickereien und 
Noten“ zu finden. Keine ſchönheitsliebende Frau 
Mrd auf die Hilfe verzichten, die ihr da geboten 
leine gibt viele Frauen⸗Zeitſchriften — aber 
Arge, fördert A rain ha aaee 
„Ste wie e unübertreffliche Zeitſchrift 
Stickereien und Spitzen“. . 

— — 


Legionen von Hausangeſtellten, 
die man früher hielt 


Von Anna Lichtenſtern 


Die altägypti 755 h 
tiſchen Könige pflegten ein wahres 
deer von — und Stlavinnen zu halten, 
dieje dann in jeder Hinſicht wehrlosen Leib 
Vente bildeten den weitaus größten materiellen 
male ihrer Eigentümer. Die wunderbaren Grab- 
nicht und die ganzen Pyramidenbauten wären 
nen; enfbar wenn die Pharaonen nicht jene 
er Bae ſie arbeitenden Menſchenmaſſen 
waſcanden alten Römern war es ebenfalls ſelbſt⸗ 
eich lich, Hunderte, ja Tauſende Sklaven bei 

10 5 Leuten vorzufinden. 

nd 


St 


= 


M n o dieje Frauen 
ünner wohnten, wo man fie unterbrachte 
e, darüber ift leider fo gut wie nichts 
ir wiſſen jedoch, daß es auch in der 
Beſchaffenheit der Sklaven Moden gab. 
in das es nach der Einverleibung Germaniens 
don gelbö mische Weltreich Sitte, vornehme Gäſte 
Uiwaelbhaarigen alſo deutſchen) Sklavenknaben 
open zu lajen, und auch das Alter 
Hausfrauen, die für den perſönlichen Dienit der 
au herangezogen wurden, unterlag durch⸗ 
date de. Einmal nämlich ging die Einſtel⸗ 
n nur ältere und erfahrene Frauen zur 
Al in Bedienung heranzuziehen, um ein anderes 
Say: das Gegenteil 8 und nur junge 
"nen mit dieſer Arbeit zu betrauen. 
genen im Mittelalter muß die Zahl der Leib⸗ 
icht be, die man an den Fürſtenhöfen findet, 
ni wträchtlich geweſen ſein, obwohl ſie lange 
treig Dt den im alten Rom üblichen Stand 
dap eh Wenn wir aber beiſpielsweiſe hören, 
don — Lukretia u a auf ihrer — 
und daß dn hundert N en begleiten ließ, 
8 feing ihr päpſtlicher Vater Tauſende Menſchen 
m tigt t und feiner Pferde Bedienung benötigte, 
t — das deutlich an, daß man auch damals 
Über jedes qipazlam lebte, Auch die wahnfinnigen, 
belag. S Naß hinausreichenden eitmähler und 
Mij n ie oft tage⸗, ja wochenlang dauerten, 
bhen Anzahl von im Haufe beihäftigten 
zur Vorausſetung gehabt haben, von 
heute nichts mehr träumen laſſen. 


Füchtenbe die zahl an ben 
!tenhöfen. Jeder 1 Fürſt hielt es 
Eelbam menbruch des 


5 
größt m 
mehre 
lun, 


en Late meister Küchenchefs, Köche, Küchen⸗ 
Beſch 


— 


am franzöſiſchen Königshofe übertroffen, der 
weniger aus Preſtigegründen als wegen der Ein— 
haltung der ſtrengen Hofetikette ausgebildet wor⸗ 
en war. Die franzöſiſchen Könige hielten An⸗ 
geſtellte, von denen jeder nur einen einzigen Hand- 
griff, beileibe aber nicht mehr verrichten durfte. 
Marig Antoinette z. B. hatte ihre eigenen Kor⸗ 
ſettzuſchließerinnen, einen Lakai, der ihr ein Glas 
Waſſer, und einen anderen, der ihr auf Wunſch 
ein Glas Milch zu bringen hatte. Dieſe Diener 
hatten ganz geringe Löhne, und wenn ſie ſich Ver⸗ 
ſchiedenes aus Küche und Keller aneigneten, ſo 


Nie Welt 


An den ruſſiſchen Fürjtenhöfen hatte jedes Zim- 
mer ſeinen eigenen Diener. Graf Orloff hatte 
800 Diener, und er äußerte einmal, daß in ſeinem 
Hauſe ein Diener über den anderen ſtolpere. Da 
die Diener und Dienerinnen untereinander zu 
heiraten pflegten, gab es in den Geſindezimmern 
eine ganze Anzahl kleiner Kinder. Fürſt Tru⸗ 
betzkoi ſoll einſimals in einem ſeiner Paläſte 700 
Perſonen entdeckt haben, die er überhaupt nicht 
kannte noch jemals engagiert hatte. Die Diener⸗ 
ſchaft ſeines Vaters hatte ſich nämlich um dieſe 
Anzahl vermehrt. Dieſe Menſchen arbeiteten zwar 


iſt das in der Tat leicht verſtändlich. Man duldete nicht viel, ſie lebten aber bargeldlos und nährten 


es ſogar ſchweigend, da das eigentlich — unein⸗ 
geſtandenerweiſe — in ihre Entlohnung mitein⸗ 
gerechnet wurde. 


ſich von Abfällen und Ueberbleibſeln, wobei ſie 
zeitlebens ein nur geduldetes Daſein führen 
mußten. 


Das Weſen der Schmutzarbeit 


Von 


Die unglückſelige Bezeichnung „Schmutzarbeit“ 
W rg N daran ſein, daß ſo viele Hausfrauen 
3. B. der Anſicht find, ihre Beſchäftigung fei 
etwas Minderwertiges, das man verachten dürfe. 
Dabei iſt es vollkommen falſch, irgendwelche 
Arbeiten als höher und andere wiederum als 
minder anzuſehen. 

Kein Geringerer als Bernhard Shaw widerlegt 
die falſche Gefühlseinſtellung gegen die Schmutz⸗ 
arbeit. Er tut das in feinem „Wegweiſer der 
intelligenten Frau zum Sozialismus“, worin er 
der Schmutzarbeit ein eigenes Kapitel widmet. 
Hier werden ſo 1 und wahre Gedanken 
zum Ausdruck gebracht, daß es ſich verlohnt, einige 
derſelben wiederzugeben: Menſchen, die Leichen 
ſezieren oder ſolche, die menſchliche Ausſcheidun⸗ 
gen unterſuchen, Frauen, die Kranke pflegen und 
an ihnen die niederſten Dienſte verrichten, leiſten 
wohl die ſchmutzigſte Arbeit, die es überhaupt 
geben kann. Trotzdem werden dieſe Berufe dla 
geehrt und von gebildeten und faſt ausſchließli 
Akademiſch geſchulten Menſchen Nella rt. 
Dieſe Menſchen bekleiden hohe geſellſchaftliche 
Stellungen, ſie gehören zu den gehe eneren Stän⸗ 
den, ie: find Kol darauf, ihren Beruf auszuüben 
und dieje Arbeit verrichten zu dürfen. einem 
Menſchen würde es nur im Traume einfallen, zu 
behaupten, daß die eben angeführten Menſchen 
etwa eine degradierende ußarbeit verrichten. 
Warum ichnet man nun dieſe Beſchäftigung 
nicht als „ harbeit“, belegt hingegen ver⸗ 
chiedene häusliche Verrichtungen, die auch nicht 
im entfernteſten joviel Selbſtverleugnung ver- 
langen, mit eben dieſem Ausdrucke. Gilt die 
Meiſterung der Ger erven, die dabei nötig 
iſt, alſo doch nicht als Maßſtab der Beurteilung? 

arum gilt das Tragen und das Betreuen von 
kleinen Kindern als Ehrenarbeit, das Spülen 
von Tellern aber als eine ſchmutzige? Warum 
iſt es nicht ebenſo ehrenvoll, Wäſche oder ein 
Auto zu waſchen wie etwa einen kranken Greis? 
Bernhard Shaw beantwortet auch dieſe Fragen. 
Er ſagt: „Wahrſcheinlich aus dem Grunde, weil 
die zuletzt angeführten Dinge von ſchmutzigen 
Menſchen, und zwar mit unſaubereren Händen aus- 
geführt werden als die zuvor genannten.“ Die 

3 ae fe fehr zur Schmutzarbeit be⸗ 
zieht ſich a p nicht jo ſehr auf 17 ſelbſt, wie auf 
die gedankliche Verbindung mit Armut, Schmutz, 
Elend, Demütigung und Entwürdigung. Ein 
unfer wird ohne weiteres fein Auto jelbit 
enten, aber er wird ſich empört pa n wehren, 
bei dieſer Arbeit die Qivree feines ae zu 
tragen. Und eine Dame wird gern ihr Zimmer 
Saubche ir ſich — wer 1785 da a 

aubchen ihres Hausmädchens aufzuſetzen. t: 
den Herzöge Müll abfahren, jo ih das eine be- 
gebrie un hachgeſchagte Tätigkeit und mancher 
dürfe wäre ſtolz darauf, Müllkutſcher ſein zu 

en. 


So wirken fih dieje uns anerzogenen und 
eigentlich ganz unberechtigten Vorurteile aus. 
Dies wäre nicht ſo arg, wenn ſie nicht ſo viel 


Ri“ 


Verbitterung und Demütigung für andere mit 
ſich brächten. Aus ſolchen in die Gefühlstätigkeit 
unigeſetzten Vorurteilen nämlich beſteht die tiefe 
Verbitterung mancher Frau, die ihre Hausarbeit 
ſelbſt verrichten muß und die ungezwungene An⸗ 
ſicht des Amerikaners, der heute Schuhe putzt, 
morgen Teller ſpült, 3 Zeitungen ver⸗ 
kauft und erſt dann, wenn er Geld geſpart hat, ſein 
eigenes Geſchäft eröffnet, iſt wunderbar frei und 
menſchlich natürlich, weil er jede Arbeit lediglich 
nach ihrem Nutzen und ihrem finanziellen Er⸗ 
trägnis beurteilt. 


Sind wir eigentlich um ſo viel beſſer als die 
Inder, die in ihrem Kaſtengeiſt verfangen, ihre 
eigene ſoziale und kulturelle Entwickelung hem⸗ 
men, weil fie erſtens epa Millionen ihrer Be⸗ 
wohner als „Unberührbare und Unreine“ an⸗ 
ſehen, die ganz und gar von jeder Gemeinſchaft 
en werden, und zweitens in jtrengiter 
br. ann enheit der 1 a Kaſte jedem Kultur- 
au danken, ja ſelbſt einer 
In ihren 


ung, ſozialen 
Berufsänderung unzugänglich ſind? 
Augen ift der St 
Menſch, mit dem ein Hindu nicht mal den Fleck, 
au m rs fein Schatten ſpiegelt, gemeinjam 
5 en darf. Und wir? Seien wir ehrlich: Gar 
o ſehr verſchieden iſt unſere Einſtellung nicht. 
Der Kanalräumer etwa, mit deſſen Beruf wir 
Knaben, die in der Schule nicht lernen wollen, 
drohend erſchrecken, iſt in unſerer Gefühlsein⸗ 
ſtellung von dem indiſchen Straßenkehrer nicht 
allzu weit entfernt. it 3 über die 
r, und es überkommt uns i eine ſtarke 
mpörung über ſoviel Rückſtändigkeit. Aber wir 
vergeſſen vollſtändig den in ſo vielen Schichten 
w y gültigen Snobismus, der etwa einen Rauf- 
mann für geringer anſieht als einen Grundbeſitzer 
und der in einer Stenotypiſtin ein viel geringeres 
Weſen zu erblicken berechtigt zu ſein vermeint als 
etwa in der Vorſtandsdame einer 3 e 
n Die Zeiten, wo man in den 
Büchern der Marlitt, imburg oder Eſchthrut, 
die ein ganz vorzügliches Spiegelbild einer nicht 
zu fernen * abgeben, von verarmten adeli⸗ 
en Fräulein leſen konnte, die „heimlich“ feine 
darbeiten für Geſchäfte 1 weil es 
ür ganz unmöglich galt, daß e auf ihr Le⸗ 
e ohnehin verzichtenden Mädchen ihren 
als Offizieren und Referendaren tätigen Brüdern 
tan hätten, ihre 
lich zu bekennen, 


Bor en es — 

mißliche finanzielle ö 

md noch gar nicht lange vorbei, und es ift ſehr 
ie Frage, ob ſie für viele Schichten unſerer Be⸗ 
völkerung nicht noch immer exiſtieren. Es gibt 
heute noch gar manchen Bewunderer alter Zeiten, 
der eine ſolche ndlungsweiſe als die größte 
Selbſtverſtändlichkeit von der Welt anſieht. 


So jehr viel beſſer find wir noch nicht gewor⸗ 
den. Solange wir minderwertige von hochwerti⸗ 
gen und Schmußarbeiten von Kavalierverrichtun⸗ 
en unterſcheiden, ift in dieſer Hinſicht kein allzu 
oher Fortſchritt zu verzeichnen. 


Waffelgebäck 
Natſchläge für die Hausfrau 


Die Hausfrau, die in der Stadt wohnt, ſo daß 
ie, wenn Beſuch kommt, nur zum icker zu 
on He um den oe nigen — 75 955 

zu n, kann eigentlich gar nicht mitreden. 
Nur wer weit von Batere und Konditorei ent- 
ernt wohnt, weiß, wie unangenehm es einem 
ein kann, wenn man einem unerwarteten Be⸗ 
uch etwas Gutes zum een ler d vor⸗ 
etzen möchte und alle Keksdoſen leer ſind. In 
tejem Fall wird man 0 7 entſchloſſen ein paar 
Waffeln backen. Sie ſind, friſch verzehrt, ſo lecker 
wie kaum ein anderes Gebäck, und auch die Haus⸗ 
frau in der Stadt ſollte einmal einen Verſuch 
machen. Man braucht nur ein 8 as 
ja aber nicht ſo teuer iſt, daß man deshalb auf 
en Genuß verzichten müßte. Diejes Waffeleiſen 
darf vor dem Gebrauch nicht angefeuchtet werden. 
zum Einreiben der Backf a nimmt man am 
eften eine Speckſchwarte. an muß das Eiſen 
unächſt über dem Feuer gut erhitzen, ehe man 
ben Teig hineintut. Am beiten bäckt man die 
Waffeln auf kleiner Gasflamme, da das die 
gleichmäßigſte Hitze gibt. Beim Waffelbacken 
muß man gut aufpaſſen und das Eiſen im in 
tigen Zeitpunkt wenden, damit die Farbe gleich⸗ 
mäßig wird. 

Sahnewaffeln. Man braucht zu dieſen 
koſtſpieligſten der Waffeln einen halben Liter 
Schlagſahne, 125 Gramm Weizenmehl, 2 ganze 
Eier, 3 Zucker, etwas geriebene Zitronen⸗ 
ſchale oder Kardamom. Man verrührt das Mehl 
in etwas von der Sahne, gibt die Eier hinein 
und rührt das Ganze, bis keine Klößchen mehr 
darin find. Dann ſchlägt man den Reſt der 
Sahne ſteif und miſcht ſie mit der übrigen Maſſe. 
Nun ſetzt man Zucker und Gewürz zu. In das 
geöffnete und gut erwärmte Waffeleiſen legt 
man einen kleinen Löffel Tei und ſchließt dann 
das Eiſen, wodurch der Teig ſich über die ganze 


läche ausbreitet. Man wendet nun das Eiſen 
fort um und bäckt rſt die obere Seite. Ab 
und zu maj man den, ob die Waffeln ſchon 
e ind. I. das der Fall, ſo wird die 
fel mit einer bel herausgenommen. Man 
legt fie am beiten auf ein Roit oder eine andere 
Unterlage, bis man fie auf dem Teller ordnet. 
Man darf fie aber nie aufeinanderlegen, da fie 
dann weich werden. Sie werden mit Puderzucker 
befiebt und warm gereicht. Dieſe Maſſe reicht für 


rünfeig Waffeln. 
ejewaffeln Man 3 30 Gramm 
Hefe in etwas lauwarmer Sahne; dann vermengt 
man 1 Pfund Mehl mit 14 Liter Waller, 250 Gr. 
zerlaſſener Butter, 3 ganzen Eiern, J Liter lau⸗ 
warmer Sahne, 2 Eßlöffeln Zucker und der auf- 
gelöſten Hefe. Die Maſſe wird gut durchgeknetet 
und an warmem Ort zugedeckt zum Gehen geſtellt. 
Wenn der Teig ſich genügend gehoben hat, wer- 
den die Waffeln gebacken. Uebrigens kann man 
Waffeln aus jedem Hefeteig backen, nur muß man, 
wenn der Teig 4 t ift, ein wenig lauwarme 
Milch beim Kneten hineingeben. í 
Delikateßwaffeln. Vier Eier werden 
mit 200 Gramm Zucker ſchaumig Huber n, dann 
200 Gramm zu e gerührte Butter dazugege⸗ 
darunter e 200 Gramm Kartoffelmehl 
daxuntergemiſcht. Die Waffeln dürfen nur auf 
gelindem Feuer gebacken werden. hi 
Backpulverwaffeln. Man mengt ein 
rg fund Mehl mit einem emule Tee- 
öffel Backpulver, einer e lz und 
einem Teelöffel Jucker. Drei Eier werden gut 
eſchlagen, dann mit Liter Sahne vermengt 
in das Mehl gegeben. l 
glatt gerührt , gibt man ein Zehntel Liter 
a: Butter hinein. Das feleiſen 
raucht nur vor der erſten Waffel mit Fett 
ausgeſtrichen werden, ver 
Teig Mgt gi viel hinein 
und aljo Raum zur Ausdehnung ; 
1 40 ſind Kunſtgriffe, die man durch Uebung 
ernt. 


egen, da er 


aßenkehrer der verächtlichſte Ge 


Sobald man den Teig Neuartige 
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Eine andere Art Waffeln, die in einem eng» 
en lach en werden — 3 Eu 
ie auch vielfach Hohlhippen —, eignen fi r 
Aufbewahrung in gut Ngtiependen Blehdofen. 
Man rührt 4 Eier mit % Pfund Zucker ſchaumig 
und gibt die Körner von 4 Stange Vanille hin» 
ein. 185 Gramm Butter werden für ſich zu 
an geſchlagen und erſt dann mit dem ge 
E agenen Ei gemiſcht, worauf man 315 Gramm 

eizenmehl und 1⁄4 Liter Sahne hineinrührt. 
Sollte ſich der Teig beim Backen als zu feſt er⸗ 
weiſen, kann man etwas mehr Sahne hineintun 
Ein kleiner dete Teig wird in das Eiſen ge⸗ 
legt, ſobald dieſes gut erhitzt und mit Fett ein⸗ 
gerieben iſt. Man ſchließt es dann und wendet 
es fleißig. 

Als Abart ſind die Ruſſiſchen 
Pfannkuchen zu . Man ſchwitzt 
65 Gramm Weizenmehl in 60 Gramm Butter, tut 
44 Liter kochende Milch hinzu und rührt die 
Maſſe jo lange, bis der Teig ſich vom Topf löſt. 
Man formt ihn zu einem Kloß und läßt ihn 
etwas abkühlen, worauf man drei Ei nach⸗ 
einander hineinrührt und einen Eßlöffel Zucker 
und 20 Gramm feingewiegte Mandeln hinein: 
ibt. Zuletzt zieht man den 1 

ierſchnee unter die Maſſe. Man zerläßt in einer 
Bratpfanne reichlich Butter, gibt die Hälfte des 
Teigs hinein und bäckt r bei mäßiger Wärme. 
Wenn der Kuchen auf beiden Seiten 8 
iſt, wird er auf einen warmen Teller gelegt und 
mit Marmelade beſtrichen. Man bäckt darauf die 
zweite Hälfte und deckt dieſen Kuchen über die 
Marmelade. Man beſtreut ihn mit Puderzucker 
und gibt ihn warm zu Tiſch. 

Lieſelotte Winkler. 


— 


Schnell zu bereitende Fruchttorte 


Auf eine Tortenplatte ſtellt man den Rand 
einer Springform und belegt den Boden und inne⸗ 
ren Rand möglichſt lückenlos mit Ketjen. Bor- 
er hat man belie iges, eventuell auch gemiſchtes 

t mit wenig Waſſer und dem nötigen Zucker 
— etot und den Saft mit weißer oder roter 
atine (je nach Art der Früchte) verdickt. Mit 
Früchten und Ketjen füllt man nun lagenweiſe 
die Form, abſchließend mit Früchten, und ſtellt 
die Torte kalt. Sind die Früchte völlig erſtarrt, 
ſo nimmt man den Rand ab und beſtreicht die 
Torte mit Schlagſahne kurz vor dem Servieren. 


— — 


Der „Jägerhut“ 


Die Inge ſagt's der Evelyn, 

Und Greta ſagt es Fee: 7 

Paris befiehlt (es ſagt's auch Wien), 

Die Kappen find pajjé! = > 

Man darf mit dem geliebten Mützchen 755 auf 
rden 

In nächſter Zeit nicht mehr geſehen werden 


Die ſchönſten Augen weiten ſich 

In grübleriſcher Pein 4 

Es muß — wovon bloß? Fürchterlich! — 

Ein neues Hütchen fein! 

Jetzt wird vor allem, falls man heut die beſte 
Freundin trifft, 

Der alte Filzhut erſt mal auf „chaſſeur“ geknifft. 


Raſch eine Feder auch noch dran, 

Den Spiegel her! — Na, toll! 

Nur iſt, was heut begeiſtern kann, 

Schon morgen grauenvoll. $ 3 

Und töricht wär's und direkt übertrieben, 

Den Einkauf auch nur einen Tag noch zu verr 
ſchieben. 


Es 825 8 pide n 

Noch Inge länger drauf; R 

Sie rechnen her, fie rechnen hin, 

Und ſiehe, ſie geht auf, . 

Die Rechnung für den Modehut . es wird. 

b he ſo S es A 

Nun vierzehn Tage hinterher mal keinen Nach⸗ 

un vierzeh g en! 


Die Bluſe ijt wieder da! 

Weſtenbluſe aus perſi⸗ 

ſcher Seide, Aermel und Rückenteile 
aus glänzender Seide 


darf man von dem Seit einiger Zeit hat die Mode ſich wieder der 
e Bluſe angenommen. Die Rückkehr zum Koſtüm 


brachte ihre Auferſtehung, und je eleganter das 
Koſtüm, deſto prunkvoller auch die Bluje, 
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Kinderland 


gorl 


Er iſt nicht eine Schönheit feiner Raſſe, ſicher 
hatte er bei einer Hundeſchau keinen Preis er⸗ 
halten, er fällt auch naß durch eine hervor⸗ 
ragende Eigenſchaft, er kläfft nicht einmal über⸗ 
laut, wie es die lebhaften Foxlhündchen gern 
tun. Sein Fell ift weiß mit kleinen ſchwarzen 
Flecken, der Kopf fait ganz ſchwarz, ein wenig 
untermiſcht mit rot, braun und weiß; die Ohren 
find ni a a wohl aber das Schwan⸗ 
zerl, wie bei der Raſſe gebräuchlich iſt, geſtutzt. 
Es gibt da noch andere Hunde — zwei Bernhar⸗ 
diner, Wotan und Barry geheißen, dann ein 
braunes, in der Raſſe verunglücktes Hundeweſen 
auf Dackelbeinen und endlich manche durchreiſende 
Fremdlinge, meiſt Begleiter wohlhabender Auto⸗ 
beſitzer, die hochmütig aus dem anen heraus» 
blicken und, wenn der vor dem Aten anhält, 
Hläffend zur Erde ſpringen, als wollten fie jagen: 
ich bin da mit meiner Henner Jent mich an, 
welch ſchönes Exemplar meiner Raſſe ich bin! 
Frech ſpringen ſie im 5 auf Seſſel und 

ank, oder ſie balgen ſich mit Barry, dem jün⸗ 
eren Bernhardiner, der wie ein gefellelter ul- 
iner auf der Erde lag und auf den fie herum- 
feigan und klettern wie die Zwerglein auf dem 
„Menſchenberg“. 


Fori betrachtete das Getriebe von der Ferne, 
mit halbzugekniffenen Augen und rührte ſich 
nicht — er war Philoſoph und über dergleichen 
Albernheiten erhaben. Tief in ſeiner Seele war 
ein Erlebnis eingegraben — das trennte 11 von 
dem alltäglichen Hundeleben, das machte ihn ein⸗ 
ſam den anderen gegenüber, wie alle Helden ſind, 
und goz! mar ein Held, aber wir mußten es nicht, 
wir en es erft durch eine Erzählung erfahren. 


von über 2000 Metern zwiſchen kahlen Gebirgs⸗ 
wänden liegt. Dieſe Schutzhütte iſt das Ziel vieler 
Touriſten im Sommer und zahllofer Skifahrer im 
Winter. Man genießt von dort den herrlichſten 
Rundblick auf Schneehäupter und Alpenmatten, 
Bergſeen und Wildbäche, und im Winter iſt die 
Hütte Raſtpunkt und Erfriſchungsſtelle in der 
herzerfreuenden, aber auch oft angſtvollen und ge⸗ 
fährlichen Schnee-Ein' de des Arlberges. Worl er- 
lebte das alles mit den ſtändigen Bewohnern der 
Ulmerhütte, die ganzjährig von tüchtigen Men⸗ 
ſchen bewirtſchaftet wird. Am Sommer war es da 
oben ſehr ſchön — wenn es nicht regnete — da 
kamen und gingen die Beſucher — am Abend gab 
es oft Geſang und heitere Reden, die Foxl wohl 
nicht verſtand, aber es begriff, daß die Menſchen 
luftig und froh waren, lachten und ihn auch oft 
freundlich tätſchelten, was er gern und ſich an— 
ſchmiegend hinnahm. Bei ſolchen Gelegenheiten 
845 ſeine Augen aber immer wieder die Men⸗ 
chen, zu denen er gehörte, mit welchen er das 
Leben teilte, als wollte er ihnen ſagen, daß er nur 
artig gegen die Gäſte fein wolle, um auch fein 
Teil zum freundlichen Bewillkommnen beizutra⸗ 
gen. Nachts dann, wenn alles ruhte, lag er bei 
der Tür der Hütte, als getreuer Wächter und 
horchte auf jedes Geräuſch, ſpitzte ſeine kleinen 
Ohren ſobald er etwas Ungewöhnliches hörte und 
meldete auch ſofort. Er teilte dieſes Amt mit 
einem großen Bernhardiner der auch dort oben 
mit den Hüttenleuten lebte, aber wegen der Größe 
ſeines Körpers lange nicht ſo lebendig und be⸗ 
triebſam war wie unſer Foxl⸗Putzi. Im Winter 
dann, wenn die Hütte tief eingeſchneit lag und 
die Stürme ſie umtobten, daß die Wände bebten — 
wenn ſich Skifahrer dort vor dem weißen Tod im 
Schneetreiben retteten, da war es ſchön am Herd 
u liegen und ſich in der wohligen Wärme zu 


Aber Foxl war nie faul; 


Pojener Tageblatt 


ſonk in die weiße Tiefe, daß man ihn oft gar nicht 
iah und tauchte immer wieder freudig kläffend 
auf, als wollte er ſagen: „Seht, da bin ich wieder!“ 


In den Tagen, wo der Föhn da oben ſeine war⸗ 
men Luftwellen über die weißen Berghäupter und 
Abhänge bläſt, da wird es lebendig in der Schnee⸗ 
einſamkeit — da löſen ſich die Lawinen mit Stöh⸗ 
nen und Kniſtern los und rollen donnernd hinab 
in die Bergtäler. Manches Menſchenleben fällt 
daz böſen Treiben der Natur zum Opfer. Meiſt 
F Monate ſpäter, wenn die Schneeſchmelze ein- 
tritt, können die Körper der Verſchütteten gebor⸗ 
gen werden, die in der weißen Maſſe gleich nach 
Niedergang der Lawine mit Todesverachtung von 
den tapferen Hilfskolonnen geſucht werden. Ja, 
und als einmal wieder ſich ſolch eine Lawine in 
der Nähe der Ulmerhütte von der Höhe herab⸗ 
ſtürzte, da begrub fie auch unſeren Fogi unter 
ihren wuchtigen Maſſen — er war verſchwunden, 
alles Rufen erreichte ihn nicht mehr. Die Be⸗ 
wohner der Hütte waren traurig; ſie alle mochten 
das muntere und wachſame Hündchen gern. Nun 
fehlte in ihrem kleinen Kreiſe ſeine helle Stimme, 
ſein bewegliches Körperchen, das oft mit ſeinen 
tollen Sprüngen alle erheiterte. Im Winter mags 
da oben in der Ulmerhütte, inmitten der endloſen 
Schneemaſſe, hinter denen der weiße Tod ſtets 
lauert, wohl recht einſam ſein — da reißt auch 
ein Hundeleben, das plötzlich auslöſcht, eine 
empfindliche Lücke. Man gab Fori verloren. 
Traurig ſah man auf den Platz, wo er gewöhnlich 
lag — armer Putzi, dich begrub die Lawine! Und 
doch dachte man gleichzeitig „Gott ſei Dank, kein 
Menſchenleben ward ausgelöſcht.“ Aber weh tat 
es doch, daß man den kleinen lieben Fog! nicht 
mehr ſah. 


Die nächſten Stunden und Tage vergingen 
unter harter Arbeit, der Schnee um die Hütte 
herum mußte weggeſchafft werden, um den Zu⸗ 
gang wieder ſrei zu machen. Gegen Abend, als 
die Leule müde um den Herd jaken und fih wärm⸗ 
ten, hörten ſie vor der Tür der Hütte leiſes Wim⸗ 


Berggeiſter ſein, die ha zu den Menſchen brani 
gen wollten, um an ihrem warmen Lehen, © 
ihrer Seele Anteil zu haben, wie es in den Sa 
und Legenden erzählt wird? 


Man öffnete die Tür — an der Schwelle 
ein kleines Häuflein, weiß und ſchwarz gef 
das ſich mühſam hob und vorwärts kroch. 
es in der Hütte war, brach es zuſammen 
Hunde können ohnmächtig werden! Es M t 
Foxl — Fori, der mit feinen letzten Kräften ſein 
Heimat geſucht hatte, die Ulmerhütte, und ag 
Menſchen, die darin leben und die er liebte M 
aller Tiefe feines Hundeherzens. Drei Tage nz 
er verſchüttet geweſen und hatte ſich mit eigen 
Kraft aus der Lawine herausgearbeitet. Wen 
ein Wille zum Leben! Man labte das Hundchen 
und es genaß langſam. Bald war Fozi wie í 
auf den Beinen zur Freude aller. Aber er pri 
anders geworden — der Blick in den Tod hal 
ihn gewandelt — er war ſtill und gleichgülti pi 
das Leben um ihn. Nun ift er von der M "= 
hütte nach Stuben gekommen — ob er lange hr 
bleiben wird, das weiß man nicht. Er hängt IT 
am Großknecht, folgt ihm getreulich vom Stal é 
die Garage und auf die Matten, liegt aber 60 
oft am E reppenaklan beim Hauseingang. < 
ſieht blinzelnd in die Sonne oder in den Regen ag 
fein Blick ſtreift über die anderen Hunde hinwe 
— als wolle er jagen: „Was wißt denn ihr vel 
Leben.“ Er nimmt auch Liebkoſungen hin, . 
ſie berühren ihn nicht ſonderlich. Neulich lag cn 
am Gang vor unſerm Zimmer man wollte I 
mit Zucker hereinlocken, aber er überſah es. 
ich dann hinausging, lag er noch da, faſt unbe 
lich mit einem ſtillen Blick ins Leere. 


Seit ich um Forls Geſchichte weiß, verſtehe, 
dieſen an allem vorübergehenden Blick fen 
braunen Hundeaugen. Etwas in ſeinem Inn 
iſt zerbrochen, als er in der Umklammerung 
todbringenden Lawine war — nun lebt er 
Held und Philoſoph auf der einſamen Höhe ſei 
Hundedaſeins. — Guter braver Foxl! 
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ſtreden und zu dehnen. 


Putzi, ſo war Foxl's Koſename, lebte in frühe⸗ e 
er ſprang gern in den toten 


ren Zeiten in der ÜUlmerhütte, die in einer Höhe Faſt klang es unheimlich — ſollten es 


chnee hinaus, ver⸗ fien, $ Eugenie Beniſch⸗Darlang, 


8 @ * Man Kauft nicht 
Seid kritisch — 2“ 
Wagen. 
fanen Sie nach dam Preis, 
Unterhalts- und Betriebskos- 
ten. Vergewissern Sie sich über 
Leistongsfähigkeit, Haltbarkeit 
und Sicherheit. 


Verlangen Sie gentuuen Bescheid 
ober dile die Vorteile, welehe 


täglich die Begeisterung bei Tav. 
senden von Automobilisten er- 
wecken, 

Tun Sie das, ehe Sie eine Abma. 
chung wegen eines Wagens tref» 
ten. Seien Sie kritisch und vor- 
aussehend - dann werden Sie 
einen Ford kaufen, 


Glanz und Farben $ 
dieKemzeicher 1 egter 
e — Und wie eicht ist den, 
Waschen! In kalter Persillauge wi 


Aa u Ford:Höndlen 


k LINCOLN FORDSON 
J. Zagórski Ti }| in weiße, feschngkeitaafsaug 
RER FLUGZEUGE , Tücher Daum wird in ware 
A ‚| Essen wn firfes"geplättet Dasist 2 
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Zipfelsin klarem Wase EPI ; An 
papë für Seide u Kunstsei® 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einfiußreichsten und verbreitetsten 
Tageszeitungen des Deutschen Reices. 


Im der ganzen Welt bekannt. 
x 
Tagih rue ferseinler und reſchraltiger politischer, 


Gute Speiseöle, 


ſpeziell Cein- und Rapsöle erhalten Sie 
bei uns zu bitligfien Tagespreiſen in 
unferen franko zurlckzuſendenden Leihkannen 


Delmühle der 


Gin- u. Verkaufsgenoſſenſchaft 


Rowy Tomysi 
(früher Paech und Wolf). 


ser and Auspressen 
über weißem Tadh. 


Aug. Hoffmann, Gniezn® 


Baumschulen und Rosen-Grosskulture® 
Telefon 212. Montor ul. Trzemeszenska d ws 


liefert zur Herbstpflanzung nach jeder Bahn- u. Poststation 
grossen, neuen Anlagen in starken erstkl. Pla” 

a je 
material sämtliche Baumschulen "Artikel, 9 


Obst- und Allee bäume 


Frucht- u. Ziersträucher, Heckenpflanzen, 


Busch- und Stammrosen 
etc. in den besten, garantiert echten Sorten. 
Sorten- und Preisverzeichnis in Deutsch oder Polnisch 


p 4 sind billiger geworden, 

e ze was ein jeder wissen sollte, 

Damen-Pelze und Mäntel sowie das 

Neueste in Besatzfellen kaufen Sie 
am günstigsten bei dem 


Spezlal-Pelz- und Dameukonfektionsyeschäft 


Poznań 


M. P L (0) C K 1 Kramarska 21 


Engros! Für Schneider Rabatte, Detail! 


Wer enge genre Pütung mit Deutscland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 


Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
acht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. 


Tagesauflage: tiber 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäftsstelfe Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


Manufatturiften, Achtung!!! 1 

Für tüchtige, gelernte, nüchterne Rouflente eine ſehr 
gute Brofffelle in Oſtpreußen. — Mitten am Markt 
wird am 1. Jan. 1932 ein 108 qm groß. Laden m. zwei 
tieſen, großen ar anſchlſeßender 8⸗Zimmer⸗ 
wohnung mit Waſſerleitung u. Zentralheizung frei. — 
Da aoh der Bevölkerung nationaldenkend ift, kommen 
nur naftonaldenfende Kaufleute in Frage. — Für Laden 
u. Wohnung guf: d. ſpottbill. Preis v. 250 Rmt. monatl. 


Salamander- Schuhhaus Ludwig Sakmth, Szillen Ostpr. 
— — — — —— i-. — 
Molkereigenossensehaft Budziszewko, Stat. Skoki 
hat wöchentlich 85— 7 Zentner beste 
Molkereibutter abzugeben. 


Kaufe jedes Quantum 
rote, weisse und gelbfleischige 


Speisekartoffell 


zuhöchsten Tagenpreisen.  — . 
Auf Wunsch Kasse bei Abnahme, 


0 T. 
EMIL BLUM, Poznan. . Marsinkowskiee * 


3% Tel. 33-31 u. 33-2 


Engliſch und 
Jranzöſiſch 
erteilt M. Dolgow, 
Kreta 24, II. Stock links. 
Anmeld. 6—8 Uhr abends. 


Sie haben große Erſolge 
durch ein zugfräftiges Inſerat 


im „Poſener Tageblatt“! 


ken 


Rae Yom” des Goldstandards in England die Los- 


f wa i 2 
N Pfander Danziger Gulden jederzeit in eng: 


er St der Sterlingwährung basierten. Auf diese 
Hard Techzeie verhindert, dass die Danziger 
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flation erlebt hätte. Sehr unangenehm wird von der 
Danziger Landwirtschaft 
die Konkurrenz der polnischen Agrarerzeugnisse 

empfunden; ausschlaggebend ist hierbei der Währungs- 
unterschied zwischen Zloty und Danziger Gulden, der 
es mangels einer Zollgrenze den Lieferanten aus Polen 
möglich ‚macht, vorteilhaftere Abschlüsse zu tätigen 
als die Produzenten des Freistadtgebietes. Daher 
hoffte die Danziger Landwirtschaft in Verbindung mit 
der Pfundkrise auf eine Wertverminderung der Gulden- 
währung zum Ausgleich des Unterschiedes mit der 
polnischen Valuta. — Auch den polnischen Arbeiter 
lockt der Verdienst in Gulden; so kommt er nach 
Danzig und nimmt dem einheimischen Arbeiter das 
Brot weg, Obwohl Danzig versucht hat, diesen Zu- 
fluss polnischer Arbeiter zu stoppen, ist es ihm bisher, 
auch letztens bei der Genfer Ratstagung, nicht gelun- 
gen. Man rechnet im Gegenteil mit einer Erhöhung 
der Danziger Arbeitslosenzahl auf rund 40 000 für den 
Winter bei einer Bevölkerung von rund 400 000 Seelen. 
Polens Industrie und Handwerk produzieren billiger 
als Danzig; die nach Danzig gehenden polnischen Auf- 
träge gehen immer mehr zurück. Danziger Aufträge 
hingegen, namentlich an polnische Handwerksbetriebe, 
an Möbeltischlereien, Bauschlossereien, Druckereien 


Um die Festigung 
des Piundkurses 


langer englische Aussenminister Lord Reading ist zu 
amtlicen Verhandlungen in Paris eingetroffen. Die 
es Che Aeusserung über den Zweck des Besuches 
rü, dass er mit den französischen Ministern eine 
Lweileh e der Gesamtlage“ vornehme. Es besteht kein 
l, dass man in London einigen Anlass verspürt, 

it den Franzosen zu ernsten Beratungen zu- 
Vor denzusetzen. Denn die Abrüstungskonferenz steht 
ter Tür. Aber im Mittelpunkt der Besprechungen 
land n die schwebenden Finanzfragen stehen. Eng- 
zewis un das Schicksal des Pfundes. nicht einer un- 
Man un Zukunft überlassen, und in Frankreich kommt 
kaufe mählich zu der Ueberzeugung, dass die fort- 
Vetle Anhäufung der Goldmilliarden ihren Wert 
die Goja Wenn die Nachbarn ringsum schleunigst 
ern dw hrung preisgeben und es den Pariser Poli- 
Noldtrg Schliesslich unmöglich machen, die schweren 
lehr z mpfe noch mit Erfolg auszuspielen. Eine Rück- 
ich, zur Goldwährung ist für England aber nur mög- 
duldenfenn die Tribut- und die internationale 


f 7 fi * 
ker TT. E e e a und dergleichen sind, da sie bedeutend billiger ausge- 
Y Nisterpräs; e Sich wech Now führt werden können als in Danzig, im Zunehmen. 


Unter diesen Umständen gewinnt für Danzig die Er- 
neuerung des sogenannten Warschauer Abkommens, 
das am 31. Dezember d. J. abläuft, eine ganz beson- 
dere Bedeutung. Die Verhandlungen darüber werden 
jedoch kaum vor Dezember aufgenommen werden, da 
Polen seine Vorschläge bis jetzt noch nicht ausgear- 
beitet hat, 

Im Aussenhandel über Danzig, soweit die Zahlen 
bis jetzt bekannt sind, zeigt sich ein ausserordentlich 
starker Rückgang der Einfuhr, der durch die Ver- 
grösserung der Ausfuhr insofern nicht wettgemacht 


Ait „ einschiffen. Die englische Regierung ist nicht 
err, n geladen. Darum legt sie Wert darauf, die 
nter in Paris über ihre Absichten und Wünsche zu 
Amerijenten. An der Einladung Frankreichs nach 
ndert a ermisst man in England am ehesten die ver- 
leber Weltlage. Das einst das Meer und die Welt 
Seinen chende Albion sieht sich hinter Frankreich, 
Arten alten Gegner auf dem europäischen Kontinent, 
ddleſensestellt und muss alle Mittel der Diplomatie 
Mechje„ lassen, um seinen Einfluss auf die Welt- 
te zu behaupten. 


_ Wirtschaftsbrief 
aus Danzig 


G 
A * Oktober hat für Danzig bedrohliche Mass- 
daten pes bracht: Sämtliche Kaufhäuser haben 
hen zeil ihres Personals, insgesamt 350, zum gesetz- 
gbe „min gekündigt, und zahlreiche andere Be- 
gan Sind diesem Beispiel gefolgt. Die K ün digun- 
© neye, Wohl in erster Linie als Protestaktion gegen 


Warum wird Malz aus 


Ueber die Bestrebungen, die gegenwärtig zwecks 
Regulierung des Absatzes von Braugerste im Gange 
sind, haben wir bereits mehrmals berichtet. Kürzlich 
fand in Posen eine vom Verband der Braugerste- 
Erzeuger („Zwiazek Wytworcöw Jeczmienia Browar- 
nego Zachodniej Polski“) einberufene Versammlung 
statt, auf der über die bisherigen Erfolge dieser Be- 
strebungen Bericht erstattet wurde. Ing. Radomski 
berichtete in einem Referat über die augenblickliche 
Lage der Gerstenproduktion und erteilte eine Reihe 
von Ratschlägen für die Zukunft. Er forderte vor allen 
TEEI 1 . müsse nt en 
Der Staa auf inländische Rohstoffe stützen. e „Brauereien 
Geld, um seine laufenden 1 rs hätten bisher beträchtliche Mengen Malz aus dem 
Da aber die beiden Hauptposten auf der Ausland bezogen, und zwar besonders aus der 
eite des Staatsbudgets, Zölle und Steuern; | Tschechoslowakei, wobei sie diese Einfuhr mit unge- 
Windsucht haben, werden mit Hilfe des Frmäch. |nügender Qualität der polnischen Produktion recht- 
čtzes alle vier Wochen neue Stenern dekre- fertigten. Die polnische Landwirtschaft dagegen ver- 
holt von den Privaten, die noch etwas ver- |füge jährlich über bedeutende Mengen Gerste von 
dnamentlich aus der Wirtschaft heraus, bis hohem Brauwert, und auch das Malzgewerbe, das auch 
r da ist. Das sozialdemokratische Prinzip | Frosse Produktionskapazität besitzt, könnte nicht nur 
unbeschränkten Ausgabenbewilligung stösst | den gesamten Bedarf der inländischen Brauereien an 

in Danzig allmählich auf die Grenzen, Malz decken, sondern sogar einen Ueberschuss zu 
en nichts mehr zu holen ist. Der Kreislauf EXportzwecken liefern. Trotz dieser günstigen Bedin- 
ichen Geschehens vollzieht sich unter die- rungen sowohl für das Rohprodukt, d. h. Brau- 
$s nicht mehr im Schritt, sondern bereits | ge" ste, wie auch für das Halbfabrikat, d. h. Malz, 


$ ist unsere Handelsbilanz für Malz seit 1926 ständig 
Nieder marigi wirtschaitlich bedingten Depression 


Fettenerus Steuern des Senats, namentlich die hohe 
leru tung der Warenhäuser — die in der Danziger 
€g vertretenen Nationalsozialisten haben sie 
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passiv. Im Resultat also sind die polnischen Brau- 
à ndustrie kam am 21. September die | Fersteproduzenten einer für sie schädlichen Konkurrenz 
N „ hung des englischen Pfundes, an der die 


der ausländischen Landwirtschaft, die Getreide in Ge- 
de eschäftswelt viel Geld verloren hat. Nicht stalt von Malz nach -Polen einführt, ausgesetzt, und 
Schiffsexpedition, im Export von Holz, Ge- 


— auch die inländischen Malzfabriken können aus Mangel 
OE: şeker, sondern auch in der Oel- und Mar- ringen Ausfuhr (ca. 10%) wegen ihre Produktions- 
& 


fähigkeiten nicht ausnutzen, was ein langsames Herab- 
sinken dieses Industriezweiges bedeutet. Als Richt- 
linien für die Zukunft seien besonders folgende Punkte 


Vor einer Reform 


In der jüngsten Zeit werden in der Oeffentlichkeit 
Stimmen laut, die auf die Mängel der starren mono- 
polisierten Salzbewirtschaftung durch den Staat hin- 
weisen und eine durchgreifende Keform des bestehen- 
den Salzmonopols verlangen. Die insbesondere an der 
Verwaltung geübte Kritik gibt Anlass, die gegenwärtige 
Lage der polnischen Salzwirtschaft in ihrer Bedeutung 
für die Gesamtwirtschaft zu prüfen. 

Das Salzmonopol basiert auf der Verordnung vom 
30. 12. 1924, deren Vollzugs vorschriften in einem be- 
sonderen Erlass des Finanzministers vom 19. 12. 1925 
niedergelegt sind. Die Kompetenzen der Monopolver- 
waltung sind auf 3 Ministerien verteilt: Justiz-, Han- 
dels- und Finanzministerium. Dem Monopol ist sowohl 
Steinsalz als Sudsalz unterworfen. Der Vertrieb allen 
Salzes wird von der Salzverkaufsstelle in Warschau 
bewerkstelligt, die dem Akzise- und Monopoldeparte- 
ment des Finanzministeriums untersteht, welches auch 
die Grosshandelspreise festsetzt. Die Verkaufspreise 
für Detailisten und Konsumenten bestimmen die Schatz- 
kammern bzw. die Schatzabteilung des schlesischen 
Wojewodschaftsamtes. 

Polen produziert alle bekannten Salzarten mit Aus- 
nahme von Hüttensalz, und zwar: 5 

1. Luxnssalz „Vacuum“ (Tischsalz) mit 99,7% 
NaCl Gehalt; t 

2.gewöhnliches Sudsalz (warzenka pan- 
wiowa) mit einem 99prozentigen NaCl-Gehalt; 

3. Steinsalz mit 98% NaCl Gehalt. 

Das Steinsalz wird m zwei Bergwerken in Wie- 
liczka undBochnia (Wojewodschaft Krakau) und 
in der Grube Wapno (Wojewodschaft Posen) ge- 
wonnen. 

Unter den Bergwerken und Salinen sind zu unter- 
scheiden: 

1. staatliche Salinen und Salzbergwerke, deren 

Verwaltung in der Hand des Ministeriums für 

Handel und Industrie konzentriert ist; 


an Bestellungen seitens der Brauereien und der ge- 

in e, im Baconexport, im Butter- und Fier- 
— Heringsimport- und Transithandel, kurz 
aa wir die Kalkulation auf Sterlingbasis durch- 
Ya Ee d, brachte die Entwertung des Pfundes Ver- 
Danzig "ar ein Glück für Danzig, dass die Bank 
nh 


A 


RN Zeit vorbereitet hatte und unmittelbar nach 


Ouisklischen Pfund vollziehen konnte, (Der 


ker J. Oulden war bis dahin auf das englische Pfund 
ise aufgebaut, dass die Danziger Notenbank 


einzulösen.) Kurze Zeit darauf er- 
e Umstellung sämtlicher Danziger Hypotheken- 
auf Feingoldbasis, während sie bisher teil- 


Nude, in die Abschwächung des englischen 
— mit hineingezogen wurde. 


N den Aktiengesellschaften 


Vertrag der Staatl. Ingenieur- 
9 85 i werke mit „Fiat“ 


der g ahalt des kürzlich abgeschlossenen Ver- 
iea ‚‚taatlichen Poinischen Ingenieurwerke mit 
ee 0 en Automobilfirma „Fiat“ werden jetzt 
due werte heiten bekannt. Danach erhalten die 
Aid leb sa, das Recht zur Fabrikation und zum 
g Wbt nur tl eher „Fiat“-Produkte in Polen: 
n 
š e „Fiat“-Werke teilen 

en Ingenieurwerken ihre sämtlichen Pläne, 

die p and Fabrikationsmethoden mit, auf Grund 
de int. 5 e in Praga 
„Fiat“ Pro on aufnehmen wer- 

die t werden die Ingenieurwerke allerdings 
aut ie aftwagen usw. montieren, bis sie 
e —— Produktion eingerichtet haben wer- 
eurwerke zahlen „Fiat“ für die Lizen- 


e oA 


ya 


7 


Aa om Ver preis, sondern cine, Drogentuelle Ab. 2. anahe Salinen unter anderer Verwaltung 
tem sprejs Ger bei ihnen nach dem 3. private Salinen und Bergwerke, 
N Mende eeigestellten Kraftwagen usw. Die Während die Salzgewinnung Polens in der Zeit- 


ge 
Kee währen den Poln. Ingenieurwerken spanne von 1928 zu 1929 einen Anstieg der Produk- 


of 
enen 
"ti dit, der zunächst auf 1 Million Dollar i j 
Aber ich 3 tionsziffern aufwies, sank die Erzeugung 1930 nicht 
Ann wum werden a aimählich in An- | unerheblich, nämlich von 569 573 t auf 533974 t. Hier- 
e die in Pe Ausserdem organisieren die „Fiat“. an war verhältnismässig wenig die Produktion der 
tonè in alen eine besondere Verkaufsgesellschaft, | Staatlichen Salinen und Bergwerke unter der Verwal- 
Wte veren Ingenieurwerken hergestellten „Fiat“ tung des Ministeriums für Handel und Industrie be- 
by Msata Tei n soll, und statten sie mit dem nöti- |teiligt, die von 1929 bis 1930 nur von 748 t auf 
er Ste, tal aus. — Die offiziöse „Gazeta Han- | 287 605 t absank, darunter die Erzeugung der Salzberg- 
Mieten 85 rg fest, dass dieser Vertrag den „Fiat“. | werke und Salinen in Kleinpolen von 245830 t auf 
ante Posi dem polni j Ai 233 830 t, während die Produktion in Inowrocław von 
len sition nischen Markt eine meistberün- 
es genüber den anderen Automobilfabri. 48 918 t auf 54 375 t wuchs. Die rückläufige Tendenz 
12 8 Auslandes verschafft in der Salzgewinnung lässt sich in erster Reihe in dem 
; ro - Bergwerk Bochnia feststellen. Die Erzeugung fiel von 
zent Dividende 33 700 t auf 21293 t. Eine Minderung der Salzgewin- 
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hie ; nung erfuhren ferner die Salinen in Lack von 9861 t 
nische a bei Polskie Radio auf 3882 t in Bolechow von 7587 t auf 4928 t, in 
trs, 000 Geschäft o tiengesellschaft „Polskie Radio“ | Dolina von 8285 t auf 5869 t, in Lanczyn von 5921 t 

zt ahr 1930 einen Reingewinn von auf 4847 t, in Kosow von 5241 t auf 4165 t. Dagegen 


elt. Dauf 
Vaitas Der Ges ‚Gesellschaftskapital von 1 250 900 zt 
Mei, Es gen an beträgt also beinahe 50% des 
Da. r. angt eine Dividende von 12%% zur 


Wi 8 Porz 1 3 

ale Wir „ellan-Syndikat aufgelöst 

a nager volnbren. ist das kürzlich errichtete Syn- 
Mtas fallen nen Porzellanfabriken wieder aus- 
ttha aben d Das Syndikat hatte als eine seiner 

Miage Sl Wakiscn, Kampf gegen die deutsche und 

arkt „che Konkurrenz auf dem polnischen 

zu führen, 


holte die Produktion des Salzbergwerks in Wieliczka 
von 133 396 t auf 140 993 t. die der Saline in Wieliczka 
von 36791 t auf 39409 t und die der Saline Droho- 
bycz von 8939 auf 6174 t auf. 

Die Produktion der staatlichen Salinen unter anderer 
Verwaltung erfuhr in der Zeit von 1929 zu 1930 eine 
Minderung um ca. 44%, und zwar die Saline in Kalusz 
von 6461 t auf 3275 t, die in Stebnik von 7271 t auf 
5316 t, die in Ciechocinek von 5476 t auf 2655 t. Die 
Produktion der privaten Bergwerke und Salinen, die 
seit der Wiedergeburt des Staates einen raschen Auf- 
stiee nahm, zeigt vom Jahre 1929 zum Jahr 1930 


Inlandsgerste und Brauereien 


Posener Tageblatts Sonntag, 11. Oktober 1931 


werden kann, als es sich bei dem Ausfuhrzuwachs fast 
nur um Kohle handelt, an der der Danziger Kaufmann 
kaum mehr etwas verdient. 


Fasst man die Ergebnisse für die ersten acht Mo- 
nate des laufenden Jahres zusammen, so ergeben sich 
in der seewärtigen Ein- und Ausfuhr über Danzig fol- 
gende Tonnenzahlen (in Klammern die ersten acht 
Monate des Vorjahres): Die gesamte seewärtige Ein- 
fuhr über Danzig umfasste 501 081 (719 098) t. d. h. 
um 217017 t weniger als im Vorjahre. Die gesamte 
seewärtige Ausfuhr betrug 4954 823 (4 546 202) t, d. h. 
um 408 321 t mehr als im vergangenen Jahre. Es zeigt 
sich jedoch schon bei oberflächlicher Betrachtung, 
dass dieser Zuwachs in der Hauptsache nur Massen- 
güter, und zwar Kohle, betrifft, deren Umschlag sich 
auf 43 754 162 (3 366 597) t stellte. Auch der Export | Absatzmöglichkeiten für polnische Schweine stark be- 
von Holz und Holzwaren hat zugenommen; er betrug einträchtigt worden sind, ist eine neue Schwierigkeit, 
717 123 (559 996) t. Einen Rückgang haben dagegen zu diesmal finanzieller Natur, aufgetreten. Die Bank 
verzeichnen: Lebens- und Genussmittel von 484 841 Polski, wie auch die anderen polnischen Banken zeigen 
auf 316 426 t, Roggen von 112 489 auf 36 570 t, Gerste |in bezug auf die Annahme von östereichischen Schil- 
von 92280 auf 31749 t, Hafer von 23316 auf 1831 t lings grosse Zurückhaltung. Dadurch wird die Finan- 
Rohzucker von 137 885 auf 127 397 t, Bacon von 13 635 | zierung der polnischen Schweineausiuhr sehr erschwert. 
auf 2168 t. Die Exporteure haben Schritte eingeleitet, um diesey 

In der Einfuhr sind die Rückgänge noch bedeutender. | Nachteil abzustellen. 


nung der elema. Be sind z B. zurück] Verzweifelungskampi 
der Mühlen 


gegangen: Thomasschlacke von 22836 auf 5388 t, 
Phosphorite von 83 384 auf 46 028 t. Chilesalpeter von 
D.P.W. Aus Fachkreisen wird uns geschrieben, dass 
die polnische Mühlenindustrie finanziell fast vollständig 


27161 auf 342 t, Erze von 352 595 auf 278631 t, 

Schrott von 23 700 auf 5976 t und Personenkraftwagen 
vernichtet in das neue Wirtschaftsjahr eingetreten ist. 
Im letzten Wirtschaftsjahr ist eine grosse Anzahl von 


von 639 auf 226 t. Setzt man noch hinzu, dass der 
gewaltige Importrückgang einen entsprechenden Ans- 

schwächeren Mühlen eingegangen, die stärkeren wur- 
den sehr in Mitleidenschaft gezogen. Die Ursachen 


fall an Zöllen für die Staatskasse bedeutet und dass 
dieser Erscheinung sind nicht nur in der schlechten 


die Arbeitslosigkeit in stetigem Zunehmen begriffen 
| Wirtschaitslage zu suchen, sondern in erster Linie in 


Diskonterhöhung 
auch in Frankreich 


Im Anschluss an die New Yorker Diskonterhöhung 
hat auch die Bank von Frankreich ihren Diskontsatz 
von 2 auf 2%% erhöht. In internationalen Finanz- 
kreisen ist man der Ansicht, dass dieser Schritt ge- 
eignet ist, die günstigen Wirkungen der amerikanischen 
Diskonterhöhung zunichte zu machen. 


Neue Schwierigkeiten 
für den Schweineexpori 


Nachdem erst kürzlich infolge der Einfuhrschwierig- 
keiten in der Tschechoslowakei und in Oesterreich de 


ist (Ende September 22922 Erwerbslose), so sind die 
dem starken Konkurrenzkampf unter den Mühlen. 


Aussichten für den Winter in Danzig denkbar un- 
günstig. 

Allerdings wird auch über die Getreidepolitik der pol- 

nischen Regierung Klage geführt. Die Interventions- 
tätigkeit auf dem Getreidemarkt und die fortwährenden 
grossen Preisschwankungen haben den Mühlen bedeu- 
tende Verluste gebracht. Die Interventionen auf dem 
Mehlmarkt haben noch ärgere Folgen für die Mühlen 
gehabt, da die staatlichen Mühlen zur Zeit der festen 
Tendenz grosse Mengen Ware auf den Markt geworfen 
haben, um die Preise zu drücken. Eine weitere Ur- 
sache ist die gesetzliche Relegung der Brotpreise, 
welche dazu führte, dass eine bedeutende Anzahl von 
eig infolge von Verlusten in Konkurs geraten 
st. 
In das neue Wirtschaftsjahr ist die polnische Müh- 
lenindustrie mit zu geschwächten Energien und zu ge- 
ringen Kapitalien eingetreten, um ihre volks- und pri- 
vatwirtschaftlichen Aufgaben erfüllen zu können. Vor 
allen Dingen ist sie infolge Kapital- und Kreditmangel 
nicht imstande, grössere Vorräte aufzuspeichern, was 
sich in Zeiten, in denen die Zufuhr stockt, äusserst 
ungünstig auf die Mehlversorgung des Landes aus- 
wirken muss. 

Eine Besserung der Verhältnisse kann nach Ansicht 
der beteiligten Kreise nur eintreten: 1. durch Auf- 
hebung der Umsatzsteuer für Mehl, Kleie und Brot: 
2. durch Heranziehung der Mühlenindustrie zur Mit- 
arbeit in der staatlichen Getreidepolitik, da die Mülle- 
reien die grössten Abmehmer von Brotgetreide in Polen 
sind; 3. durch Aufhebung sämtlicher Vermahlungs- und 
Preisbeschränkungen; 4. durch Verkauf der Erzeug- 
nisse der staatlichen Mühlen ausschliesslich zu Preisen, 
welche auf einer kaufmännischen Kalkulation basieren, 
wobei die täglichen Getreidenotierungen zu berück- 
sichtigen seien; 5. durch ‚Erteilung bedeutender Kredite 
an die Mühlenindustrie gegen Verpfändung der in den 
Mühlen aufgespeicherten Getreidemengen. 

Die polnische Regierung bemüht sich seit längerer 
Zeit, die schwierige Lage der Mühlenindustrie zu 
bessern, doch wird es als unmöglich bezeichnet. alle 
ihre Forderungen zu erfüllen. 


RE DET ERTEILT TO TE VNA ET SEIR 
17 234 t auf 96000 t. Die Unterbringung der über- 
schüssigen Mengen von Steinsalz wird den für, Wie- 
liczka zuständigen Instanzen nur gelingen, wenn sie 
sich entschliessen, es als Industrie- oder Viehsalz auf 
den Markt zu bringen. 

Einer weiteren Ausdehnung des Verbrauchs und der 
Produktion an Industriesalz steht der zu hohe Preis 
entgegen. Aehnliche Verhältnisse liegen bei dem Ver- 
brauch von Viehsalz vor. Obwohl die Erkenntnis, dass 
die Verfütterung von Viehsalz in der Landwirtschaft 
sehr lohnend ist, in Polen an Boden gewiunt, ist der 
Verbrauch noch unbedeutend. Nach Schätzung von 
sachverständiger Seite sollte Polen jährlich durch- 
schnittlich 150 000 t verfüttern. In Wirklichkeit betrug 
der Verbrauch im Jahre 1929 nur 19 925 t. Hier könn- 
ten geschickte Propaganda und kaufmännische Initia- 
tive, die einem fiskalischen Unternehmen fast fehlen, 
ein dankbares- Arbeitsfeld finden, Der Rückgang des 
Verbrauchs im Inlande und des Exports schafft eine 
Diskrepanz zwischen der Leistungsfähigkeit der Salinen 
und der Absatzmöglichkeit und mindert so die Ren- 
tabilität der Salzwirtschaft. 

Beeinträchtigt wird die Rentabilität dieses Wirt- 
schaftszweiges in Polen u. a. ferner durch die starre 
staatliche Verwaltung des Monopols. Bereits die En- 
quete vom April 1927 deckte insbesondere auf dem 
Gebiete des Vertriebes viele Mängel auf. Die Kon- 
zessionen wurden oft an ungeeignete Personen erteilt. 
Die Konzessionäre rekrutierten sich zu 60% aus Inva- 
liden usw. Obwohl die Salinen genügend Salz produ- 
zierten, trat häufig ein Mangel an Salz: auf, weil der 
Kleinhandel den Bedarf nicht übersah und in der Lager- 
haltung versagte. Die Konzessionen waren nicht nach 
einem einheitlichen Schema ausgestellt: die Preise, so- 
wohl für die Orossisten wie für die Detaillisten waren 
innerhalb der unteren Verwaltungsbezirke verschieden 
gestaltet. Oft wurden sie vom Einzelhandel nach Gut- 
dünken festgesetzt. Zur Regelung dieser Misstände 
erging die Verordnung des Finanzministers vom 5. 7. 
1927. Danach erfolgt der Absatz durch sogen. „freie 
Vertriebsstellen“, Solche Stellen bekommen das Salz 
unmittelbar aus der Saline und verkaufen das Salz 
nach festgesetzten Preisen weiter. Auch die Detail- 
preise und die Rabatte für die Wiederverkäufer wur- 
den durch diese Verordnung einheitlich geregelt. 

der nunmehr straff zentralisierten Zusammen- 
fassung der Verwaltung liegt die Hauptschwäche des 
jetzigen Systems, Dieses System bringt es mit sich, 
dass Rücksichten, die der Rentabilität geschuldet wer- 
den, hinter nationalen, sozialen und anderen Interessen 
des Staates zurücktreten. Die aus Gründen der Ren- 
tabilität notwendige Stillegung einiger unrentabler Be- 
triebe z. B. in Wieliczka wird aus nationalen Gründen 
unterlassen. Die Arbeiter in den Sdtzbergwerken 
Kleinpolens sind meist polnischer Nationalität, während 
die übrige Bevölkerung sich vorwiegend aus Ruthenen 
zusammensetzt. Der Staat erachtet daher die Erhal- 
tung dieser polnischen Zentren aus staatlichen und 
nationalen Gründen für notwendig. 

Im Zeichen der allgemeinen wirtschaftlichen Depres- 
sion muss das starre Monopolsystem, zumal angesichts 
seiner Belastung mit ausserwirtschaftlichen Schwer- 
gewichten bestimmter nationaler und sozialer Inter- 
essen des Staates, sowohl die Rentabilität der produ- 
zierenden Betriebe wie diejenige der Wirtschafts- 
betriebe, die auf Salz als Rohstoff angewiesen sind. 
unterdrücken, als die Erzielung der für den Staat vor- 
gesehen Einnahmen ins Ungewisse stellen. Fine Ver- 
wirklichung der angeblich bestehenden Absicht mass- 
gebender Regierungskreise, dem Preis für das Salz zu 
erhöhen, um dadurch den im fiskalischen Interesse er- 
wünschten Grad der Rentabilität zu erreichen. würde 
nur den Absatz weiter drosseln, also die bestehenden 
Nachteile vergrössern. Nur eine Reform des Salz- 
monopols auf rein kaufmännischer Grundlage nach dem 
Grundsatz „grosser Umsatz. kleiner Nutzen“ kann den 
notwendigen Wandel schaffen. 


dem Ausland bezogen? 

im Auge zu behalten: 1. wie kommt es, dass die pol- 
nischen Brauereien Malz aus dem Ausland einführen, 
und wie liesse sich dieser fremde Import abdämmen? 
2. welche Mittel können eine grössere Malzausfuhr 
aus Polen bewirken? Damit nun diese Vorschläge 
positive Resultate ergäben, müssten sie im Einver- 
nehmen mit allen daran interessierten -Faktoren, d. h. 
Braugersteproduzenten, Malz- und Brauereigewerbe 
sowie Getreidehandel, durchgeführt werden. 


In der Diskussion, die sich an das Referat anschloss, 
wurde erklärt, die polnischen Brauereien importierten 
Malz deshalb, weil das inländische Rohmaterial, die 
Braugerste, nicht immer gleichwertig sei, was 
die Qualität des Malzes sehr stark negativ beeinflusse; 
die polnischen Malzfabriken könnten ihren Export nicht 
steigern, da ihnen die entsprechende Kredite fehl- 
ten und sie sich infolgedessen beim Export fremder 
Vermittlung bedienen müssten. Drittens verhindere 
der Mangel einer straffen Organisation des Malz- 
gewerbes ein einheitliches Auftreten auf den auslän- 
dischen Absatzmärkten. Infolgedessen fasste die Ver- 
sammlung den Beschluss, sich um die notwendigen 
Kredite für die Malzfabriken zu bemühen, und die 
„Izba P.-H.“ in Posen wurde damit beauftragt, zuerst 
die Höhe der notwendigen Kredite festzustellen und 
dann zu erforschen, ob sie im In- oder Ausland zu er- 
halten wären. Was nun die Lieferung der inländischen 
Braugerste hinsichtlich Qualität und Quantität an 
Brauereien betrifft, so habe dies durch Verständigung 
der beteiligten Faktoren untereinander, d. h, der Brau- 
gersteproduzenten, Brauereien, Malzfabriken und des 
Getreidehandels zu erfolgen. Die Ziele des Verbandes 
seien die Verbesserung und Vereinheitlichung der Brau- 
gerste unter genauester Anpassung ihrer Qualität an 
die Forderungen der inländischen sowie ausländischen 
Konsumenten. 


des Salzmonopols? 


gleichfalls eine Senkung von 260 618 t auf 235 123 t. 
Der Abstieg der Produktion 

hält auch im Jahre 1931 an, wenngleich im zweiten 
Vieteljahr 1931 die Salzgewinnung im Verhältnis zum 
2. Quartal 1930 eine geringe Aufholung zu verzeichnen 
hatte. Die Produktion der staatlichen Bergwerke und 
Salinen unter der Verwaltung des Ministeriums für 
Handel und Industrie erfuhr im 1. Quartal 1931 gegen- 
über demselben Zeitabschnitt des Jahres 1930 eine 
Minderung von 70470 t auf 66534 t, desgleichen die 
Erzeugung der staatlichen Salinen unter anderer Ver- 
waltung von 2867 t auf 2430 t, und der privaten Sa- 
linen von 57588 t auf 53961 t. Die Gesamtsalzgewin- 
nung sank im ersten Vierteljahr 1931 gegenüber dem 
1. Vierteljahr 1930 von 130925 t auf 122925 t. Die 
Aufholung im 2. Vierteljahr 1931 ist auf die staatlichen 
Bergwerke und Salinen zurückzuführen; die Salz- 
gewinnung der privaten Salinen dagegen weist eine 
Minderung um weitere 5000 t auf. 

Die Produktionsverminderung erstreckt sich auf fast 
alle im Lande erzeugten Salzsorten. Die Produktion 
von Steinsalz sank von 1929 auf 1930 von 264 862 t 
auf 243 264 t (8.2%), an Siedesalz von 141 850 t auf 
136 565 t (3.7%), an Salz in der Gestalt von Sole von 
162 861 t auf 154145 t (5.4%). Die Gewinnung von 
Speisesalz sank von 343 571 t auf 322 927 t (6%), von 
Industriesalz von 204 246 t anf 194 243 t (4.9%), von 
Viehsalz von 21510 t auf 16202 t (2.4%). Mit Aus- 
nalıme des Steinsalzes hielt die rückläufige Bewegung 
in der Salzgewinnung im 1. Quartal 1930 an. Einer 
Senkung der Produktion an Siedesalz von 39 017 t auf 
36 397 t und an Sole von 41585 t auf 30890 t stand 
eine Steigerung der Gewinnung an Steinsalz von 
50 332 t auf 55638 t gegenüber. Einen besonders ins 
Gewicht fallenden Rückgang ergibt die Gewinnung 
von Industriesalz in demselben Zeitabschnitt, nämlich 
von 48593 t auf 39 942 t. Diese Senkung hielt auch 
im 2. Quartal 1931 an. Einer Gewinnung von Industrie- 
salz in Höhe von 39880 t im 2. Quartal 1931 steht 
eine Gewinnung von 47201 t im 2. Quartal 1930 


gegenüber. 6 
Der Verbrauch 

setzt sich aus einem relativ geringen Export und dem 
Binnenkonsum zusammen. Ausgeführt wird in erster 
Linie Speisesalz, in geringen Mengen Industrie- und 
Viehsalz. Der Binnenkonsum erfuhr von 1929 zu 1930 
eine Senkung von 524 105 t auf 498 701 t, der Absatz 
nach dem Auslande eine solche von 42018 t auf 
37 080 t. Als Aufnahmeländer kommen neben der 
Tschechoslowakei und Bulgarien hauptsächlich die bal- 
tischen Staaten in Betracht. Im Jahre 1931 gelang es 
der polnischen Salzindustrie ferner in Jugoslawien 
festen Fuss zu fassen. 

Infolge der Verminderung der Produktion und des 
Verbrauchs gestaltet sich besonders die Produktion 
in den staatlichen Betrieben von Wieliczka unrentabel. 
Die Leistungsfähigkeit der Betriebe in Wieliczka wird 
auf ca. 220 000 t Steinsalz und ca. 60000 t Siedesalz 
jährlich veranschlagt. Der Absatz beträgt aber nur 
durchschnittlich 130.000 t Steinsalz und 36 000 t Siede- 
salz jährlich. Die restlichen Mengen (etwa 90 000 t 
Steinsalz und 24000 t Siedesalz) lassen sich nicht 
unterbringen. Während die Aussichten für die Unter- 
bringung des Siedesalzes für den Fall einer besseren 
Konjunktur günstig beurteilt werden, sind sie für die 
volle Ausnutzung der Kapazität an Steinsalz für Wie- 
liczka trübe. da diesem Salz, das bis zu 75% als 
Speisesalz hergerichtet wird, das viel hellere und 
qualitativ bessere Siedesalz der Privatgesellschait 
[Solvay in Wapno (Wojewodschaft Posen) bei weitem 
vorgezogen wird. Die Jahresproduktion dieser Privat- 
A die im Jahre 1920 ins Leben gerufen 
wurde, stieg während ihres 10jährigen Bestehens von 
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Märkte ' 


Getreide. Posen, 10. Oktober. Amtlich 
Notierungen tür 100 kg in Zloty tr. Stauon Poznau 
Transaktionspreise: 


Roggen 15 to 22.35 
225 to. 22.50 
Weizen 30 to F 20. 75 
Richtpreise: 1 3 
eizen +. 29.50-20.50 


Gerste 64—66 kg.. 19.50 20.50 
Gerste 68 kg 21.00-22.00 
Braugerste .. 24.50 — 25.50 
Hafer 19:.75— 20.75 


Pe ee 
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ETES A IE WE DR 


Roggenmehl OB) es 33.00— 34.00 
Weizenmehl (65% “?) son» »» 31.50—33.60 
Weizenkl eie 11.75—12.75 
Weizenkleie (dick) „ „„ „ „6 a 
lei „ * .. BER ee 
rei e 
Viktoria erbsen 21.00—24.00 
kolgererbsenn . 23.00-25.00 
Speisekartoffeln . 2.80—3.00 
Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 


anderen Bedingungen: Roggen 120 to., Weizen 
60 to., Gerste 75 to., Hafer 15 to. Kartoffeln in 
besonderen Sorten über Notiz. 

Getreide. Warschau, 9. Oktober. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau für 100 kg in 


Zloty im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: 
Roggen 21.75-—22.75, Gutsweizen 24—24.50, Sammel- 
Weizen 23—23.50. Einheitshafer 23—25, Sammelhafer 
22—23, Gerstengrütze 21—21.50, Braugerste 24—25, 


Viktoriaerbsen 27—31, Winterraps 29—31, Rotklee 150 
bis 180, Weissklee 275—375, Weizenluxusmehl 43—52, 
Weizenmehl 4/0 38—43, Roggenmehl nach Vorschrift 
37—38, mittlere Weizenkleie 13—13.50, Roggenkleie 
12.50—13, Leinkuchen 27—28, Rapskuchen 17—18, 
Sonnenblumenkuchen 40—44proz. 21.50—22.50. Um- 
sätze und Angebot gering. 

Danzig, 9. Oktober. Amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 130 Pid. weiss 12.50 12.75. Weizen 
130 Pid. rot, bunt 12, Weizen 126 Pfd. rot, bunt 11.50, 
Foggen 120 Pid. 12.65, Gerste feine 15—16, Gerste 
mittel 14—15, Futtergerste 13, Roggenkleie 8—8.25, 
Weizenkleie grobe 7.75—8, Blaumohn 35—37, Gelbsenf 
19—22. 

Gemüse. Warschau, 9. Oktober. Bericht des 
Gemüsemarktes ul. Grójecka für 100 kg in Złoty: 
Harte Zwiebeln 15—18, Weisskohl 3.50—4, Rosenkohl 
65—75, Sauerampfer 15—18. Spinat 18—24, Kartoffeln, 
Wagentransport 6—7; Preise für 1 kg: Meerrettich 
0.80—1.20, Knoblauch 1.50—1.70, Pfefierlinge 1—1.30, 
Tomaten I. 0.75—1.40, II. 0.25—0.45; Preise für 100 
Bund oder 100 Stück: Kohlrüben 15—20, Rote Rüben 
6—8, Weisskohl 8—14, Wirsingkohl 10—15, Rotkohl 
10—15, Kohlrabi 15—20, Blumenkohl I. 20—27, H. 10 
bis 14. III. 6—9, Mohrrüben 7—10, Petersilie 9—12, 
Sellerie 25—45, Maioran 6—10, Porree 15—20, Schnitt- 
lauch 6—9, Salat 6—9. Zufuhr: 394 Wagen. Tendenz 
mittel bei weiterer Preisanziehung für Tomaten. 
Schwächer gestalteten sich die Preise für Blumenkohl 


infolge grosser Zufuhr. 

Vieh und Fleisch Warschau, 9. Oktober. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Versiche- 
rungskasse für 1 kg 1.20—1.25 zł. Aufgetrieben wur: 
den 934 Stück, Rest des Vormarktes 105 Stück. Ten- 
denz: schwach. 4 

Honig. Lemberg, 9. Oktober. Notierungen für 
1 kg im Grosshandel: Karpathen-Honig 4, im Klein- 
handel 4.50, Podolischer Honig im Orosshandel 1.80, 


im Kleinhandel 2. 


Erſtklaſſige Danereriffenz ! 


Wir ſuchen jeriöfe zung Herren, die gewillt 
ſind, durch Uebernahme der Vertretung einer ſolid 
geleiteten Bauſparkaſſe, die ihren Mitgliedern ganz 
bedeutende Vorteile und ſehr günſtige abgefürzte 
Wartezeiten bietet, ſich eine dauernde, wirklich gute 
Exiſtenz zu gründen. 

Wir bieten hohe Proviſion, dauernde Be- 
ſchäftigung. Nach guten Reſultaten Uebergabe einer 
Generalvertretung. Wir bieten weiter 
en A in — 4 Ken die Zuteilung 

es gew angfriſtigen Darlehens geſchieht 
ſehr raſch. Offerten ſind zu richten: e 
Kasa Budowlana 1 Hipoteczno-Kredy- 
towa, Kraköw, Skrytka 29. 


Rundfunhecke 


Rundfunkprogramm für Dienstag, 13. Oktober. 
„Boten. 7: Gymnaſtik. 7.15: Morgenzeitung. 
13: Zeitzeichen. 13.05: Schallplatten. 14: Pats 
Berſchte, Börſen⸗ und Marktnotierungen. 14.15: 
Landw. Berichte. 17.35: Von Warſchau: Popu- 
läres Sinfoniekonzert. 18.50: Nachtrag zur More 
genzeitung. 18.50: Bücherſtunde. 19.40: Eni ma“. 
19.55: Beiprogramm. 20.15: Von Warſchau: 
Populäres Konzert. In der Pauſe: Theater⸗ 
und Funkprogramm für Mittwoch. 22.15: Zeit⸗ 


zeichen, Pat⸗Berichte, Sport⸗ und Polizeinachrich⸗ 
ten. 22.30—24: nzmuſik aus der uten 
Nowa“. 

Warſchau. 11.40: Pat⸗Berichte. 11.58: Zeit⸗ 


zeichen,. 12.10: Wetter. 12.15, 14.45: Schallplatten. 
15.05: Landw. Bericht. 15.25: Für 89 
15.45: Schiffahrt. 15.50: Kinderfunk. 16: Von 
Wilna: Kinderſtunde. 16.40: Schallplatten. 17.10: 
Von Krakau: Vortrag. 17.35: Populäres Gin- 
foniekonzert aus der Philharmonie 18.50: Ver⸗ 


ſchiedenes. 19.25: Funkprogramm für Mittwoch. 
19.35: Schallplatten. 19.45: e . 


20: Feuilleton: „Warſchau von ehemals“. 20.15: 
Populäres Konzert. 21.30: Konzert auf zwei Kla⸗ 
vieren. 22.15: Liederſtunde. 22.40 — 22.55: Be⸗ 
richte. 23—24: Leichte Muſik und Tanzmuſik. 

Breslau⸗Gleiwitz. 6.30: Gymnaſtik. 6.50, 11.35, 
13.10, 13.50, 14.50: Schallplatten. 11: Ankunft 
der u Ozeanflieger. 15.25: Schulfunk. 
15.35: Kinderfunk. 16: Buch des Tages. 16.15: 
Konzert. 17.35: Heimvolkshochſchule. 16: Stunde 
der werktätigen Frau. 18.30: rkſchulen. 19.05: 
Schallplatte des Monats. 20.30: „Boccaccio“. 
21.30: Konzert. 23.15: Schallplatten. 23.30: Ber⸗ 
liner Kabarett. 

Königswuſterhauſen. 6.30: Gymnaſtik. 6.45, 
12.05, 14: Schallplatten. 15: Kinderſtunde. 15.45: 
Frauenſtunde. 16.30: Konzert. 17.30: Anteil 
deutſcher Forscher an die Erkundigung der Sa⸗ 
hara. 18: Sozialismus als Weltanſchauung. 18.30: 
Hochſchulfunk. 19.30: Orgelkonzert. 20.15: Welt- 
anſchauung und Gegenwart. 21.10: Hamburg: 
„Mann in de Tünn!“ 22.30: Hamburg: Operette 
und Revue. 23.30: Berlin: „Die Nacht der Pro: 
minenten“, 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Produktenbericht. Berlin, 9. Oktober. Angesichts 
der- Unsicherheit bezüglich der weiteren Entwicklung 
hat das Geschäft an der Produktenbörse keine Be- 
lebung erfahren. Das Inlandsangebot von Brotgetreide 
hat sich nicht verstärkt, bei Weizen fehlt es nament- 
lich an guten Qualitäten, während Rogzen allgemein 
wenig offeriert ~j iter Nachfrage der 
Mühlen war das Preisniveau gegen gestern etwa be- 
hauptet, allerdings ist bei Berichtsabfassung noch nicht 
ersichtlich, ob am Promptmarkt wieder Abgaben von 
besonderer Seite zwecks Beeinflussung‘ des Preis- 
niveaus erfolgen. Am Lieferunzsmarkt setzte Weizen 
bis 1 Mark niedriger, Roggen‘ bis ! Mark höher ein; 
auch hier war die Ums: tztätigkeit ziemlich gering 
Weizen- und Roggenmehle werden zu unveränderten 
Preisen für den notwendigen Tagesbedarf gekauft. 
Hafer ist ausreichend offeriert und liegt kaum stetig: 
Gerste in unveränderter Marktlage. _ Weizenexport- 
scheine waren billiger als gestern angeboten, dagegen 
lagen Roggenexportscheine stetig. 


Berlin, 9. Oktober. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
neu 211—214. Roggen neu 184—186. Braugerste 159 
bis 173. Futter- und Industriegerste 151—158, Hafer 
139—147, Weizenmehl 27—32, Roggenmehl 26.28.75. 
Weizenkleie 10.20 10.40, Roggenkleie 9.15 bis 9.40. 
Viktoriaerbsen 20—27, Leinkuchen 13.20—13.40, 
Trockenschnitzel 6—6.10, Soyaschrot ab Hamburg 11, 
ab Stettin 11,60. 

Getreide-Termingeschäft. Berlin, 9. Oktober. 
Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Loko-Gewicht 
71,5 kg Hektoliter-Gewicht Oktober 227— 226.50 und 
Brief; Dezember 229. Roggen: Loko-Gewicht 69 kg 
Hektoliter-Gewicht Oktober 196,50--196; Dezember 
195. Hafer: Oktober 149; Dezember 153—152. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 9. Oktober. (Amtlicher 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 2831, darunter Ochsen 1182, 
Bullen 555, Kühe und Färsen 1094, Kälber 1475, Schafe 


6125, ohne Kommission 121, Schweine 11025. Zum 
Schlachthof direkt seit letztem Viehmakt 911. Für 
1 Ztr. Lebendgewicht in Rm. Rinder: Ochsen: 


vollfleischige ausgemästete höchsten Schlachtwertes 
jüngere 35—36, sonstige vollfleischige jüngere 32—34, 
fleischige 30—32; gering genährte 24-28. Bullen: 
jüngere vollfl. höchst. Schlachtw..32--34, sonstige voll- 
fleischige oder ausgemästete:30--31, fleischige 2628, 
gering genährte 2325. Kühe: jüngere vollfl. höchst. 
Schlachtw. 27—30, sonstige vollfl, oder ausgemästete 
19—25, fleischige 16—18, gering genährte 12—15. 
Färsen (Kalbinnen): vollfl. ausgemästete höchsten 
Schlachtw. 33—34, vollfleischige 28—31, fleischige 22 
bis 27. Fresser: mässig genährtes Jungvieh. Kälber: 
beste Mast- und Saugkälber 50—58, mittlere Mast- 
und Saugkälber 42-56, geringe Kälber 28—38. 
Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1. Weidemast 30—33, 2. Stallmast 41—42, mittlere 
Mastlämmer, ältere Masthammel und gut genährte 
Schafe 1. 37—40, 2. —, fleischiges Schafvieh 30--35, 
gering genährtes Schafvieh 16—24. Schweine: 
vollfl. Schweine von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 53, 
vollfl. Schweine von ca. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 
49—52, vollfl. Schweine von ca. 160—200 Pid. Lebend- 
gewicht, 44—48, fl. Schweine von ca. 120—160 Pid. 
Lebendgew. 40—43, Sauen 42—45. — Marktverlauf: 
Bei Rindern beste Ochsen gefragt, sonst langsam, 
bleibt Ueberstand, bei Kälbern in guter Ware glatt. 
Sonst ruhig, bei Schafen in guter Ware ruhig, sonst 
schleppend, bei Schweinen langsam. 


Danziger Börse 
Danzig, 9. Oktober. Scheck London 19.72%, 
Dollarnoten 5.12%, Reichsmarknoten —,  Zlotynoten 


57,54. 


Rettung für Hautkranke! 


Der Sterlingkurs wurde heute hier mit 19.707474 


für Scheck London bewertet. 


Der Złoty war wenig 


verändert mit 57.48—60 für Noten und 57.4658 für 


Auszahlung Warschau. 


5.1319--5.1421 gegen Danziger Gulden notiert. 
5.1224—1326. 


noten notierten 


Die 


Kabel New York wurde mit 


Dollar- 


Reichsmark war 


im Freiverkehr mit 119—120% für Auszahlung Berlin 


Warschauer Börse 


zu hören. 


Warschau 9. 
gezahlt: Dollar 8.88—8.87, 


Oktober. 


Im 
Goldrubel 


Privathandel 


wird 


5.75, Tscher- 


wonetz 0.37 Dollar, englisches Pfund 35.25. 
Amtlich nicht notierte Devisen: New York (Scheck) 
8.925. Belgien 124.90, Berlin 208209. Bukarest 5.31, 


Montreal 7.00. 


Fest verzinsliche Werte 


5% Staatl. Konvert. Anleihe (100 zt) 

60% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
10% Eisenbabn-Konrert. Anleihe (100 el} 
3% Eisenbahn-Anleibe (100 C.- Fr) 

4% Präwieno-Torestierungs-Anleibe (100 G.. 0 


70% Stabilisierangs- Anleihe, 


Industrie ktien 


19. 10.8. 10. 
4.25 41.50 
0 
3250 - 
77.00 78.30 

| 55.75 54.75 


9. 10, | 8. 10. 9. 10. | 8. 10. 
Bank Polski 110.00 | 119.00 | Wegiel — 17.00 
Bank Dyskont — — Nafta — — 
Bk Handl. i. W. — — Polska Nafta — = 
Bk. Zechodni — — Nobel · Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. Z. — — Cegielski - SE 
Grodzisk = — Lilpop 1225 | 12.25 
Puls = - Modrzejö® — — 
Spies Si - Norblis ps => 
Strem — — Orthwein — — 
Elektr Dabr. — — Ostrowieckie — — 
Elektryczność — — Parowozy er = 
P T. Elektr. — — | Pocisk = = 
Starachowice — 6.00 | Robe 2 E 
Brown Boveri - — Rudzki — — 
Kabel — — Stapsrköw = — 
Sils i Swiatlo — — Ursus — — 
Chodoröw - — Zieleniewski — — 
Czersk — — Zawiercie - — 
Caestociee — — Borkowski — — 
Gostawice — — Br. Jabiköw - — 
Michslöw — — Syndykat =æ 7 
Ostrowite — ih Haberbusch 2 -= 
W. T. F.Cokte 2 2 Pr Berbats — < 
Firley - - Spirytus — — 
Lary = - Zezlugs — — 
Wysoks — 5 - Majewski - $ 
Sole Potasowe au > Mirköw bä = 
Drzewo 25 — Kijewski — Ay 

Tendenz: fester. 


"Amtliche Devisenkurse 


. 10, [ 8. 1". 

Geld | Brief 
Amsterdam — — — — = — | 359.10 | 380 U 
Danzig -— = — —— — | 173.42 | 174.23 
Berlin 9) mm = u — = — 
Brüssel — — — — — ma 
Helsingfors — — — = — — a 
Lon ee = ap an mama |- SAIG | U 
New York (Scheck) — — — — = 
Paris — — — — — — — | 3509| 35.27 
Prag ———— —— 1 26.36] 26.48 
Rom —— ~= == = = | 4608| 4627 
Kopenbagen == ——— * — 
Stockholm = — == m —— — — 
Oslo — — — =— — — — — 
Bukarest — — = = — = — — 
Budapest == == == == == == = — 
Wie — = 
Zürieb — = = = — — — | 174.72'| 175.58 


8.10 | 8.10 
Geld | Brief 
359.10 | 360.90 
3396 | 3414 
3508| 3.26 
26.36 | 26.48 
174.82 | 175.68 


Tendenz: uneisheitlich. 


Sämtl, Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


Hautcreme „Heilwunder“ Danziger Patent Nr. 1919. Einzigartiges 
Kosmetikum zur Pflege der Haut, hilft vermöge seiner Eigenschaften 


selbst in verzweifelten Fällen bei sämtlichen Flechten, auch 


riflechte, 


offenen Beinschäden, Ekzeme, Pickel, Ausschläge aller Art, Gesichts- 
und Nasenröte, Frostschäden usw. 


Glänzende Anerkennungen. 
Preis 8.60 zł. 


Bei Nichterfolg Geld zurück! 


Versand per Nachnahme, bei Voreinsendung des Be- 


trages portofrei. Bei Bestellung Zweckangabe erbeten. 
Chem. Mosm. Laboratorium Niossin 


Danzig 7 (Gdańsk), Hundegasse 43. 


EBBRAEBEBENEIBBERERBERBN 
= I A. DENIZOT M 


Lubon — Poznan 


empfiehlt 


„FASMIT“ 


Poznan, 
ul. Patr. Jackowskiego 49, 


liefert und repariert alle 
Arten 


Müllerei-Bürsten 


Garantie f. fachmännische 
und sauberste Arbeit. 


Verlangen Sie illustrierte 
Preisliste. 


Honig- 
Pfefferkuchen kins) 
von hervorragender Qualität und in 
verschiedensten Dessertausführungen 
empfehlen: 
Bracia SCHRAMEK 
Waffel-, Keks- u. Bisquit-Fabrik, Cieszyn. 


Vertreter für Poznań und Pomorze: 
E. Klemt, Bydguszez, Garbary 24. 


dJ 


Semm —.—— 


Obstbäume u. Obststräueher, Park- u. Ziersträucher, 
Rosen u. Koniferen, Heekenpflanzen. 


9 


See , OAAS GOS AT D, 


Einzige wirks. Methode, 
Ratten töte m. Pestbaz.. 
viel. Dankschreib. vorh. 
AMICUS, 
Kammerjäger, Poznań, 
ul. Małeckiego 15 il 


Landgasthaus 
mit ca. 26 Mrg. Land. im 
Kr. Sprottau (Niederſchleſ.), 
2 km. v. Induſtrieſtadt und 
Bahnhof entfernt, gr. Saal, 
gr. eu esc Regel- 
bahn, z. vertf. Pr. 40000RM. 
Nur zahlungsf. Käufer wol⸗ 
len ſich melden. Angeb. unt. 
1979 an die Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


— — — — 


Garten-,Fenster-, Ornament, 
Katedral-, Roh-, Draht- und 
Farben-Glas ect., Glaserkitt, 
Glaserdiamanten und Spiegel 


Schaufenster scheiben 


empfiehlt 


Polskie Biuro Sprz. Szkła 
Spółka Akeyjna, POZNAŇ, 
Mate Garbary 7a, Tel 28-63, 
Filiale in Łódż: 
ul. Pusta 15/17, Tel. 134-53. 


Täglich von 5— J. 30 Uhr nachm. 
im Moulin-Rouge 


in den Parterre-Räumen 


Salon-Konzeri u. Dancing 


Erstaunlich mäßige Preise! 
Kaffee oder Tee 7 
Salon-Tänzer zur Verfügung. ` 
Neues Orchester. 


ste 


sten Marken keinesfalls 
werden kann. Trotzdem ist aber 
Kollontay-Seife“ absolut billiger — 
und zwar 


samste Betriebsführung, durch schärf- 


nnd vor allem durch 
tenre, zwecklose Packung. Der rich- 
tigste und vorteilhafteste Finkauffheißt 
immer; 
marke Waschbrett“. 


Posener Börse 


(Schlusskurse) 
Fest verzinsliche Werte 1 
— ——— — — ~ — 1 
Notierungen in Mo: 10. 10- 9. f 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt) — | 406° 
5% Konvertierungsanleihe (100 zł) 39.750 > 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Fr.) — — 
60% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) — 3 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-at) — r 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) — 2 
80% Oblig. d. St. Posen (100 G.-2t) — Ignite 
8% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zt) v. J. 1926 — gi 05 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 U.) — 005 
4% Konvertierungspfsod d. P. Ldsch. (100 at) | 26.006 = 


8% Amortisations-Dollarpfondbriefe 
Notierungeo je Stück: Aa 

5% Rozga Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 12.00 | '* 

3% Posebet Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk. = 

3½% Posener Vorkr.-Prov--Oblig. (1000 Mk.) > 

4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) — 

3½ n. 4% Pos. Pe. -Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) -i 

5% Prämien-Dollaranleihe Ser. II (5 Dollar) — 

4% Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-zt) 78.00 

8% Hypotbekenbriefe g 


Industrieaktien 


00 
2 
— 
— 
— 
— 
— 
— 


—— - — f 4t 
10. 10. | 9. 10. 10. Zi 3 
Bank Polski 107.0 — Hartwig C. — p. 
Bk. Kw. Pot. -p — |H. Kantorowics — — 
Bk. Przemysł. — — [Herst. Victor. — — 
Bk. Zw. Sp. Z. amg nari Lloyd Bydg. — — 
P. Bk. Handl. wei — |Luban — ea 
P. Bk. Ziemian w - Bien Mayl + 2 
7 2 Miyn Wagrow. — 
. SE, — , |Miyn Ziem. — A 
Browar Grodz. o — ‚ |Piecheiu 7 45 
Browar Krot. 728 = |Plötno = 
Brzeski-Auto 2 — IP. Sp. Dreewna| ~ 3 
Cegielski H ban — Sp. Stolarska ker 1 
Zoutt Rolnık. =. e bi Er 
Centr Skór 2 F Unja 2 E 
Goplana 2 Wytw. Chem. 2 1 
Grodek Elektr. ~ j~ ~ 1 Wyer.Cer.Krot. = 
Cokr. Zduos k Zw.Ctr. Masa. | 
Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse — 
— — 6. 
9. 10.| 2 10. |8. 1 Ind 
Geld a. co 25 
e up 2557| 2.563 | 2.552] 9 
. 0.963 | 0.872 | 0.818 3 
Canade — — — = — — — 3.736 | 3.754 — g, N) 
Japao — = = — 2078 2.082 | 2.0 s 16. 
Kare 1663 16.67 | 16.5 161 
Deus ZZ] jeza| 1022 | 00m 42 
New Vork 4.209 | 4.207 4.209 | 4 75 
Rio de Janeiro — — — — | 1.223 0.231 0.205 1% 
Urugasy ~~~- 4.399 | 1.491 | 1,5 3 1700 
Amsterdam - | 169.83 170.17 a2 3210 
b in do ae aos a m a — — 
Brüssel ET ET 58.94 5 53.04 BE | 
Budapest —————— 73.28 T 73 
Deni! — 92.07 8 715 5 
Helsingfors ————— 10.34 10.36 | 10. Er 
Hallen solus ap am aa re RT ERST 2155 122 
Jugosla wies 7.473 28 4225 gs 
Kaunas (Kowoo) — — — — | 42.26 3.03 $ 41 ee i 
Kopenhagen — — — —— 92,91 7437 7385 114 
Reykjawik 100 Kronen — — 23 14.81 1369 ar 
Lubes TIIIII| e| 050 | a 
Prs en nn a | 1000 47 2802 E 
Prag e 18252 a 
Scheiss —— 2 82.52 | . 667 Pi, 
Ss. 3.076 | 3. 86 37 
—— | aoe a] Sra AA 
a EI TER sr | 16 
Talino -—— — 112091121 13135 TA 


Rig 81.32 | 81.48 * - 
Warn menu) _ ar 
ET 


paren Sit, 
richtig, peru 
Hausfrau? 


Richtig einzukanfen: ist eine 22 
Kunst und erfahrene, besonders 
tige Hausfrauen sagen mit bere 
tem Stolz, daß sie keinen Grosch?" 
zwecklos ausgeben. Solche Fra 
raten: „Nicht die bffikeste, aber c 
nicht die teuerste Ware wählen wd 
auf jede Packung und Aufmachung 
wo sie nicht unbedingt notwendig ist 
verzichten, weil sie stets nutzlos mit- 
bezahlt werden muß!“ — Die:besühmt 
gute „Kollontay-Seife“ Schutzmarke 
„Waschhrett“, wird von vornherein so 
hergestellt, daß sie auch von tener- 
übertrofien 


durch modernste, spar- 


Kalkulation bei riesigem Umsatz 


erzicht auf jede 


„Koltontav - Seife“, Schutz- 


Achtung! 


1 Treppe Legen 


inPoznantt 


2. Haus v. Plac it 
Ve Petri? 


ie! 
Klare 
Off u. 19500? 


Groschen. 


Mikias wieder Bundespräfident 


Mi 11 
Lund. dem üblichen Zeremoniell hat heute die 


Prä ap 'rjammIung die Wahl des Bundes 
besetzt denten vollzogen. Das Haus war dicht 
Hehn nur die äußerſte Rechte war leer, da der 


athlock am Wahlakt nicht teil: 
Von den Mitgliedern der Bundesver⸗ 


Die 


4 


Präfidentenwahl in Oeſterreich 
Bundespräſident Miklas 


e 
Map thig ſchwachen Beſuch auf. In der Diplo- 


liche ſah man den engliſchen, den ameri⸗ 
ben dien, und den franzöſiſchen Gesandten und 
Schon chen Geſchäftsträger Dr. Cluſius. 
Potige"! der erſte Wahlgang führte zu einem 
en Ergebnis. Es wurden 203 Stimmen 


U 
i een, eine war ungültig, jo daß 202 gültige 


beige in Betracht kamen. Die abſolute Mehr: 
kteinftrug daher 102 Stimmen. Auf Miklas 
Sie, ‚sten ſich 109 Stimmen, in der Minderheit 
er Bor Sozialdemolrat Dr, Karl Renner. 
wah. orſitzende verkündete hierauf die Wieder⸗ 
Na des Bundespräjidenten Wilhelm Miklas. 
Nr der Abſtimmung wurde Bundespräſident 
Tatiana durch die Vorſtände der Kanzleien des 
holt Eltrats und des Bundesrats feierlich einge⸗ 
NET t erklärte auf die Frage des Vorſitzenden, 
den Venga nzunehmen, und leiſtete darauf 
Pünpagerfalfungseid. Der Vorſitzende beglück⸗ 
rache e den Bundespräſidenten in längerer An⸗ 


— — 


i: die Amerikareiie Lavals 


tis, 10, Oftober. (R.) Für di itarei 
‚ 10, „(R. e Amerikareiſe 
ii grangöfijden Winttierpräfidenten Qaval ik 
debe e der Begleiter Lavals jetzt bekanntgegeben 
WI : Beſonders ſtark find die Finan ia he 
den N vertreten, Vom franzöſiſchen Auswär⸗ 
want Mt nimmt niemand von den leitenden 
Inf en an der Reife teil, wohl aber der Rechts⸗ 
as franzöſiſchen Außenminiſteriums. Aus 
ite; datſache, daß zwar das Finanzminiſterium 
t wedamte mit nach Amerika entſendet, daß 
Milter er das Auswärtige Amt noch das Kriegs⸗ 
W am und Marineminiſterium vertreten 
Wal 7. die Nariſer Preſſe den Schluß, daß 
10 Rai th t die Abſicht habe, feine Veſprechungen 
en Abingten zu einer regelrechten diplomati- 
eder Wenz werden zu laſſen. 
an aſhingtoner Vertreter des halbamtlichen 
ent hen Nachrichtenbüros berichtet, daß Prä⸗ 
ie, oover den e Meiniſterpräſi⸗ 
zeiten Laval nicht endgültige Vorſchläge unter⸗ 
en Arwerde, fo daß Laval nur die Wahl zwi- 
oder duahme und Ablehnung hätte. Präſident 
titun enke vielmehr an einen freundſchaftlichen 
À Von Asaustauſch mit gegenſeitigen Anregungen. 
Wt bevomerikaniſchen Regierungsſtellen wird zu 
!prann tehenden Beſprechungen mit dem Mini- 
enten Laval erklärt, daß Präſident 


Ven n, 10, Ottober. (B.) Baldwin hielt geitern 
i u I fia emingham feine erſte Wahlrede, deren 
Neg vad in den Hauptpunkten mit dem von der 
at. Aktiven Partei herausgegebenen Manifeit 


r lugzeugabßurz in Mexiko 

Auen 9, 10, Oktober. (N. 

pa Abgejtürg 5 ort Boy 2 t 
Gefaßter Bilderdieb 


heran, 

dale, der at a. M. 10. Oktober. (R.) Ein Bilder: 
18 der Mannheimer Schloß⸗Gemälde⸗ 

hier eertvolle Bilder entwendet hat, iſt 

un einen eſtgenommen worden. Es handelt 
a. 


ant ruſſiſchen Ingenieur namens Iwan 


Soeben erschien 
Im II. Jahrgang 


a Wahlrede Bald wins 
t 


Preis nur 2.10 zl. 


l 
Pa allen Buch- und 
Merhandiungen zu haben 


> Poſener Tageblatt < 


Hoover nicht die Abſicht habe, das Schulden: 
feierſahr zu verlängern. Dieſes Schulden⸗ 
feierjahr fei eine Rotſtandsmaßnahme geweſen, 
um eine unmittelbar bevorſtehende Kataſtrophe 
abzuwenden. Jetzt handele es fih darum, feſtzu⸗ 
ſtellen, wieviel die Schuldner zahlen können. Die 
internationalen Schuldenabkommen ſeien aufge: 
baut worden auf dem Grundſatz der Zahlungs- 
fähigkeit in normalen Zeiten. Niemand könne 
von einem Schuldner mehr verlangen, als er 
wirklich zahlen könne. Man müſſe alfo die Zah: 


lungsfähigkeit nachprüfen, und es fei. nicht etwa 
irgendeine grundſätzliche Aenderung der bisheri- 
gen Stellungnahme zu erwarten. Ein großes 
Blatt der amerikaniſchen Bundeshauptſtadt er⸗ 
klärt zu dieſen Darlegungen, man müſſe berück⸗ 
prigen, daß Frankreich gegen eine Verlängerung 
es Schuldenjahres ſei, weil es dann nichts von 
Deutſchland erhalte. Präſident Hoover habe ſich 
offenbar der franzöſiſchen Anſicht angeſchloſſen, 
wonach die Herabſetzung der Reparationen und 
der Kriegsihulden der befte Ausweg ſei. 


Die Lage in der Mandſchurei 


Vor einem neuen Schlag 


Eine Fülle von Nachrichten aus Japan und der 
Mandſchurei erwecken den Eindruck, daß die japa⸗ 
niſche Armee zu einem neuen Schlag gegen 
China ausgeholt hat. Der Konflilt zwiſchen den 
beiden Mächten hat ſich über Nacht verſchärft, 
und dies in dem Augenblick, wo die japaniſche 
Regierung in Genf imperialiſtiſche Abſichten weit 
von ſich gewieſen hat. 

Zwölf japaniſche Kampfflugzeuge erſchienen 
geſtern über der Stadt Tſchintſchau, bombardierten 
verſchiedene Plätze und Straßen, richteten argen 
Schaden an und töteten eine ganze Anzahl von 
Perſonen, darunter viele Ziviliſten. 8 

Uebereinſtimmend wird ferner gemeldet, daß 
Tokio weitere Kriegsſchiffe in die chine⸗ 
ſiſche Zone beordert hat. Nach dem „Daily Herald“ 
hat das japaniſche Miniſterium fünf Kriegsſchiffe 
— Schanghai, zwei nach Hankau und eins 
na on verſchiedenen äfen, darunter Nan⸗ 
king, Port Arthur und Tſingtau, beordert. Fer⸗ 
* N 400 Marineſoldaten nach Schanghai ab- 
gefahren. i : 

Der Bombenangriff auf Tenge hat ſtra⸗ 
tegiſch nur den einen Sinn, den chineſiſchen Gou⸗ 
verneur der Mandſchurei noch weiter aus pene 
Gebiet zu verdrängen, als es durch die Beſetzung 


Mukdens ſchon geſchehen iſt. Dies wird beſtätigt 


durch eine Proklamation des Gouverneurs der 
japaniſchen Truppen in Mulden, in der folgendes 
behauptet wird: 

„Die japaniſche Armee kann die propiſoriſche 
Regierung in Tſchintſchau, die als Feind der 
friedlichen Bevölkerung der Zone anzufehen jy 
nicht anerkennen. Sie betrachtet das chineſiſche 


Volk nicht als Feind, widerſetzt ſich aber mit 
äußerſter Schärfe der chineſiſchen Kriegsdrohung. 
Wenn alſo das Intrigenſpiel nicht ſofort aufge⸗ 
geben wird, dann wird die japaniſche Armee ſo⸗ 


fort ihre Einſtellung wirkſam zu erkennen geben.“ 


Die Vasallenstaaten Japans 
inder Mandschurei 
= panisch 


& 
NS — 
JADANISCHES 


Was der Tag ionit noch brachte 


Ein 22jähriger 


et Schmied und jetziger 
Pferdeknecht Kurt 


arthel wurde in Hohenſeefeld 
unter dem Verdacht, an dem Jüterboger Eiſen⸗ 
bahnattentat beteiligt zu ſein, verhaftet. In der 
Wohnung feiner Eltern wurden bei einer Haus⸗ 
bie ang größere Mengen Sprengſtoff vorgefunden, 
ie aus einem r in Pilger 
ſtammen. Barthel folt in Verbindung mit links⸗ 
radikalen Kreiſen beſtehen. Man fand auch in 
dieſer Hinſicht belaſtendes Material bei ihm vor, 
* 


Das Jugendgericht in Luckenwalde verurteilte 
den 18jährigen Hausdiener Nottke zu einer 
zehnjährigen Gefängnisitrafe, da er ſeine Chefin 
ermordet hatte. 


Im Schöffengericht Charlottenburg wurde 
N einer Verhandlung feſtgeflelt, baj einet 
der Schöffen ane gef at war. Die Verhand⸗ 
lung mußte abgebrochen werden. 


In Neu⸗Kreibitz tötete der 78jährige Landwirt 
Hiecke ſeine 80 Jahre alte Ehefrau aus Eiferſucht. 


Anläßlich eines Beleidigungsprozeſſes kam es 

in Salzwedel zu einem Zuſammenſtoß der Pro⸗ 

eßparteien. Der Landwirt Müller ſtreckte feinen 

Io ßgegner und feine Tochter durch zwei 
chüſſe nieder und verübte dann Selbſtmord. 
* / 


die letzlen Telegramme 


Briand fährt nicht nach Rom 


Paris, 10. Oktober. (R.) Die Nachricht von 
einer Einladung des riai} chen Außenminiſters 
Briand nach der italieniſchen Hauptſtadt, die 
eſtern bekanntgegeben wurde, wird durch das 
bealbamtliche ranzöſiſche Nachrichtenbüro demen⸗ 
tiert. Wie ein großes Pariſer Blatt berichtet, 
— die ‚geiteige Unterredung des italieniſchen 

otſchafters mit dem frangzſiſchen Außenminiſter 
lediglich dazu gedient, die italieniſche Regierung 
iiber ia Beſprechungen zu unterrichten, 
die bei dem Beſuch des engliſchen Außenminiſters 
in Paris ſtattfanden. X 


Dr. Trip 


Haag, 10. Oktober. (R.] Dr. Trip iſt zum nenen 
Präſidenten der niederländiſchen Bank für eine 
7jährige Periode ernannt worden. 


n der Nähe von Augsburg wurde der Gürtler 
alas Haberl und jeine Tochter von Ein: 
rechern ermordet. 


„Anfang Oktober wurde in einem Berliner 
Lederwarengeſchäft eingebrochen. Einige Zeit 
darauf verkauften die Diebe von einem Auto Aus 
in der Friedrichſtraße die eleganten Lederwaren, 
die einen Wert von 30 bis 40 Mark hatten, für 
5 bis 6 Mart pro Stück. Es handelt fih dabei um 
die durch den 1 edita auf der Kadolzburg 
wohlbekannten Ernſt Graske und Günther 

feld. Sie hatten gerade ihre Strafe verhüßt. 


Revolver-Politit 


Albaniſche Attentäter vor Gericht 

g Wien, Ende September. 
Dem Prozeß, der jochen in Ried in Oberöſter⸗ 
teich begonnen hat und der die Aburteflung der 
Albaner bringen foll, die am 20. Februar d. J 
vor der Wiener Staatsoper ein Attentat auf den 
albaniſchen König Achmed Zogu san t hatten, 
kommt eine nicht zu Überſehende politiihe Bedeu⸗ 
tung zu. Handelt es ſich doch bei dieſem Prozeß 
nicht nur um die Aburteilung irgendeines Atten⸗ 
täters, ſondern darum, vor allem auch die Hinter⸗ 
gründe, die zu dieſem Attentat geführt haben, 
aufzudecken. Schon die Anklageſchrift ſpricht da: 
von, daß verschiedene Anzeichen darauf hindeuten, 
aa der 3 gegen den albaniſchen 
König nicht nur das 10 einer zwiſchen den 
beiden Attentätern Gjeloihi und e getroffe⸗ 
nen Verabredung war, domen auf ein weitver⸗ 
127 Komplott zurückzuführen iſt, das einen 
edeutungsvollen Hintergrund hatte, weil durch 
die Ermordun des Königs eine Umwälzung der 
Regierungsverhältniſſe in Albanien 9 rt 
werden ſollte. Außerdem hätten die Attentäter 
für wen Unterhalt Gelder aus einer „unbekann⸗ 
en Quelle“ bekommen. So 1 auch dieſe 
Darlegungen abgefaßt ſind, ſo iſt doch zu erkennen, 
daß unter der „unbekannten Quelle“, unter dem 
„bedeutungsvollen Hintergrund“ niemand anders 
ve ee en ift als Belgrad, das ja ſchon feit 
laer Seite poſſiiſcher Am 15. von 
alban eite politiſcher Umtriebe in dieſem 

A wird. ; | 
n der Tat find einige Einzelheiten der Vor: 
iche des iener Allentate geradezu verblüf⸗ 
fen». o wurde im ſſel Cala bang mit dem 
ttentat auch ein gewiſſer Cala verhaftet, gerade 
als er aus einem Auto ſtieg, in dem er mit zwei 
Beamten der ju eſtawiſchen Geſandtſchaft in 
Wien über eine Stunde kreuz und quer durch die 


reit⸗ 


Bearbeitet von Paul Dobber mann. 


Stadt gefahren war. Man fand bei Cata 1800 
Lire in neuen Banknoten. Bei feiner Verneh⸗ 
mung gab Caka zu, dieſes Geld von den Jugo⸗ 
ſlawen bekommen zu haben, die es ihm im Auf⸗ 
trag ſeiner Verwandten in Amerika übermittelt 
hätten. Allerdings mußte feſtgeſtellt werden, daß 
Caka überhaupt keinen Verwandten in Amerika 

tte. Dagegen wurde weiter ermittelt, daß 

oro Caka der eigentliche Organiſator des zwei⸗ 
ten nordalbaniſchen Aufſtandes im Jahre 1926 
geweſen war, jenes Aufſtandes, der gewiß nicht 
anz ohne Wiſſen und Zutun gewiſſer ſerbiſcher 

reiſe inſzeniert worden war, und der Achmed 
Zogu veranlaßte, den bekannten Freundſchafts⸗ 
vertrag mit Italien abzuſchließen. 

Von albaniſcher Seite wird nun der Aeberzeu⸗ 
gung Ausdruck gegeben. daß auch dieſes Attentat 
vor der Wiener Oper nur ein Glied in der Kette 
einer großen Zahl . Aktionen 
ſei, die ſeit zehn Jahren von gewiſſen ſerbiſchen 
Kreiſen betrieben werden. In der Tat muß es 
auffallen, daß anrang, Februar dieſes Jahres ſich 
größere Mengen ſerbiſcher Komitatſchis an der 
albaniſchen Grenze ſammelten. Man ſprach all- 
emein von der Gefahr eines neuen Aufſtandes in 

ordalbanien. Da legte ſich der engliſche Ge⸗ 
ſandte in Belgrad ins Mittel und warnte die 
Belgrader Regierung, irgendeine derartige alhas 
nienfeindliche Aktion zu fördern. Der Erfolg 
war, daß ſich bald darauf die Komitatſchibanden 
wieder zerſtreuten. In Tirana glaubt man in 
dieſen Geſchehniſſen einen Beweis dafür zu ſehen, 
daß einerfeits ein Aufſtand angezettelt werden 
folte und andererſeits dieje Aufſtandsaktion ge- 
fördert werden ſollte durch die Ermordung des 
Königs Zogu, deren Folgen natürlich eine große 
Verwirrung in Albanien geweſen wären. Auf⸗ 
fallen muß es ferner, daß die Belgrader Regie⸗ 
rung Mitte Februar durch ihre Geſandten in 
Wien und in Tirana gleichzeitig die öſterreichiſche 
bzw. die albaniſche Regierung auf die Gefahr 
eines Attentats auf König Zogu aufmerkſam 
machte. Hält man ſich vor Augen, daß aber auch 
im Jahre 1914 kurze Zeit vor dem Attentat in 
Sarajewo die Wiener Regierung eine ſolche War- 
nung vor einem geplanten Attentat aus Bel 
grad erhalten hatte, ſo iſt es ſchwer, hier nur an 
einen Zufall zu pausen 

e 


Wie dem auch fei: Dieſer Prozeß wird Klarheit 
zu bringen haben in diefe ſtark balkaniſch⸗per⸗ 
worrenen Verhältniſſe. Er wird zu aeigen haben, 
ob es ſich bei dem Attentat auf König Zogu tat- 


ſächlich um eine Aktion gehandelt hat, die außen⸗ 
politiſchen Motiven ben iſt, und deren 
Durchführung unter Mitwiſſen und unter Bei⸗ 
hilfe ſerbiſcher Kreiſe erfolgte. Der Umſtand, 
daß die Prozeßverhandlung nicht in Wien ſtatt⸗ 
findet, ſondern in dem kleinen oberöſterxeichiſchen 
Städtchen Ried, zeigt deutlich, daß dieſe Vor⸗ 
änge auch für uns Mitteleuropäer von Bedeu⸗ 
ung ſind. Denn wenn es ſchon ſo weit gekommen 
iſt, daß man aus Furcht vor neuen Anſchlägen. 
Verſchwörungen und Demonſtrationen einen Pro⸗ 
tent politiſche Attentäter aus der Haupt⸗ 
tadt nach einem kleinen Provinzneſt verlegen 
muß, dann zeigt dies, wie ſtark ſchon der Boden 
Wiens durch das Treiben gewiſſer Balkan⸗Emi⸗ 
tanten gefährdet iſt. Es ſcheint daher an der 
dei, dafür zu ſorgen, da baner, Serben, 
roaten und eie er ihre politiſchen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten dort austragen, wo ſie 
die politiſche Ruhe Europas nicht ſtören können 
— nämlich zu Hauſe. 
Christian Silesius, 


Deutſches Reich 


Kommuniſtiſche Anſchläge 

Duisburg, 10. Oktober. (R.) In der Stadt 
Duisburg wurden heute nacht die Schaufeniter 
verſchiedener bürgerlicher Blätter durch Stein⸗ 
würſe zertrümmert. Ein 1 ſpielte 
ch vor wenigen Tagen in Berlin ab. Auch in 
uisburg nimmt man an, daß es fih um tom: 
muniſti Anſchläge handelt. 


Großfeuer 
in einem Eſſener Geſchäftshaus 


ae 10. Oktober. (R.) Die ſtädt. Feuerwehr 
wurde a früh kur nach 4 Uhr nach dem an 
einer Straßenecke & egenen Modegeſchäft von 
ranktin gerufen. Als der erſte Löſchzug an der 
tanditelle eintraf, ſtanden bereits das Erd⸗ 
eſchoß und der erſte Stock des Geſchäftes in 
Bellen Flammen, die die 5 die Fenſter bis zum 
ach emporſchlugen. Die Hitze war ſo ſtark, daß 
auch die Fenſterſcheiben des gegenüberliegenden 
den Verlages der Eſſener Vol menen 1 
gen. Die ſtarke Verqualmung vr en Einſatz 
von Rauchſchutzgeräten notwendig. ff etwa ein⸗ 
ſtündiger ätigleit war die Gefahr beſeitigt. Das 
Geſchäft im Erdgeſchoß ift völlig ausgebrannt, 
während die Verkaufsräume im erſten Stockwerk, 
die mit dem Erdgeſchoß durch eine offene Treppe 
verbunden waren, nur teilweiſe ausgebrannt ſind. 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alezander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loe wen- 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: 
Alexander Jursch. Für den Auzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt“. 
Druck: Concordia Sp. Akc. 
Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Deutscher Heimatbote in Polen 


Kalender für 1932 


Preis nur 2.10 zl. 


Der Deutsche Heimatbote ist das Jahrbuch der deutschen Familie in Polen geworden und hat sich unter allen 
Kalendern durch schöne Ausstattung und reichen Inhalt den ersten Platz erobert. Der neue Jahrgang ist 
besonders reich bebildert und mit wertvollen Beiträgen deutscher Heimatdichter in Polen ausgestattet. 


Poſener Tageblatt nz 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscia Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 
Fernsprecher: 42-91 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 6.100.000,- zi J.  Haftsumme 11.000.000,- z} 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung. Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter 
Hilda mit dem Polizei - Wachtmeister 
Willy Rau geben wir hiermit bekannt. 


Hilda Schulz 
Willy Rau 


Gustav Schulz und Frau Martha Verlobte 
geb. Helmchen 


Sycyn, p. Szamotuly, im Okfober 1931. Königsberg Pr. 


Im Derlage des Fosener Diakonissenhauses 
erschien im 72. Jahrgang 


Der Evangelische 
Volkskalender 


für 1932 


im Umfang von 160 Seiten mit einem Kunstdruckbild 
und vielen Bildern im Jext, sowie mit Wandkalender 
und Märkte-Derzeichnis. 


Preis 1,75 21. 


Die Evangelische Diukonissen-Anstalt 


Foznaf, Qrunmaldzka 49. 


Achtung, Hausfrauen! 


Laut polizeilicher Verordnung ist uns verboten, 


an Sonn- und Feiertagen nach 10 Uhr 
Milch und Milchprodukte zu verkaufen. 


Unsere Detailverkaufswagen werden daher in Zukunft früher 

ausfahren, und bitten wir daher die geschätzten Hausfrauen, an 

diesen Tagen möglichst persönlich durch ihr Dienstpersonal 

die Produkte in Empfang zu nehmen, um so ein Bedienen 
sämtlicher Runden zu ermöglichen. 


Da die Milch pasteurisiert und tiefgekühlt ist, 
so kann die Abnahme auch an Vortagen eriolgen, u 


Mleczarnia Poznańska Sp. 2 0. 0., 7. 2 den sss 
rr? 


Mö 5 3 Suche Stelle 
I st 
skontor. Habe . 

Herren-, Speise-, Schlafzimmer y 


bildung u. bin firm in Buch⸗ 
und Küchen 


führung, Schreibmaſchine, 

Stenographie, Deutſch und 
in solid. Ausführung zu billigsten Preisen | Polni a. 
empfiehlt vorhanden 


Gute Zeugniſſe 
Möbeltischlerei Käte Meissner, 


Waldemar Günther guet. 


Swarzędz, ul. Wrzesińska 1. Pelze sind Goldwerte! 


Sofort einkaufen! Pelze 
„Pogoń“ D Detektiv-Auskunftei 


futter, Neuheiten. Beſatz⸗ 
W. Adamczewski i Ska artifel. Alle Pelz waren 
Poznan, ul. Aleje Marcinkowskiego 3a. jet! 


Schleuderprei 
Telef. 5369. B.Hankiemicz.Pozna „ 
Auskünfte und Beobachtungen aller Ark. 


ul. Wielka 9 (Bing. ul.Ssowska) 
Kino Metropolis 


N um 4.30, 630, 8.30 Uhr. 


—— —— ñ—[m-ä — — — — nn 
Für die vielen Glückwünsche zur 253 


Ab 
ar der Saison! 


99 Z Ahm un UA ein er L el ch f. sinni 14 em“ In der Hauptrolle: Clara pot | 


Auf der Bühne exotische Revue unter dem Titel: „Im Lande der Cowboys“ mit den besten Künstlern der polnischen Bühnen. 


hochzeit sagen wir allen herzlichen Dank. 
Familie Aa > 


Großer Verkauf 
Damen- und Herren-Pelze 
sowie Pelzfelle aller Art 
beginnt am Sonnabend, dem 10. Oktob. d. JS. 
Riesige Auswahl! Billigste Preise! 
Engros- und Nleinverkauf. 

F. Cisiechi a . 
Soxznan, Stary Rynek 98 Bis 100: 


B.SCHUL 


mmm en 


TELEFON POZN AN“ GWARNA 
GEGRÜNDET 


1513 


PECIALHAUS 


FEINE 


PELZWAREN 


LAGE 


EIGENE ATELIERS 
MASSANFERTIGUNG 


” und Darlehn zur Hypofhekennhiósi 
Eigenes Kapital 10—15% vom , 
betrage erforderlich, welches in kleinen N 
raten erſpart werden kann. 
3 8 H. A 2 
0 L n a H rsz. Focha 19 
— 


a y feine Zinfen, nut 6—8, 


a Hacege*? Danzig, umi 


Guksbeſitzerſöhne 
aus 1000 Morgen großem 
Gut, 43 und 35 Jahre alt, 
ſtattl. Erſcheinung, wünſchen 


Tuuſchheirat. 


Gefl. Offerten unter 1977 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Hun - Geflecht 


verzinkt 
2.0mm stark 1.— zt 
2.2mm stark ri 20 zt 


pro 
Einfassu Hai mtr. 22 gr. 
Stacheldraht d. mir. 15 gr. 
Alles FRANCO 


Drabtgeflechtfabrik 


Maler- und . 
in sauberster Ausführung 


Friedrich Dolge 


Kunstgemerblicher Zeichner u. Maler 
Poznań, Wielkie Garbary 23 
(früher Große Gerberstr.). 


Von der Reise zurück! 
Dr. BOCHYNSKI 


Speziälarzt für Haut. u. Gesche 


Echter 
»Häris« Teppich (dx4m) 


prachtvolles Liebhaberstück 


Alexander Maennel Poznan 
gegen Barzahlung eng! P und 120 zu verkaufen, ||| Nowy Tomysı W.5. ||| Pi. Wolnosci 18 N (neb. d. Raczy A 
Händler streng verbeten! Bibliothek). 10—12u. 4—6. 


N 
Schuhe W 


im Herbst kauft man 
| am besten bei Zerbst 
Damen-, Herren- 
u. Arbeits- Schuhe. 


Sehahgesehäft,i om 


TRIKOTAGEN 
n. STRÜMPFE| 


empfiehlt zu 
billigsten Preisen 


Dom Trykotaiy 


Masztalarska 6. 


Bitte genau auf die 
Firma zu achten. 


Dieser nachweislich direkt in Persien gekaufte 
Teppich kann von ernsthaften Interessenten in 
Posen besicht. werden. Zuschr. mitgenauer An- 
gabe der Adresse u. 1930 a. d. Geschst. d. Ztg. 


a Grabeintassund®" 


in ‚allen Steinert” 


10. 2 1931. 
Sonnabend, Die hervorragende Komödie: 


ol 1. 
Vorverkauf von 11.30 — 1.30 Uhr mittags. T 


